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1. (^m dreißigsten Jahr, am fünften Tage
des vierten Monden, da ich war unter

den Gefangenen am Wasser' Chcbar, that sich
der Himmel auf, und Gott zeigete mir Gesichte.

2. Derselbe fünfte Tag des Monden war eben
im fünften Jahr, nachdem" Jojachin, der Kö¬
nig Juda, war gefangen weggeführet.

3. Da geschah des Herrn Wort zu Hesekiel,
dem Sohn Busi, des Priesters im Lande der
Chaldäcr, am Wasser Chebar; daselbst kam
die Hand des Herrn über ihn.

4. Und ich sahe, und siehe, es kam ein unge¬
stümer Wind von Mitternacht her mit einer
großen Wolke voll Feuers, das allenthalben
umher glänzetc; und mitten in demselbigen
Feuer war eS wie lichthelle;

5. Und' darinnen war es gestalt wie vier
Thiere; und unter ihnen eines gestalt wie ein
Mensch;

6. Und ein < ieglichcS hatte vier Angcsichtc
und vier Flügel;

7. Und ihre Beine stunden gerade, aber ihre
Füße waren gleich wie runde Füße, und glänze-
ten wie ein hell glatt Erz;

8. Und hatten Menschcn-Hände unter ihren
Flügeln an ihren vier Orten, dcnn sie hatten alle
vier ihre Angesichte und ihre Flügel;

9. Und dersclbigen Flügel war je einer an dem
andern. Und wenn sie gingen, durften sie sich
nicht herum lenken; sondern wo sie hingingen,
gingen sie stracks vor sich.

10. Ihre Angesichte zur rechten Seite der
Vier waren gleich «einem Menschen und Lö¬
wen ; aber zur linken Seite der Vier waren ihre
Angesichte gleich einem Ochsen und Adler.

11. Und ihre 'Angesichts und Flügel waren
oben hcrzcrtheilct,daß je zween Flügel zusam¬
men schlugen, und mit zween Flügeln ihren Leib
bedeckten.

12. Wo sie hingingen, da gingen sie stracks
vor sich: sie gingen aber,« wohin der Wind
stund; und durften sich nicht herum lenken,
wenn sie gingen.

13. Und die Thiere waren anzusehen,wie feu¬
rige Kohlen, die da brennen, und wie Fackeln,
die zwischen den Thieren gingen. Das Feuer
aber gab einen Glanz von sich, und aus dem
Feuer ging ein Blitz.

14. Die Thiere aber liefen hin und her wie
ein Blitz.

>3. Als ich die Thiere so sahe, siehe, da stund

ein Rad aufderErdebeidenvierThieren,und
war anzusehen wie vier Räder.

16. Und dieselbigen? Räder waren wie ein
Türkis, und waren alle vier eins wie daS ande¬
re, und sie waren anzusehen, als wäre ein Rad
im andern.

17. Wenn sie gehen sollten, konnten sie in
alle ihre vier Oerter gehen, und durften sich
nicht herum lenken, wenn sie gingen.

18. Ihre Felgen und Höhe waren schreck¬
lich, und ihre Felgen waren voller Augen um
und um an allen vier Rädern.

19. Und wenn die Thiere gingen, so gingen
die Räder auch neben ihnen; und wenn die
Thiere sich von der Erde empor huben, so huben
sich die Räder auch empor.

20. Wo «derWind hinging, da gingen sie
auch hin; und die Räder huben sich neben ih¬
nen empor, denn cö war ein lebendiger Windin
den Rädern.

21. Wenn sie gingen, so gingen diese auch;
wenn sie stunden, so stunden diese auch; und
wenn sie sich empor huben von derErde, sohu-
ben sich auch die-Räder neben ihnen empor:dcnn
eS war ein lebendiger Wind in den Rädern.

22. Oben aber über den Thieren war es gleich
gestalt, wie der Himmel, als ein Crystall,
schrecklich, gerade oben über ihnen ausgebreitet,
23. Daß unter dem Himmel ihre Flügel ei¬

ner stracks gegen dem andern stund, und eines
jeglichen Leib bedeckten zween Flügel.
24. Und ich höretc die Flügel rauschen, wie

große Wasser,und wie ein Getöne des Allmäch¬
tigen, wenn sie gingen, und wie ein Getümmel
in einemHeer. Wenn sie aber still stunden,so lie¬
ßen sie die Flügel nieder. ,

25. Und wenn sie still stunden und die Flügel
niederließen, so donnerte es im Himmel oben
über ihnen.

26. Und über dem Himmel, so oben über ih¬
nen war, war es gestalt, wie ein Sapphir,
gleichwie ein Stuhl; und auf demselbigen
Stuhl saß einer, gleichwie ein Mensch gestalt.

27. Und ich sahe, und es war wie lichthelle,
und inwendig war es gestalt wie ein Feuer um
und um. Von seinen Lenden über sich und unter
sich sahe ich's wie Feuer glänzen um und um.

28. Gleichwie der Regenbogen siehet, in den
Wolken, wenn es geregnet hat, also glänzte es
um und um. Dieß wardasAnschcnderHerr-
lichkeit des Herrn. Und da ich's gesehen hatte,
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siel ich ausmein Angesicht, und hörete einen re¬
den.

Cap. 2.
1. 4 ^nd er sprach zu mir: Du Menschen-

44 lind,' tritt aufdeine Füße, so will ich
mit dir reden.

2. Und da ersönnt mirredete, ward ich wie¬
der erquickt,und trat aufweine Füße,und hörete
dem zu, der mit mirredete.
3. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

ich sende dich zu den Kindern Israel, zu dem ab¬
trünnigen Volk, so von mir abtrünnig worden
sind. Sie samt ihren Vatern haben bis aufdie-
sen heutigen Tag wider mich gethan.
4. Aber die Kinder, zu welchen ich dich sende,

haben harte Köpfe und verstockte Herzen. Zu
denen sollst du sagen: So spricht der Herr
Herr:
5. Sie^gehorchen oder lassen's. Esistwohl

einungehorsamHaus;dennoch sollen sie wis¬
sen, daß ein Prophet unter ihnen ist.
6. Und du Menschenkind sollst dich vor ihnen

nichtfürchten, noch vor ihren Worten fürchten.
Es sind wohl widerspenstigeund stachlichte
Dornen bei dir,und du wohnestunterdenScor-
pionen; aber du sollst dich nicht fürchten vor
ihren Worten, noch vor ihrem Angesicht dich
entsetzen; ob sie wohl ein ungehorsam Haus
sind.
7. Sondern du sollst ihnen mein Wort sa¬

gen, siegehorchen oder lafsen's; dcnnesistein
ungehorsam Volk.
8. Aber du Menschenkind, höre du, was ich

dir sage, und sey nicht ungehorsam,wie das
ungehorsameHaus ist. Thue deinen Mund
auf, und iß,was ich dirgebenwerde.
9. Und ich sahe, und siehe, dawar eine Hand

gegen mir ausgereckt,die hatte einen zusammen
gelegten Brief.
10. Den breitete sie aus vor mir, und er war

beschrieben auswendig und inwendig; und
stund drinnen geschrieben: ^ Klage, Ach und
Weh.
Cap. 3. v. 1. Und er sprach zu mir: Du

Menschenkind,iß, i wasvordirist,nämlich die¬
sen Brief; undgehehin,und predige demHau-
se Israel.
2. Da that ich meinen Mund auf, und er gab

mir den Brief zu essen,
3. Und sprach zu mir: Du Menschenkind,

du mußt diesen Brief, den ich dir gebe, in deinen
Leib essen, und deinen Bauch damit füllen. Da
aß ichihn, und er war inmeinem Mundesosüß,
als Honig.
4. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

gehe hin zum Hause Israel und predige ihnen
mein Wort.
5. Denn ich sende dich ja nicht zum Volk, das

eine fremde Rede und unbekannte Sprache ha-!
be, sondern zum Hause Israel;
6. Ja freilich nicht zu großen Völkern, die

fremde Rede und unbekannte Sprache haben,
welcher Worte du nicht vernehmen könntest.
Und wenn ich dich gleich zu denselbigen sendete,
würden sie dichdoch gerne hören.
7. Aber das Haus Israel will dich nicht hö¬

ren; denn sie wollen mich selbst nicht hören;
denn das ganze Haus Israel hat Charte Stir¬
nen und verstockte Herzen.
8. Aber doch habe ich dein ^ Angesicht hart ge¬

macht gegen ihr Angesicht, und deine Stirn ge¬
gen ihre Stirn.
9. Ja ich habe deine Stirn so hart, als ein

Demant, der Härterist, denn ein Fels, gemacht.
Darum fürchte dich nicht, entsetzedich auch nicht
vor ihnen, daß sie so ein ungehorsam Haussind.

Cap. 3.
10. 14nd er sprach zu mir: Du Menschen-

44 kind, alle meine Worte, die ich dir sa¬
ge, die faste mit Herzen, und nimm sie zu Oh-!
ren;

11. Und gehe hin zu den Gefangenen deines
Volks, und predige ihnen, und sprich zu ihnen:
So spricht der Herr Herr, ^ sie hören's oder las¬
send.

12. Und ein Wind hub mich auf, und ich höre¬
te hinter mir ein Getöne,wie eines großen Erd¬
bebens : Gelobet sey dieHcrrlichkeitdesHerrn
an ihrem Ort!
13. Und war ein Rauschen von den Flügeln

der Thiere, die sich an einander küsseten, und
auch das Rasseln der Räder, so hart bei ihnen
waren, und das Getöne eines großen Erdbe¬
bens.

14. Da 5hub mich der Wind aufund führete
mich weg. Und ich fuhrdahin, und erschrak sehr;
aber desHerrnHandhieltmichfest.
15. Und ich kam zu den Gefangenen, die am

Wasser Chebar wohneten, da die Mandeln
stunden, im Monden Abib; und satzte mich bei
sie, die da saßen, und blieb daselbst unter ihnen
sieben Tage ganz traurig.
16. Und da die sieben Tage um waren,geschah

d esHcrrn Wort zu mir, und sprach:
17. Du Menschenkind,b ich habe dich

zum Wächter gesetzt über das Haus
Israel; du sollst aus meinem Mun¬
de dasWort hören, undsie vonmei-
netwegen warnen.
18. Äenn ich dem Gottlosen sage:

Du mußt des Todes sterben; und du
warnest ihn nicht, und sagst es ihm
nicht, damit sich der Gottlose vor
seinem gottlosen Wesen hüte, auf
daß er lebendig bleibe: so wird der
Gottlose um seiner Sünde willen
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sterben,^ aber sein Blut will ich von
deiner Hand fordern.

19. Wo du aber den Gottlosen war¬
nest, und er sich nicht bekehret von
seinem gottlosen Wesen und Wege:
so wird er um seiner Sünde willen
sterben, aber du hast deine Seele er¬
rettet.

20. Und wcnnbsich ein Gerechter von jeiner
Gerechtigkeit wendet, und thut Böses, so wer¬
de ich ihn lassen anlaufen, daß er muß sterben.
Denn weil du ihn nicht gewarnet hast, wird er
um seiner Sünde willen sterben müssen, und sei¬
ne Gerechtigkeit, die er gethan hat, wird nicht
angesehen werden; aber sein Blut will ich von
deiner Hand fordern.

21. Wo du aber den Gerechten warnest, daß
er nicht sündigen soll, und er sündigt auch nicht:
sosoller leben, denn er hat sich warnen lassen;
und du hast deine Seele errettet.

22. Und^daselbstkamdesHerrnHandüber
mich, und sprach zu mir: Mache dich auf, und
gehe hinaus in's Feld, da will ich mit dir reden.

23. Und ich machte mich auf, und ging hinaus
in's Feld: und siehe, dastund die Herrlichkeit
des Herrn daselbst, gleichwie ich sie "am Was¬
ser Chebar gesehen hatte; und ich siel nieder auf
mein Angesicht.

24. Und ich ward " erquickt, und trat auf
meine Füße. Und er redetemitmir, und sprach
zu mir: Gehe hin, und verschleuß dich in dei¬
nem Hause.

25. Und du Menschenkind, siehe, man wird
dir Stricke anlegen und dich damit binden, daß
du ihnen nicht entgehen sollest.
26. Und ich will "dir die Zunge an deinem

Gaumen kleben lassen, daß du erstummen sollst,
und nicht mehr sie strafen mögest; denn es ist
ein ungehorsam Haus.

27. Wenn ich aber mir dir reden werde, will
ich dir den Mund aufthun, daß du zu ihnen sa¬
gen sollst: So spricht derHerrHerr: Wer's"
höret, der höre es; wer's lässet, der lasse es:
denn es ist ein ungehorsam Haus.

Cap. 4.
1. 14nd du Menschenkind, nimm einen Zie-

gel,den lege vor dich, und entwirf dar¬
auf die Stadt Jerusalem;

2. Und mache eine Belagerung drum, und
baue ein Bollwerk drum, und grabe einen
Schutt drum, und mache ein Heer drum, und
stelle Böcke rings um sie her.

3. Für dich aber nimm eine eiserne Pfanne,
die laß eine eiserne Mauer seyn zwischen dir und
der Stadt; und richte dein Angesicht gegen sie,
und belagere sie. Das sey ein Zeichen demHau-
se Israel.

4. Du sollst dich auch aufdeine linke Seite le¬

gen,und die Missethat des Hauses Jsraelsauf
dieselbige legen; so viel Tage du drauf liegest,
so lange sollst du auch ihre Missethat tragen.

5. Ich willdir aber die Jahre ihrerMissethat
zur Anzahl der Tage machen, nämlich drei hun¬
dert und neunzig Tage; so lange sollst du die
Missethat des Hauses Israel tragen.

6. Und wenndu solches auszeucht hast, sollst
dudarnachdichaufdeinerechteSeite legen,und
'^sollst tragen die Missethat des Hauses Juda
vierzigTage lang; denn ich dir hie auch je einen
Tag für ein Jahr gebe.

7. Und richte dein Angesicht und deinen bloßen
Arm wider das belagerte Jerusalem, und
weissage wider sie.

8. Und siehe, ich willdir Stricke anlegen, daß
du dich nichtwenden mögest von einer Seite zur
andern, bis du die Tage deiner Belagerung
vollendet hast.

9. So nimm nun zu dir Weizen, Gerste, Boh¬
nen, Linsen, Hirse und Spelt; und thue alles in
ein Faß und mache dir so viel Brod draus, so
viel Tage du auf deiner Seite liegest, daß du^
drei hundertund neunzig Tage dran zu essen ha¬
best:

10. Also, daß deine Speise, die du täglich es-
senmußt, sey zwanzig Sekel schwer. Solches
sollst du von einer Zeit zur andern essen.

11. Das Wasser sollst du auch nach dem
Maaß trinken, nämlich das sechste Theil vom
Hin; und sollst solches auch von einer Zeit zur
andern trinken.

12. Gerstenkuchen sollst du essen, die du vor
ihren Augen mit Menschenmist backen sollst.

13. Und der Herr sprach: Also müg en die
Kinder Israel ihr unrein Brod essen unter den
Heiden, dahinich sie verstoßen habe.

14. Ich aber sprach: Ach Herr Herr, siehe,
meine Seele ist ^ noch nie unrein worden; denn
ich habe von meiner Jugend auf bis auf diese
Zeit kein Aas noch Zerrissenes gessen, und ist nie
kein unrein Fleisch in meinen Mund kommen.

15. Er aber sprach zu mir: Siehe, ich will
dir Kühemist für Menschenmist zulassen, damit
du dein Brod machen sollst.

16. Und sprach zu mir: Du Menschenkind,
siehe, 5 ich will den Vorrath des Brods zu Je¬
rusalem wegnehmen, daß sie das Brod essen
müssen nach dem Gewicht und mit Kummer,
und das Wasser nach dem Maaß mit Kummer
trinken,

17. Darum, daß an Brod und Wasserman¬
geln wird, und einer mit dem andern trauern
und in ihrer Missethat verschmachten sollen.

Cap. 5.
1. 44nd du Menschenkind, nimm ein

4-4- Schwerdt, scharfwieeinScheermes-
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ser, und fahre damit über dein Haupt und
Bart, und nimm eine Wage, und theile sie da
mit.
2. DaS eine dritte Theil sollst du mit Feuer

verbrennen mitten in derStadt, wenn die Tage
der Belagerung um sind; das andere dritte
Theil nimm, und schlag's mit dem Schwerdt
rings umher; das letzte dritte Theil streue in
den Wind, daß ich das Schwerdthinterihnen
her ausziehe.
3. Nimm aber ein klein wenig davon, und

binde es in deinem Mantelzipfel.
4. Und nimm wiederum etliches davon, und

wirf's in ein Feuer und verbrenne es mit Feuer:
von dem soll ein Feuer auskommen über das
ganze Haus Israel.
'5. SosprichtderHerrHcrr: Das ist Jeru¬
salem, die ich unter die Heiden gesetzt habe und
ringsum sie her Lander.
6. Sie aber hat mein Gesetz verwandelt in

gottlose Lehre, mehrdenn die Heiden, und meine
Rechte mehr denn die Länder, so rings um sie
her liegen. Denn sie verwerfenmein Ge¬
setz, und wollen nicht nach meinen Rechten le¬
ben.
7. Darum sprichtderHerrHerralso: Weil

ihr's mehr machet, denn die Heiden, so um euch
her sind, und nach meinen Geboten nicht lebet
und' nach meinen Rechten nicht thut, sondern
nach der Heiden Weise thut, die um euch her
sind;
8. So spricht der Herr Herr also: Siehe, ich

will auch andichund will Recht über dichgehen
lassen, daß die Heiden zusehen sollen;
9. Und will also mit dir umgehen, als ich nie

gethan und hinfort nicht thun werde, um aller
deiner Greuel willen:
10. Daß in dir die Väter ihre ? Kinder, und

die Kinder ihre Vater fressen sollen; und will
solch Rechtüberdichgehen lassen, daß alledeine
klebrigen sollen in alle Winde zerstreuet wer¬
den.
11. Darum, so wahr als ich lebe.sprichtder

Herr Herr, weil du mein Heiligthum mit aller¬
lei deinen Greueln und Götzen verunreiniget
hast, will ich dich auch zerschlagen, und mein
^Auge soll dein nicht schonen,und will nicht gnä¬
dig seyn.
12. Es soll das dritte Theil von dir an der,

Pestilenz sterben, und durch Hunger alle wer¬
den; und das andere dritte Theil durch's
Schwerdt fallen, rings um dich her; und das
letzte dritte Theil will ich in alle Winde zer¬
streuen, und ^ das Schwerdt hinter ihnen her¬
ausziehen.
13. Also soll mein Zorn vollendet, und mein

Grimm überihnen ausgerichtetwerden,daßich
b meinen Muth kühle; und sie sollen erfahren,
daß ich, der Herr, in meinem Eifer gcrcdt ha-

de, wenn ich meinen Grimm an ihnen ausge-
richt habe.

14. Ich will dich zur Wüste und zur Schmach
setzen vor den Heiden, so um dich hersind,vor
den Augen aller, die vorüber gehen.
15. Und sollst eine 6 Schmach, Hohn, Exem¬

pel und Wunder seyn allen Heiden, die um dich
bersind, wenn ich über dich das Recht gehen
lasse mitZorn, Grimm und zornigem Schel¬
ten, (das sage ich, der Herr,)

16. Und wenn ich ? böse Pfeile des Hungers
unter sie schießen werde, die da schädlich seyn
sollen, und ich sie ausschießen werde, euch zu
verderben, und den ^ Hunger über euch immer
größer werden lasse, unss den Vorrath des
Brods wegnehme.
17. Ja,»Hunger und böse wilde Thiere will

ich unter euch schicken, die sollen euch ohne Kin¬
der machen; und soll Pestilenz und B!ut un¬
ter dir umgehen; und will das Schwerdt über
dich bringen. Ich, der Herr, hab's gesagt.

Cap. 6.
1. lind des Herrn Wort geschah zu mir,

44 und sprach:
2. Du Menschenkind, kehre dein Angesicht'

wider die Berge Israels und weissage wider
sie,
3. Und sprich: Ihr Berge JiraclS.horctdas

Wort des Herrn Herrn! So spricht der Herr
Herr, beide zu den Bergen und Hügeln, beide
zu den Bächen und Thaten: Siehe, ichwilldas
Schwerdt über euch bringen, und cuere Höhen
umbringen,
4. Daß eure Altare verwüstet, und eure Göz-

zen zerbrochen sollen werden; und will eure
Leichname vor den Bildern todtschlagen las¬
sen.
5. Ja, ich will die Leichname der Kinder Is¬

rael vor euren Bildern fällen, und will eure
Gebeine um eure A ltare her zerstreuen,
6. Wo ihr wohnet, da sollen die Städte wü¬

ste und die Höhen zur Einöde werden. Denn
man wird eure Altare wüste und zur Einöde
machen, und eure Götzen zerbrechen und zu
nichte machen, und eure Bilder zerschlagen und
eure Stifte vertilgen;
7. Und sollen Erschlagene unter euch da lie¬

gen: daß 2 ihr erfahret,ich seyderHerr.
8. Ich will abcr^ etliche von euch überbleiben

lassen, die dem Schwerdt entgehen unter den
Heiden, wenn ich euch in die Lander zerstreuet
habe.
9. Dicselbigen eure klebrigen werden dann an

mich gedenken unter den Heiden, da sie gefan¬
gen seyn müssen, wenn ich ihr hurisch Herz, so
vonmirgcwichen,und ihre hurische Augen, so
nach ihren Götzen gesehen, zerschlagen habe;
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und wird sie gereuen die Bosheit, die sie durch
allerlei ihre Greuel begangen haben;
10. Undsollen erfahren, daß ich der Herr sey,

und nicht umsonst geredt habe, solches Unglück
ihnen zu thun.
11. So spricht der Herr Herr: Schlage

deine Hände zusammen, und strample mir dei¬
nen Füßen,und sprich: Weh über alle Greuel
der Bosheit im Hause Israels, darum sie
durch s Schwerdt,Hunger und Pestilenz fallen
müssen!
12. Wer'' ferne ist, wird an der Pestilenz ster¬

ben; und wer nahe ist, wirddurch'sSchwerdt
fallen; wer aber überbleibet und davor behü¬
tet ist, wird Hungers sterben. AI so will ich mei¬
nen Grimm unter ihnen vollenden,
13. Daß ihr erfahren sollt, ich sey der Herr,

wenn ihre Erschlageneunter ihren Götzen lie¬
gen werden um ihre A ltare her, oben auf allen
Hügeln, und oben b anfallen Bergen, und u nter
allen grünen Bäumen, und unter allen dicken
Eichen; an welchen Orten sie allerlei Götzen
süßes Räuchopfer thaten.

14. Ich will meineHand wider sie ausstrecken,
und das Land wüste und öde machen, von der
Wüste an bis gen Diblath,wo sie wohncn/und

^sollen erfahren, daß ich der Herr sey.
! Ca p. 7.
! 1. 1^nddesHerrnWortgeschahzumir,und

*4 sprach:
2. Du Menschenkind,so spricht der Herr

Herr vom Lande Israel: Das Ende kommt,
das Ende über alle vier Oerter des Landes.
3. Nun kommt das Ende über dich: denn ich

will m.-inen Grimm über dich senden und will
dich richten, wie du verdienet hast, und will dir
geben, was allen deinen Greuelngebühret.
4. Mein'Auge soll dein nicht schonen, noch

übersehen; sondern ich will dir geben, wie du
verdienet hast, und deine Greuel sollen unter
dichkommen, daß ihr erfahren sollt, ich seyder
Herr.
5. So spricht der Herr Herr: Siehe, es -

kommt ein Unglück über das andere;
6. Das Ende kommt, eskommt das Ende, es

ist erwacht über dich; siehe, es kommt.
7. Es gehet schon aus und bricht daher über

dich, du Einwohnerdes Landes; die Zeit
kommt, der Tag des Jammers ist nahe, da kein
Singen auf den Bergen seyn wird.
8. Nun will ich bald 2 meinen Grimm über

dich schütten, und meinen Zorn an dir vollen¬
den ; und will dich richten, wie du verdienethast;
und dir geben,was deinen Greueln allen gebüh¬
ret.
9. Mein' Auge soll dein nicht schonen, und

will nicht gnädigseyn,sondernich willdirgcben,
wie du verdienethast; und deine Greuel sollen

Gunter dich komme», daß ihr erfahren sollt, ich
!sey der Herr, der euch schlägt.

10. Siehe, ^derTag, siehe, erkommtdaher,
er brichtan; die Rutheblühct,undderStolze

^grünet.
! 1 l. Der Tyrann Hai sich an sgemacht zur R u-
the über die Gottlosen, daß nichts von ihnen,

- noch von ihrem Volk, noch von ihrem Haufen
j Trost haben wird.

12. Darum kommt die Zeit, der Tag nahet
herzu. Der Käufer freue sich nicht, und der
Verkäufer traure nicht; denn es kommt der
Zorn über alle ihren Haufen.
13. Darum soll der Verkäufer nach seinem

verkauften Gutnichtwieder trachten; denn wer
da lebet, der wird's haben. Denn die Weissa¬
gung über alle ihren Haufen wird nicht zurück
kehren; keiner wird sei» Leben erhalten, um sei¬
ner Missethat willen.

14. Lasset sie die Posaune nur blasen und al¬
les zurüsten: es wird doch niemand in den
Krieg ziehen; denn mein Grimm gehet über
alle ihren Haufen.
15. Auf den Gassen gehet das Schwerdt, in

den Häusern gehetPestilenzundHunger. Wer
aufdcm Felde ist, derwird vom Schwerdt ster¬
ben ; wer aber in der Stadt ist, den wird die
Pestilenz und Hunger fressen.
16. Und welche unter ihnen entrinnen, die

müssen auf den Gebirgen seyn, und ^ wie die
Tauben in den Gründen, die alle untereinander
girren; ein jeglicher um seiner Missethat wil¬
len.
17. Aller Hände werden dahin sinken, und

aller Kniee werden so ungewiß stehen, wie
Wasser;
18. Und werden Säcke um sich gürten und

mit Furcht überschüttet seyn,und aller'' Ange¬
sicht jämmerlich sehen, und aller Häupter wer¬
den kahl seyn.

19. Sie werden ihr? Silber hinaus auf die
Gassen werfen, und ihr Gold als einen Unflat!)
achten; dennihrSilberundGold wird sie nicht
erretten am Tage des Zorns des Herrn. Und
werden doch ihre Seelen davon nicht sättigen,
noch ihren Bauch davon füllen; denn es ist ih¬
nen gewesen ein Aergerniß zu ihrer Missethat.
20. Sie haben aus ihren edlen Kleinoden,

damit sie Hossart trieben, Bilder ihrerGreuel
und Scheuet gemacht: darum will ich's ih¬
nen zum Unflath machen,
21. Und will's Fremden in die Hände geben,

daß sie es rauben, und den Gottlosen auf Erden
zur Ausbeute, daß sie es entheiligen sollen.
22. Ich will mein Angesicht davon kehren,

daß sie meinen Schatz ja wohl entheiligen; ja
Räuber sollen drüber kommen und es entheili¬
gen.
23. Mache Ketten; denn das Land ist voll

4> v. 7.

Si I-s. 58.
17.

c. 5>-,ii.

k> I-s. 15,
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4.

A-rl>. 1, 18.
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Blutschulden, und die Stadt voll Frevels.
24. So will ich vie Aergsten unter den Heiden

kommen lassen, daß sie sollen ihre Häuser ein¬

nehmen, und will der Gewaltigen Hoffart ein
Ende machen, und ihre Kirchen entheiligen.

25. Der Ausrotter kommt; da werden sie

Friede suchen, und wird nicht daseyn.
26. Ein^ Unfall wird über den andern kom¬

men, ein Gerücht über das andere. So werden

sie dann ein Gesicht bei den Propheten suchen;
aber es wird weder Gesetz bei^ den Priestern,

noch Rath bei den Alten mehr seyn.

27. Der König wird betrübt seyn, und die

Fürsten werden traurig gekleidet seyn, und die

Hände des Volks im Lande werden verzagt
seyn. Ich will mit ihnen umgehen, wie sie gele-

bet haben, und will sie richten, wie sie es verdie¬

net haben, daß sie>° erfahren sollen, ich sey der

Herr.

Cap. 8.
1. lind es begab sich im sechsten Jahr, am

44 fünften Tage des sechsten Monden,

daß ich saß in meinem Hause, und die Alten aus

Juda saßen vor mir; daselbst siel die Hand

desHerrn Herrn aufmich.
2. Und siehe, ich sahe, daß von seinen Lenden

herunterwärts war gleich wie Feuer; aber oben
über seinen Lenden war es lichthelle;

3. Und reckete aus gleich wie eine Hand, und

ergriffmich bei dem Haarmeines Haupts. Da
führete mich ein Wind zwischen Himmel und

Erde, und brachte mich gen Jerusalem in einem

göttlichen Gesicht zu dem innern Thor, das ge-
genMitternacht stehet; da denn saß ein Bild,

zu Verdrieß dem Hausherrn.

4. Und siehe, da war die Herrlichkeit des Got-

tcsJsraels, wie ich sie zuvor gesehen hatte im
Felde.

5. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

hebe deine Augen aufgegen Mitternacht. Und

da ich meine Augen aufhub gegen Mitternacht,
siehe, da saß gegen Mitternacht das verdrießli¬

che Bild am Thordes Altars, eben daman hin¬

ein gehet.
6. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

siehest du auch, was diesethun? nämlich große

Greuel, die das Haus Israel hie thut, daß sie

.mich ja ferne von meinem Heiligthum treiben.
Aber du wirst noch mehr größere.Greuel se¬

hen.

7. Und er führete mich zur Thürdes Vorho-

fes; dasaheich, und siehe, da war ein Loch in
der Wand.

8. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

grabe durch die Wand. Und da ich durch die

Wand grub, siehe, da war eine Thür.
9. Und er sprach zu mir: Gehe hinein und

schauediebösen Greuel,die sie allhie thun.

10. Und da ich hinein kam und sahe, siehe, da
waren' allerlei Bildnisse der Würm e und Thie¬

re, eitel Scheuet, und allerlei Götzen des Hau¬
ses Israel, allenthalben umher an der Wand
gemacht,

11. Vor welchen stunden siebenzig Männer
aus den Aeltesten des Hauses Israel, und Ja¬

sanja, der Sohn Saphans, stund auch unter

ihnen; und ein jeglicher hatte sein Räuchwerk

in der Hand, und ging ein dicker Nebel aufvom
Räuchwerk.

12. Und er sprach zu mir: Menschenkind,

siehest du, was die Aeltesten des Hauses Israel

thun im Finsterniß, ein jeglicher in seiner schön¬

sten Kammer? Denn^ sie sagen: Der Herr
siehetunsnicht; sondern derHerrhatdasLand
verlassen.

13. Und ersprach zumir: Du sollst noch mehr

größere Greuel sehen, die sie thun.

14. Und er führete mich hinein zum Thor an

des Herrn Hause, das gegen Mitternacht ste¬
het ; und siehe, daselbst; aßen Weiber, die wei-
neten über den Thamus.

15. Undersprachzumir: Menschenkind, sie¬

hest du das ? Aber du sollst noch größere Greuel
sehen, denn diese sind.

16. Und er führete mich indeninnernHofam
Hause des Herrn; und siehe, vorder Thür am

Tempel desHerrn, zwischen derHalle unddem
Altar, da waren bei fünfund zwanzig Männer,

d-ie ihren s Rücken gegen dem Tempel des Herrn
und ihr Angesicht gegen den Morgen gekehret

hatten, und beteten gegen der Sonne Auf¬
gang.

17. Und er sprach zu mir: Menschenkind, sie¬

hest du das? Jst's dem Hause Juda zu wenig,

daß sie alle solche Greuel hie thun? Sofie doch
sonst im ganzen Lande eitel Gewalt und Un¬

recht treiben, und fahren zu, und reizen mich

auch: und siehe, sie halten die Weinreben an
die Nasen.

18. Darum will ich auch wider sie mit Grimm

handeln, und ^ mein Auge soll ihrer nicht ver¬

schonen, und will nicht gnädig seyn. Und ^ wenn

sie gleich mit lauter Summe vor meinen Oh¬
ren schreien, will ich sie doch nicht hören.

Cap. 9.
1. 1 7nd er riefmit lauter Stimme vor mei-

44 nen Ohren, und sprach: Lasset herzu
kommen die Heimsuchung der Stadt, und ein

jeglicher habe eine mörderliche Waffe in seiner

Hand!
2. Und siehe, eskamensechs Männeraufdem

Wege vom Oberthor her, das gegen Mitter¬

nacht stehet; und ein jeglicher hatte eine schäd¬

liche Waffe in seiner Hand. Aber es war E i-
ner unter ihnen, der hatte Leinwand an und ei-

nen Schreibzeug an seiner Seite. Und sie gin-

1) Rom. i
23.

2) c. 9, N.
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' es 20,15.
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acn hinein, und traten neben den ehernenAltar

3. Und die Herrlichkeit des Gottes Israels

erhub sich von dem Cherub, über dem sie war,

zu der Schwelle am Hause,und riefdem, der die
Leinwand anhatte und den Schreibzeug an sei¬
ner Seite.

4. Und der Herr sprach zu ihm: Gehe durch
die Stadt Jerusalem, und ' zeichne mit einem

Zeichen an die Stirn die Leute, so da" seufzen

und jammern über alle Greuel, so darinnen ge-
"chehen.

5. Zu jenen aber sprach er, daß ich's hörete:
Gehet diesem nach durch die Stadt, und schla-

getdrein; eure^ Augen sollen nicht schonennoch
übersehen.

6. Erwürget beide Alte, Jünglinge, Jung¬
frauen, Kinder und Weiber, alles todt; aber die

das Zeichen an sich haben, der sollt ihr keinen

anrühren. ^Fahet aber an anmeinem Heilig-

thum. Und sie singen an an den alten Leuten,

so vordem Hause waren.

7. Undersprachzuihnen: Verunrcinigetdas
)aus, und machet die Vorhöfe voll todter

Leichname; gehet heraus. Und sie gingen her¬
aus, und schlugen in der Stadt.

8. Und da sie ausgeschlagen hatten, war ich

noch übrig. Und ich ^ siel auf »nein Angesicht,
schrie und sprach: Ach Herr Herr, willst du

denn alle klebrigen in Israel verderben, daß du
deinen Zorn so ausschüttest über Jerusalem?

9. Und er sprach zu mir: Es ist die Missethat

des Hauses Israel und Juda allzusehr groß; es
ist eitel Gewalt im Lande, und Unrecht in der

Stadt. Denn sieb sprechen: Der Herr hat das
Land verlassen, und. der Herr siehet uns nicht.

10. Darum''soll mein Äuge auch nicht scho¬

nen, will auch nicht gnädig seyn; sondern ich

will ihr Thun aufihren Kops werfen.
11. Und siehe,der Mann, der dieLeinwand an¬

hatte, und den Schreibzeug an seiner Seite,

antwortete und sprach: Ich habe gethan, wie
du mir geboten hast.

Cap. 10.
1. 1H nd ich sahe, und siehe, um Himmel über

44dem Haupt der Cherubim war es ge¬

stalt wie ein Sapphir, und übcrdenselbigenwar
es gleich anzusehen wie ein Thron.

2. Und er sprach zu dem Mann im Leinwand:

Gehe hinein, zwischen die Räder unterden Che¬

rub, und fasse die Hände voll glühender Koh¬
len, so zwischen den Cherubim sind, und streue

sieüberdie Stadt. Und erginghinein, daß ich's
sahe, da derselbige hinein ging.

3. Die Cherubim aber stunden zur Rechten

anlaufe, und der Vorhofward inwendig voll

4. Und die Herrlichkeit des Herrn' erhub sich
von dcmCherub zur Schwelle amHause;und

Z) c. I, 16.

"das Haus ward voll Nebels, und der Vor- 2>Ics.o,4.

Hof voll Glanzes von.der Herrlichkeit des
Herrn.

5. Und man hörete die Flügel der Cherubim

rauschen bis heraus vor den Vorhof, wie eine

Stimme des allmächtigen Gottes, wenn er
redet.

6. Und da er dem Mann im Leinwand gebo¬

ten hatte und gesagt: Nimm Feuer zwischen
den Rädern unter den Cherubim; ging dersel¬
bige hinein, und trat bei das Rad.

7. Und der Cherub streckete seine Hand her¬

aus zwischen den Cherubim zum Feuer, das
zwischen den Cherubim war, nahm davon, und

gab's dem Mann im Leinwand in die Hände;
der empsing's, und ging hinaus.

8. Und erschien an dem Cherubim gleichwie

eines Menschen Hand unter ihren Flügeln.
9. Und ich sahe,und siehe, vier Räder stunden

bei den Cherubim, bei einem jeglichen Cherub

ein Rad; und die^ Räder waren anzusehen
gleichwie ein Türkis;

10. Und waren alle vier eins wie das andere,
als wäre ein Rad im andern.

11. Wenn sie gehen sollten, so konnten sie in
alle ihre vier Oerler gehen,und durften sich nicht

herum lenken, wenn sie gingen; sondern wo¬

hin das erste ging, da gingen sie hinnach, und
durften sich nicht herum lenken,

12. Samtihrem ganzenLeibe, Rücken, Hän¬

den und Flügeln. Und die ^ Räder waren voll c.:,i5.f.
'Augen, um und um, an allen vier Rädern.

13. Und es rief zu den Rädern: Galgal,daß
ich's hörete.

14. Ein jeglichs hatte vier bAngesichte: Das
erste Angesichtwar ein Cherub, das andere ein
Mensch, das dritte ein Löwe, das vierte ein Ad¬
ler.

15. Und die Cherubim schwcbeten empor. Es

ist eben ^ das Thier, das ich sahe am Wasser b>c.i, ».f.
Chebar.

16. Wenn die Cherubim gingen, so gingen die
Räder auch neben ihnen; und wenn die Cheru¬

bim ihreFlügelschwungen, daßsie sichvonder

Erde erhuben, so lenketen sich die Räder auch
nicht von ihnen.

17. Wenn jene stunden, so stunden diese auch;

erhuben sie sich, so erhuben sich diese auch: denn
es war ein lebendiger Wind in ihnen.

18. Und die Herrlichkeit des Herrn ging wie¬

der aus von der Schwelle amHause, und stelletc
sich über die Cherubim.

19. Da schwungen die Cherubim ihre Flü¬
gel, und erhuben sich von der Erde vor meinen

Augen; und da sie ausgingen, gingen die Rä¬

der neben ihnen. Und sie traten in das Thor

am Hause des Herrn gegen Morgen, und die

Herrlichkeit des Gottes Israels war" oben
über ihnen.

c. 1,6.

7> v. I.
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i 20. Da6 ist das Thier, das ich unter dem

«> c. Gott Israels sahe s am Wasser Chebar; und

merkete, daß es Cherubim wären:

21. Da ein jegliches vier Angcsichtc hatte und

vier Flügel, und unter den Flügeln gleich wie
Menschenhände.

22. Cswarcn ihreAngesichte gestalt, wie ich

sie am Wasser Chebar sahe; und gingen stracks
vor sich.

Cap. 11.
1. -Sandwich hub ein Wind aufund brachte

4 » mich zum Thor am Hause des Herrn,
das gegen Morgen siehet; und siehe, unterdem

Thor waren fünfund zwanzig Männer. Und
ich sahe unter ihnen Jasanja,den Sohn Assurs,

und PIatja,dcn Sohn Benaja, die Fürsten im
Volk.

2. Und er sprach zu mir: Menschenkind, diese

Leute haben unselige Gedanken und schädliche
Rathschläge in dieser Stadt.

3. Denn sie sprechen: Es ist nicht so nahe,
laßt uns nurHäuser bauen; sie ist der Topf, so
sind wir das Fleisch.

4. Darum sollst du, Menschenkind, wider sie

weissagen.

5. Und der Geist des Herrn siel aus mich, und

sprach zu mir: Sprich: So sagt der Herr:
Ihr habt also gcredt, ihr vom Hause Israel;
und eures Geistes' Gedanken kenne ich wohl.

6. Ihr habt viel erschlagen in dieser Stadt,

und ihre Gassen liegen voller Todten.

7. Darum spricht der Herr Herr also: Die
ihr drinnen getödtet habt, die sind das Fleisch,
und sie ist der Topf; aber ihr müsset hinaus.

8. Das Schwcrdt, das ihr fürchtet, das will

ich über euch kommen lassen, spricht der Herr-
Herr.

9. Ich will euch von bannen heraus stoßen,

und den Fremden in die Hand geben, und will
euch euer Recht thun.

10. Jhrsolltdurch's Schwerdt fallen, in den

Grenzen Israels willich euch richten; und sollt
2,c.v.7.i». erfahren, daß ich der Herr bin.

11. Die Stadt aber soll nicht euer Topfseyn,
noch ihr das Fleisch drinnen; sondern in den

Grenzen Israels will ich euch richten.

12. Und sollt erfahren, daß ich der Herr bin;
denn ihr nach meinen Geboten nicht gewandelt
habt, und meine Rechte nicht gehalten, sondern

gethan nach der Heiden Weise, die um euch her
lind.

1) Ps.IN,
2.

N c. >2, 15.

S, Jer. 21,
5.

6) Jer. A,
z.

3) c. 9, 8. 13. Und da ich so weissagete, starb Platja,dcr

Sohn Benaja. Da ^ fiel ich auf mein Ange¬
sicht, und schrie mit lauter Stimme, und sprach:

Ach Herr Herr, du wirst's mit den klebrigen
Israels gar ausmachen!

14. Da geschah des Herrn Wort zu mir, und
sprach:

15. Du Menschenkind, deineBrüder und na¬

hen Freunde und das ganze Haus Israel, so
noch zu Jerusalem wohnen, sprechen wohl un¬

ter einander: Jene sind vom Herrn fern weg-
geflohen, aberwir haben das Land innen.

16. Darum sprich du: So spricht der Herr-
Herr: JaU'ch habe sie ferne wegunterdieHei-
den lassen treiben, und in die Länder zerstreuet;

' doch will ich bald ihr Heiland seyn in den Län¬

dern, dahin sie kommen sind.

17. Darum sprich: So sagt derHerrHerr:
Ich will euch ° sammeln aus den Völkern, und

will euch sammeln aus den Ländern, dahin ihr

zcrsireuet seyd, und will euch das Land Israel
geben.

18. Da sollen sie kommen, und alle Scheue!

und Greuel draus wegthun.
19. Und will euch ein einträchtig

Herz geben, und einen neuen Geist
in euch geben, und will dao " stei¬

nerne Herz wegnehmen aus eurem

Leibe, und euch ein fleischern Herz
geben,

20. Auf daß sie in meinen Sitten wandeln,
und meine Rechte halten und darnach thun.

Und sie s sollen mein Volk seyn, so will ich ihr
Gvtt seyn.

21. Denen aber, so nach ihres Herzens

Scheueln und Greueln wandeln, will ich ^ ihr

Thun aufihren Kopf werfen, spricht der Herr-

Herr.

22. Da schwungen die Cherubim ihre Flügel, j
und die Räder gingen neben ihnen, und'o oic>w, c,^

Herrlichkeit des Gottes Israels war oben über!
ihnen.

23. Und die Herrlichkeit des Herrn erhub sich
aus der Stadts und ftellete sich auf den Berg,

der gegen Morgen vor der Stadt liegt.
24. Und ein Wind hub mich auf, und brachte

mich imGcsicht und imGcist Gottes in Chaldäa

zu den Gefangenen. Und das Gesicht,! o ich gese-'
hen hatte, verschwand vor mir.

25. Und ich sagte den Gefangenen alle Wortes

dcs Herrn, die er mir gezeiget hatte. i

7> 5 Mos.
30,6. rc. ,

?) c.36,28.
Jer.3,,rZ.
Sach. 8, ö.

9) c. S.10.
c. 16, 13.

Cap. 12.
1. -Ki nd des Herrn Wort geschah zu mir,

44 und sprach:

2. Du Menschenkind, du wohnest unter ei¬

nem ungehorsamen Hause, welches > hat wohl
Augen,daßsiesehen könnten, und wollen nicht

sehen, Ohren, daß sie hören könnten,und wollen

nicht hören; sondern es ist ein ungehorsam
Haus.

3. Darum, du Menschenkind, nimm dein

Wandcrgeräthe, und zeucham lichtenTageda-
von vor ihren Augen. Von deinem Ort sollst

du ziehen an einen andern Ort vor ihren Augen,

'ü Ies b,9.
IN.
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2 ob sie vielleicht merken wollten, daß sie ein un¬
gehorsam Haus sind.
4. Und sollst dein Gerathe heraus thun, wie

Wandergeräthe bei lichtem Tage vor ihren Au¬
gen, und du sollst ausziehen des Abends vor ih¬
ren Augen, gleichwie man auszeucht,wenn man
wandern will;
5. Und du sollst durch die Wand brechen vor

ihren Augen, und daselbstdurch ausziehen;
6. Und du sollst es auf deine Schulter neh¬

men vor ihren Augen, und wenn es dunkel wor¬
den ist, heraus tragen; dein Angesicht sollst du
verhüllen, daß du das Land nicht sehest. Denn
ich habe dich dem Hause Israel zum ^ Wunder¬
zeichen gesetzt.
7. Und ich that, wie mir befohlen war, und

trug mein Gerüche heraus, wie Wandergerä¬
the, bei lichtem Tage; und am Abend brach ich
mit derHand durch die Wand; und da es dun¬
kel worden war, nahm ich's auf die Schulter,
und trug's heraus vor ihren Augen.
8. Und frühe Morgens geschah des Herrn

Wort zu mir, und sprach:
9. Menschenkind, hat das Haus Israel, das

ungehorsame Haus, nichtzu dir gesagt: Was
machest du?
10. So sprich zu ihnen: So spricht der Herr

Herr: diese Last betrifft den Fürsten zu Jeru¬
salem und das ganze Haus Israel, das drinnen
ist.
11. Sprich: ^Jch bin euer Wunderzeichcn;

wie ich gethan habe, also soll euch geschehen,daß
ihr wandern müsset und gefangen geführetwerden.
12. Ihr 5 Fürst wird aufder Schulter tragen

im Dunkeln, und muß ausziehen durch oie
Wand,so sie brechen werden, daß sie dadurch
ausziehen; sein Angesicht wird verhüllet wer¬
den, daß er mit keinem Auge das Land sehe.

13. Ich will auch 6 mein Netz über ihn werfen,
daß er in meiner Jagd gefangen werde,und will
ihn gen Babel bringen in der Chaldäer Land,
daß er doch nicht sehen wird, und soll daselbststerben.

14. Und alle, die um ihn her sind, seine Ge¬
hülfen und alle seinen Anhang, will ich unter
alle Windezerstreuen,und?das Schwerdthin-
terihnen her ausziehen.

15. Also 8 sollen sie erfahren, daß ich derHerr
sey, wenn ich sieunterdieHeiden verstoße, und
in die Länder zerstreue.
16. Aber ich will ihrer etliche § wenige über¬

bleiben lassen vor dem Schwerdt, Hungerund
Pestilenz; die sollen jener Greuel erzählen unter
denHeiden,dahin siekommen werden,und sol¬
len erfahren, daßich derHerr sey.
spracht ^ Wort geschah zu mir, und
18. Du Menschenkind, du sollst dein Brod

10>Ps.127.2 .

11) Hab. 2
3.

2Petr.3,4.

essen mit Beben, und dein Wasser trinken mit
Zittern und Sorgen.

19. Und sprich zum Volk im Lande: So
sprichtder Herr Herrvon den Einwohnern zu
Jerusalem im Lande Israel: Sie müssen "ihr
Brod essen in Sorgen, und ihr Wasser trinken
in Elend; denn das Land soll wüste werden
von allem, dasdrinnen ist, um des Frevels wil¬
len aller Einwohner.
20. Und die Städte, so wohl bewohnet sind,

sollen verwüstet, und das Land öde werden: al¬
so solltihr erfahren, daß ich derHerr sey.
21. Und des Herrn Wort geschah zu mir,

und sprach:
22. Du Menschenkind, was habt ihr für ein

Sprüchwortim Lande Israel, und sprechet: "
Weil sich's so lange verzeucht, so wird nun fort
nichts aus der Weissagung.
23. Darum sprich zu ihnen: So sprichtder

Herr Herr: Ich will das Sprüchwortaufhe¬
ben, daß man es nicht mehr führen soll in Is¬
rael. Und rede zu ihnen: Die Zeit ist nahe und
alles, was geweiffaget ist.
24. Denn ihr sollt nun fort innen werden,daß

kein Gesicht fehlen und keine Weissagung lü¬
gen wird wider das Haus Israel.
25. Denn ich bin der Herr: was ich rede, das

soll geschehen und nicht länger verzogen wer¬
den; sondern bei eurer Zeit, ihr ungehorsam
Haus, will ich thun, was ich rede, spricht der
Herr Herr.
26. UnddesHerrn Wortgeschahzumir,und

sprach:
27. Du Menschenkind, siehe, das Haus Is¬

rael spricht: Das Gesicht, das dieser siehet, da
ist noch lange hin, und weissaget auf die Zeit, so
noch ferne ist.
28. Darum sprich zu ihnen: So sprichtder

Herr Herr: Was ich rede, " soll nicht länger
verzogen werden, sondern soll geschehen, spricht
der Herr Herr.

Cap. 13.
1. IHnd des Herrn Wort geschah zu mir,undsprach:
2. Du Menschenkind, weissage i wider die

Propheten Israels, und sprich zu denen, so aus
ihrem eigenen Herzen weissagen: Höret des
Herrn Wort!
3. So spricht der Herr Herr: ? Wehe den tol¬

len Propheten, die ihrem eigenen Geist folgen,
und haben doch nicht Gesichte!
4. O Israel, deine Propheten sind wie die

Füchse in den Wüsten!
5. Sie treten nicht ^ vor die Lücken, und ma- 31 c. 22, i

chen sich nicht zurHürde um das Haus Israel, >
undstehennichtimStreitamTage des Herrn. i
6. Ihr Gesicht ist nichts, und" ihr Weissagen ^. 22, 2? >

ist eitel Lügen. Sie sprechen: Der Herr hat's'^r-^ j
41 ' ' ^ i
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gesagt; so sie doch der Herr nicht gesandt
hat, und mühen sich, daß sie ihre Dinge erhal¬
ten.
7. Jst's nichtalso, daß euer Gesicht ist nichts,

und euer Weissagen ist eitel Lügen? Und spre¬
chet doch: DerHerrhat'sgeredt; soich'sdoch
nicht geredt habe.
8. Darum spricht der Herr Herr also: Weil

ihr das prediget, da nichts aus wird, und Lügen
weissaget, so will ich an euch, spricht der Herr
Herr.
9. Und meine Hand soll kommen über die

Propheten, so das predigen,da nichts aus wird,
und Lügen weissagen. Sie ^ sollen in der Ver-
sammlungmeincs Volks nicht seyn, und in die
Zahldes Hauses Jsraelnicht geschrieben wer¬
den, noch in's Land Israel kommen; und ihr
sollt erfahren, daß ich der Herr Herr bin:

10. Darum,daß sie meinVolk verführen und
sagen: Friede; so doch kein Friede ist. Das

Volk bauet die Wand, so tünchen siedieselbe mit
losem Kulk.

11. Sprich zu den Tünchern, die mit losem
Kalktünchen, daßabfallenwird; denn eswird
ein Platzregen kommen, und werden große Ha¬
gel kommen, die es fällen, und ein Windwirbel
wird es zerreißen.
12. Siehe, so wird die Wand einfallen. Was

gilt's,dann wird man zu euch sagen: Wo ist
nun das Getünchte, das ihr getünchet habt?
13. So spricht der Herr Herr: Ich will ei¬

nen Windwirbel reißen lassen in meinem
Grimm, und einen? Platzregen in meinem
Zorn, und große Hagelsteine im Grimm; die
sollen's alles umstoßen.
14. Also will ich die Wand umwerfen, die ihr

mit losem Kalk getünchet habt, und will sie zu
Boden stoßen, daß man ihren Grund sehen soll,
daßsieda liege; und ihr sollt drinnen auch um¬
kommen, und b erfahren, daß ich der Herr sey.

15. Also will ich meinen Grimm vollenden
an der Wand und an denen, die sie mit losem
Kalk tünchen, und will zu euch sagen: Hie ist
weder Wand noch Tüncher.

16. Das sind die Propheten Israels, die Je¬
rusalem weissagen und predigen von Friede, so
doch kein Friede ist, spricht der HerrHerr.
17. Und du Menschenkind, richte dein Ange¬

sicht wider die Töchter in deinem Volk, welche
weissagen aus ihrem Herzen, und weissage wi¬
der sie,

18. Und sprich: So spricht der Herr Herr:
Wehe euch, dieihr Kiffen machet den Leuten un¬
ter die Arme, und Pfühle zu denHaupten, bei¬
de Jungen und Alten, die Seelen zu sahen!
Denn ihr nun die Seelen gefangen habt unter
meinem Volk, verheißet ihr denselbigen das Le¬
ben,
19. Und entheiliget mich in meinem Volk um

i einer Hand voll Gerste und Bissen Brods wil-
!len, damit, daß ihr die Seelen zum v Tode ver-
^urtheilet, die doch nicht sollten sterben, und ur-
, theilet die zum Leben, die doch nicht leben soll¬
ten, durch euer Lügen unter meinem Volk, wel-

! ches gern Lügen höret.
! 20. Darum spricht der Herr Herr: Siehe,
^ich will an eure Kissen, damit ihr die Seelen fa-
het und vertröstet, und will sie von euren Ar-

i men wegreißen, und dieSeelen, so ihrfahet und
vertröstet, los machen.
21. Und will eurePfühle zerreißen, und

mein Volk aus eurer Hand erretten, daß ihr sie
nicht mehr sahen sollet: und sollet erfahren,
daß ich der Herr sey.
22. Darum, daßihrdas Herzder Gerechten

fälschlich betrübet, die ich nicht betrübet habe;
und"habt gestärket die Hände der Gottlosen,
daß sie sich von ihrem bösen Wesen nicht bekeh¬
ren, damit sie lebendig möchten bleiben:
23. Darum solltihr nicht mehr unnütze Leh¬

re predigen noch weissagen; sondern ich will
mein Volk aus euren Handen erretten, und
ihr sollt erfahren, daß ich der Herr bin.

1.
Cap. 14.

H4nd es'kamen etliche von denAeltesten
Israels zu mir, und satzten sich vormir.

2. Da geschah des Herrn Wort zu mir, und
sprach:
3. Menschenkind, diese Leute hangen mit ih¬

rem Herzen an ihren Götzen, und halten ob dem
Aergerniß ihrer Missethat; sollte ich denn ih¬
nen antworten, wenn sie mich fragen?
4. Darum rede mit ihnen, und sage zu ihnen:

So spricht der HerrHerr: Welcher Mensch
vom Hause Israel mit dem Herzen an seinen
Götzen hanget, und hält ob dem Aergerniß sei¬
ner Missethat, und kommt zum Propheten: so
will ich, der Herr, demselbigen antworten, wie
er verdienet hat mit seiner großen Abgötterei;
5. Auf daß das Haus Israel betrogen werde

in ihrem Herzen,darum,daß sie alle von mir ge¬
wichen sind durch Abgötterei.
6. Darum sollstduzumHauseJsraelsagen:

SosprichtderHerr Herr: ^Kehret und wen¬
det euchvon eurer Abgötterei, und wendet euer
Angesicht von allen euren Greueln.
7. Denn welcher Mensch vom Hause Israel,

oder Fremdling, so in Israel wohnet, von mir
weichet, und mitseinemHerzenanseinenGötzen
hanget, und ob dem Aergerniß seiner Abgötte¬
rei hält, und zum Propheten kommt, daß er
durch ihn mich frage, dem will ich, der Herr,
selbst antworten,
8. Und will ^ mein Angesicht wider denselbi-

gen setzen, daß sie sollen wüst und ^ zum Zeichen
und Spruchwort werden; und will sie aus mei-
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nein Volk rotten, daß ihr erfahren sollt, ich sey
der Herr.
9. Wo aber ein betrogener Prophet etwas re¬

det, dem will ich, derHerr, wiederum lasten be¬
trogen werden, und will meine Hand über ihn
ausstrecken, und ihn aus^ meinem Volk Israel
rotten.
10. Also sollen sie beide ihre Missethat tra¬

gen, wie die Missethat des Fragers, also soll
auch seyn die Missethat des Propheten:
11. Auf daß sie nicht mehr das Haus Israel

verführen von mir, und sich nicht mehr verun¬
reinigen in allerlei ihrer Uebertretung; sondern
sie sollen b mein Volk seyn, und ich will ihrGott
seyn, spricht der Herr Herr.

12. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und
sprach:

13. Du Menschenkind, wenn ein Land an mir
sündiget und darzu mich verschmähet, so will
ich meine Hand über dasselbe ausstrecken, und
den? Vorrath des Brods wegnehmen, und will
Theurung hinein schicken, daß ich beide Men¬
schen und Vieh drinnen ausrotte.
14. Und u wenn dann gleich die drei Männer,

Noa, Daniel und Hiob,drinnen wären, so wür¬
den sie allein ihre eigene Seele erretten durch
ihre Gerechtigkeit, spricht der Herr Herr.
15. Und wenn ich« böse Thiere in das Land

bringen würde, die die Leute aufräumeten und
dasselbige verwüsteten, daß niemand drinnen
wandeln könnte vor den Thieren,
16. Und diese drei Männer wären auch drin¬

nen: So wahr ich lebe, spricht der Herr Herr,
sie würden weder Söhne noch Töchter erretten,
sondern allein sich selbst, und das Land müßte
öde werden.
17. Oder wo ich das Schwerdt kommen ließe

über das Land, und spräche: Schwerdt, fahre
durch's Land! und würde also beide Menschen
und Vieh ausrotten,
18. Unddie drei Männer waren drinnen: So

wahr ich lebe, spricht der Herr Herr, sie wür¬
den weder Söhne noch Töchter erretten, son¬
dern sie allein würden errettet seyn.

19. Oder so ich Pestilenz in das Land schicken,
und meinen Grimm über dasselbige ausschüt¬
ten würde, und Blutstürzen, also, daß ich beide
Menschen und Vieh ausrottete,
20. Und Noa, Daniel und Hiob wären drin¬

nen: So wahr ich lebe, spricht der Herr Herr:
wurden sie weder Söhnenoch Töchter, sondern
allein ihre eigene Seele durch ihre Gerechtigkeiterretten.
21. Denn so spricht der Herr Herr: So ich

w meine vier böse Strafen, als Schwerdt,
Hunger,bösenThiere undPestilenz,überJeru¬
salem schicken wurde, daß ich drinnen ausrot¬
tete beide Menschen und Vieh:
22. Siehe, so sollen etliche drinnen Uebrige

davon kommen,dieSöhneund Töchterheraus-
bringen werden,und zu euch anher kommen, da'
ihr sehen werdet, wie es ihnen gehet, und eus
trösten über dem Unglück, das ich über Jerusa¬
lem habe kommen lassen, samt allem andern,
das ich über sie habe kommen lassen.
23. Sie werden euer Trost seyn, wenn ihr se¬

hen werdet, wie esihnen gehet; und werdet er¬
fahren, daß ich nicht ohne Ursache gethan habe,
was ich drinnen gethan habe, spricht derHerr
Herr.

Cap. 15.
1. linddesHerrnWortgeschahzumir,und

44 sprach:
2. Du Menschenkind, was ist das Holz vom

Weinstock vor anderm Holz? Oder ein Reben
vorandermHolz im Walde?
3. Nimmt man es auch, und macht etwas

draus? Oder macht man auch einen Nagel
draus, daran man etwas möge hängen?
4. Siehe, man ^ wirft's in's Feuer, daßver-

zehretwird, daß seine beide Orte das Feuer ver¬
zehret, und sein Mittelstes verbrennet: wozu
sollte es nun taugen? Taugt's denn auch zu
etwas?
5. Siehe, da es noch ganz war, konnte man

nichts draus machen; wie viel weniger kann
nun fort mehr etwas draus gemacht werden,
so es das Feuer verzehret und verbrannthat ?
6. DarumsprichtderHerrHerr: Gleichwie

ich das Holz vom Weinstock vor anderm Holz
im Walde dem Feuer zu verzehren gebe, also
will ich mit denEinwohnern zuJerusalem auch
umgehen;
7. Und will mein Angesicht wider sie setzen,

daß sie dem Feuer nicht entgehen sollen; son¬
dern das Feuer soll sie fressen. Und ihr sollt's
erfahren, daß ich der Herr bin, wenn ich mein
Angesicht wider sie setze,
8. Und das Land wüste mache, darum, daß

sie mich verschmähen, spricht der Herr Herr.
C ap. 16.

1. l lnd des Herrn Wort geschah zu mir,
44 und sprach:

2. Du Menschenkind,offenbare der Stadt
Jerusalem ihre Greuel, und sprich:
3. So spricht derHerr Herr zuJerusalem:

Dein Geschlecht und deine Geburt ist aus der
Cananiter Lande, dein Vater aus den Amori-
tern, und deine Mutter aus den Hethitern.
4. Deine Geburt ist also aewesen : Dein Na¬

bel, da du geboren wurdest, ist nicht verschnit¬
ten: so hatmandich auch mitWassernichtge-
badet, daß du sauber würdest, noch mit Salz
gerieben, noch in Windeln gewickelt.
5. Denn rniemandjammertedein, daßersich

über dich hätte erbarmet und der Stücke eins

I)Joh.,5,6.

1) Luc. iv,lru »2. j
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dir erzeiget; sondern du wurdest auf's Feld
geworfen. Also veracht wardeineSeele,da du
geboren wärest.
6. Ich aber ging vor dir über, und

sahe dich in deinem Blut liegen,
und sprach zu dir, da du so in dei¬
nem Blut lägest: Du sollst leben.
Ja, zu dir sprach ich, da du so in
deinem Blut lägest: Du sollst le¬
ben.

7. Und habe dich erzogen und lassen groß wer¬
den, wie ein Gewächs aufdem Felde; und wä¬
rest nun gewachsen und groß und schön worden.
Deine Brüste waren gewachsen, und hattest
schon lange Haare krigt; aber du wärest noch
bloß und beschaamet.
8. Undichgingvordirüber,undsahedichan;

und siehe, es war dieZeit, um dich zu werben.
Da^ breitete ich meinen Geren überdich, und
bedeckte deine Schaam. Und ich gelobte dir's,
und begab mich mit dir in einen Bund, spricht
der HerrHerr, daß du solltest mein seyn.
9. Und ich badete dich mitWaffer, und wusch

dich von deinem Blut, und salbete dich mit Bal¬
sam;

10. Und kleidete dich mit ^ gestickten Klei¬
dern, und zog dir semische Schuhe an; ichgab
dir feine leinene Kleider, und seidene Schleier;
11. Und zieretedichmitKleinoden,und legte

Geschmeide an deine Arme, und Kettlein an
deinen Hals;
12. Und gab dir Haarband an deine Stirn,

und Ohrenringe an deine Ohren, undeineschö-
ne Krone auf dein Haupt.
13. Summa, du wärest gezieret mit eitel

Gold und Silber, und gekleidet mit eitel Lein¬
wand, Seideund Gesticktem. Duaßestauch ei¬
tel Semmel, Honig und Oehl; und wärest
überaus schön, und bekämest das Königreich.

14. Und dein Ruhm erschall unter die Hei¬
den deiner Schöne halben, welche ganz voll¬
kommen war durch den Schmuck, so ich an dich
gehänget hatte, spricht der Herr Herr.
15. Aber du verließest dich auf deine Schöne;

und weil du so gerühmet wärest,triebest du Hu¬
rerei, also, daß du dich einem jeglichen, wer
vorüber ging, gemein machtest, und thatest sei¬
nen Willen.

16. Und nähmest von deinen Kleidern, und
machtest dir bunte Altare draus, und triebest
deineHurereidarauf, alsniegeschehenist,noch
geschehen wird.

17. Du nähmest auch dein schön Gerüche, das
ich dir von meinem Gold und Silber gegeben
hatte, und machtest dir Mannsbilderdraus,
und triebest deine Hurerei mit denselbigen.

l 8. Und nähmest deine gestickten Kleider, und
bedecktest sie damit; und m ein Oehlund Rauch¬
werk legtest du ihnen vor.

19. Meine Speise, die ich dir zu essen gab,
Semmel, Oehl, Honig, legtest du ihnen vor
zum süßen Geruch. Ja es kam dahin, spricht
der Herr Herr,

20 . Daß du nähmest deine Söhne und Töch¬
ter, die du mir gezeugethattest,und opfertest sie
denselben zu fressen. Meinest du denn, daß es
ein Geringes sey um deine Hurerei?
21. Daß du mir meine Kinder schlachtest,

und lassest sie denselben verbrennen.
22. Noch hast du in allen deinen Greueln und

Hurerei nie gedacht an dieZeit deiner Jugend,
^wie bloß und nacket du wärest, und in deinem
Blut lägest.
23. Ueber alle diese deine Bosheit (ach weh,

weh dir!) spricht der Herr Herr,
24. Bauetest du dir Bergkirchen,und mach¬

test dir Bergaltare auf allen Gaffen;
25. Und vorn an anfallen Straßen bauetest

du deine Bergaltare, und machtest deine Schö¬
ne zu eitel Greuel; du gretetest mit deinen Bei¬
nen gegen allen, so vorüber gingen, und triebest
große Hurerei.
26. Erstlich triebest du Hurerei mit den Kin¬

dern Egyptens, deinen Nachbarn, die groß
Fleisch hatten, und triebest große Hurerei, mich
zu reizen.
27. Ich aber streckte meine Hand aus wider

dich, und steuerte solcher deiner Weise, und^
übergab dich in den Willen deiner Feinde, den
Töchtern der Philister, welche sich schämten
vor deinem verruchten Wesen.
28. Darnach ^ triebest du Hurerei mit den

KindernAssur, und konntest deß nicht satt wer¬
den ; ja, da du mit ihnen Hurerei getrieben
hattest, und deß nicht satt werden konntest:
29. Machtest du der Hurerei noch mehr im

Lande Canaan bis in Chaldäa, noch konntest
du damit auch nicht satt werden.
30. Wie soll ich dir doch dein Herz beschnei¬

den, spricht der Herr Herr, weil du solche
Werke thust einer großen Crzhure,
31. Damit, daß du deine? Bergkirchen baue¬

test vorn an anfallen Straßen, und deine Al-
taremachtestaufallenGassen?Darzuwarest
du nicht wie eine andere Hure,die man muß mit
Geld kaufen.
32. Noch wie die Ehebrecherin, die anstatt ih¬

res Mannes andere zuläßt.
33. Denn allen andern Huren giebt man

Geld; du aber giebst allen deinen Buhlern
Geld zu, und schenkestihnen,daß siezu dir kom¬
men allenthalben, und mit dir Hurerei trei¬ben.
34. Und findet sich an dir das Widerspielvor

andern Weibern mit deiner Hurerei, weil man
dir nicht nachläuft, sondern du Geld zugiebst,
und man dir nicht Geld zugiebt: also treibest
du das Widerspiel.
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35. Darum, du Hure, höre des Herrn Wort!
36. So spricht derHerrHerr: Weildudenn

so milde Geld zugiebst,und deine Schaam durch
deine Hurerei gegen deine Buhlen entblößest
und gegen alle Götzen deiner Greuel, und ver¬
geudest das Blut deiner Kinder, welche du ih¬
nen opferst:

37. Darum siehe, ichwill sammeln alledeine
Buhlen, mit welchen du Wollust getrieben
hast, samt allen, die du für Freunde hieltest, zu
deinen Feinden; und will sie beide wider dich
sammeln allenthalben,und will ihnen deine
Schaam blößen, daß ^ sie deine Schaam gar se¬
hen sollen.
38. Und will o das Recht der Ehebrecherin¬

nen und Blutvergießeriimen über dich gehen
lassen, und will dein Blut stürzen mit Grimm
und Eifer.
39. Und will dich inihreHändegeben, daß sie

deine Bergkirchen abbrechen, und deine Berg¬
altare umreißen, und dir deine Kleider auszie¬
hen, und dein schön Geräthe dir nehmen, und
dich nacket und bloß sitzen lassen.
40. Und sollen Haufen Leute über dich brin¬

gen, diedich steinigen, und mit ihren Schwerd-
ten zerhauen,
41. Und "deine Häuser mit Feuer verbren¬

nen, und dir dein Recht thun vor den Augen vie¬
ler Weiber. Also will ich deiner Hurerei ein
Ende machen, daß du nicht mehr sollst Geld
noch zugeben.
42. Und " will meinen Muth an dir kühlen,

und meinen Eifer an dir sättigen, daß ich ruhe,
und nicht mehr zürnen dürfe.
43. Darum, daß du nicht gedacht hast an die

Zeit deiner Jugend, sondern mich mit diesem
allen gereizet; darum will ich auch dir " alle
vein Thun auf de« Kopf legen, spricht der
HerrHerr; wiewohlich damitnicht gethan ha
be nach dem Laster in deinen Greueln.
44. Siehe, alle die, so Sprüchwortpflegen

zu üben, werden von dir dieß Sprüchwort scr
gen: Die Tochterist wie die Mutter.
45. Du bist deiner Mutter Tochter, welche ih¬

ren Mann und Kinderverstößet, und bist eine
Schwester deiner Schwestern, die ihre Männer
und Kinder verstoßen. "Eure Mutter ist eine
von den Hethitern, und euer Vater ein Amori-
ter.
46. Samaria" ist deine große Schwester mit

ihren Töchtern, die dir zur Linken wohnet; und
Sodom ist deine kleine Schwester mit ihren
Töchtern, die zu deiner Rechten wohnet.
47. Wiewohl du dennoch nicht gelebet hast

nach ihrem Wesen, noch gethan nach ihren
Greueln. Es fehlet nicht weit, daß du es ärger
gemacht hast, weder sie, in alle deinem Wesen.
48. So wahr ich lebe, spricht der Herr Herr,

Sodom, deine Schwester, samtihren Töchtern,

hat nicht so gethan, wie du und deine Töchter.
49. Siehe, das war deiner Schwester "So¬

dom Missethat: Hoffart, und alles vollauf,
und guter Friede, den sie und ihre Töchter hat¬
ten ; aber dem Armen und Dürftigen hülfen
sie nicht.
50. Sondern waren stolz, und thaten Greuel

vor mir; darum ich sie auch weggethan habe,
da ich begann drein zu sehen.
51. So hat auch "Samaria nicht die Hälfte

deiner Sünden gethan; sondern du haft deiner
Greuel so viel mehr über sie gethan, daß " du
deine Schwester gleich fromm gemacht hast ge¬
gen alle deine Greuel, die du gethan hast.
52. So trage auch nun deine Schande, die du

deine Schwester fromm machest durch deine
Sünden, in welchen du größere Greuel, denn
sie gethan hast, und machst sie frömmer,denn du
bist. Sosey nun auch du schaamroth und tra¬
ge deine Schande, daß du deine Schwester
fromm gemacht haft.
53. Ich will aber ihr " Gefängniß wenden,

nämlich das Gefängniß dieser Sodom und ih¬
rer Töchter, und das Gefängniß dieser Sama-
ria und ihrer Töchter,und die Gefangene deines
jetzigen Gefängnisses samt ihnen,

54. Daß du tragenmüssest eine Schande und
Hohn für alles, das du gethan hast, und den¬
noch ihr getröstet werdet.
55. Und deine Schwester, diese Sodom, und

ihre Töchter sollen bekehretwerden, wie sievor
gewesen sind; und Samaria und ihre Töchter
sollen bekehret werden, wie sie vor gewesen sind;
darzu du auch und deine Töchter sollen bekehret
werden, wie ihr vor gewesen seyd.
56. Und wirst nicht mehr dieselbigeSodom,

deine Schwester, rühmen, wie zur Zeit deines
Hochmuths,
57. Da deine Bosheit noch nicht entdeckt war^

als zur Zeit, da dich die Tochter Syriens und
dieTöchter der Philister allenthalben schände¬
ten und verachteten dich um und um.
58. Da ihr mußtet eure Laster und Greuel

tragen, spricht der Herr Herr.
59. Denn also spricht der Herr Herr: Ich

will dir thun, wie du gethan hast, daß du den
Eid verachtest und brichst den Bund.
60. Ich will aber gedenken an meinen Bund,

den ich mit dir gemacht habe "zurZeitdeiner
Jugend; und will mit dir einen ewigen Bund
aufrichten.
61. Da 2° wirst du an deine Wege gedenken,

und dich schämen, wenn du deine großen und
kleinen Schwestern zu dir nehmen wirst, die ich
dir zu Töchtern geben werde, aber nicht aus dei¬
nem Bund.
62. Sondern ich will meinen Bund mit dir

aufrichten, daß du erfahren sollst, daß ich der
Herr sey; _

>5), M°s.
13. IZ.

c. >3. L0.

>6, 2 KLn
17, ?.f.

17) Eze«.
23, II.

18) c.Zg,2k
Jer. 29,1»

3) Hos. 2
15.

20) 0.20,13.
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63. Auf daß du daran 2'gedenkest, und dich

n schämest, und vorSchande nichtmehr deinen

Mund aufthun dürfest; wenn ich dir alles ver¬

geben werde, was du gethan hast, spricht der

Herr Herr.

C ap. 17.

>> Ps. 80.
9. s.

2, 2 KL».
21,10 1S.

1. 14nd des Herrn Wort geschah zu mir,und
sprach:

2. Du Menschenkind, lege dem Hause Israel
ein Räthsel vor und ein Gleichniß,

3. Und sprich: So spricht der Herr Herr:
Ein großer Adler mit großen Flügeln und lan¬

gen Fittigen, und voll Federn, die bunt waren,

kam auf Libanon, und nahm den Wipfel von
dem Ceder;

4. Und brach das oberste Reiß ab, und führete

es in's Krämerland, und satzte es in die Kauf¬
mannsstadt.

5. Er nahm auch Samen aus demselbigen

Lande, und säete ihn indasselbige gute Land, da

viel Wassers ist, und satzte es lose hin.

6. Und es wuchs, und ward ein' ausgebreite¬

ter Weinstock und niedriges Stammes; denn

seine Reben bogen sich zu ihm, und seine Wur¬
zeln waren unter ihm; und war also ein Wein¬

stock,der Reben krigte und Zweige.

7. Und da war ein anderergroßerAdler mit

großen Flügeln und vielen Federn; und siehe,

)erWeinstock hatte Verlangen an seinen Wur¬

zeln zu diesem Adler, und streckte seine Reben

aus gegen ihm, daß er gewässert würde vom
Platz seiner Pflanzen.

8. Und war doch auf einem guten Boden an
viel Wasser gepflanzet, daß er wohl hätte kön¬

nen Zweige bringen, Frucht tragen und ein
herrlicher Weinstock werden.

9. Sosprichnun: Also sagt der Herr Herr:
Sollte der gerathen ? Ja, man wirdsseine Wur¬

zel ausrotten und seine Frucht abreißen, und

wird verdorren, daß alle seines Gewächses

Blätter verdorren werden, und wird nicht ge¬

schehen durch großen Arm, noch viel Volks;

auf daß man ihn vonseinen Wurzeln wegführe.
10. Siehe, er ist zwar gepflanzet; aber sollte

er gerathen? Ja, so bald ihn der Ostwind rüh¬

ren wird, wird er verdorren auf dem Platz sei¬
nes Gewächses.

11. Und des Herrn Wort geschah zu mir,
und sprach:

12. Lieber, sprich zu dem ungehorsamen
Hause: Wisset ihr nicht, was das ist? Und

sprich: Siehe, ? es kamder König zu Babel gen
Jerusalem, und nahm ihren König und ihre

Fürsten, und führete sie weg zu sich gen Babel.

13. Und nahm von dem königlichen Samen,

und machte einen Bund mitihm, und nahm ei¬

nen Eid von ihm; aber die Gewaltigen im
Lande nahm er weg,

14. Damit das Königreich demüthig bliebe,,
und sich nicht erhübe, aufdaß sein Bund gehal¬
ten würde und bestünde.

15. Aber derselbe sSamel siel von ihm ab,

und sandte seineBotschaftin Egypten,daß man
ihmRosse und viel Volks schickensollte. Sollte

es dem gerathen? Sollteer davon kommen,
der solches thut? Und sollte der, so den Bund

bricht, davon kommen ?

16. So wahr ich lebe, sprichtderHerrHerr,
an dem Ort des Königes, der ihn zum Könige

gesetzethat, welches Eid er verachtet, und wel¬

ches Bund er gebrochen hat, da soll er sterben,

nämlich zu Babel.
17. Auch wird ihm Pharao nicht beistehen

im Kriege, mit großem Heer und viel Volks:
wenn man die Schütte auswerfen wird und die

^ Bollwerke bauen, daß viel Leute umbracht
werden.

18. Denn weil er den Eid verachtet und den

Bund gebrochen hat, darauf er seine Hand ge¬

geben hat, und solches alles thut, wird er nicht
davonkommen.

19. Darum spricht derHerrHerralso: So
wahr als ich lebe, sowill ich meinenEid,den er

verachtet hat, und meinen Bund, den er gebro¬

chen hat, aufseinen Kopf bringen.
20. Denn ich wiü^ mein Netz über ihn wer¬

fen, und muß in meiner Jagd gefangen werden;

und will ihn gen Babel bringen, und will da¬
selbst mit ihm rechten über dem, daß er sich also

an mir vergriffen hat.

21. Und alle seine Flüchtigen, die ihm anhin¬

gen, sollen 5 durch's Schwcrdt fallen, und ihre

Uebrigen sollen in alle Winde zerstreuet wer¬

den, und sollt's erfahren, daß ich's, der Herr,

geredt habe.

22. So spricht der Herr Herr: Ich will auch
von dem Wipfel des hohen Cederbaums neh¬

men, und oben von seinen Zweigen ein ^zartes

Reis brechen, und will's auf einen hohen ge¬

häuften Berg pflanzen.
23. Nämlich auf? den hohen Berg Israel

will ich's pflanzen, daß es Zweige gewinne und

Früchte bringe, und ein herrlicher Cedernbaum
werde, also,^daß allerlei Vögelunterihmwoh-

nen, und allerleiFliegendes unter dem Schat¬
ten seiner Zweige bleiben mögen.

24. Und sollen alle Feldbäume erfahren, daß

ich, der Herr, o den hohen Baum geniedriget,
und den niedrigen Baum erhöhet habe, und den

grünen Baum ausgedörret, und den dürren
Baum grünend gemacht habe. Ich, der Herv,

rede es, und thue es auch.

Cap. 18.
1. 44nd des Herrn Wort geschah zu mir,

44 und sprach:

2. Was treibet ihr unter euch im LandeJsrael

-IJes.A.Z.

1>c.,LIS.

L) c. >2, l«.

b) Jes.U.2,

7)c.IV,1o.

8> Dan. 1,

S, c.2I,2S.
Matth.21,

12.
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dieß Sprüchwort und sprechet: ^ Die Vater

haben Heerlinge gessen, aber den Kindern sind
die Zahne davon stumpf worden?

3. So wahr als ich lebe, spricht der Herr

Herr, solch Sprüchwortsoll nicht mehr unter
euch gehen in Israel.

4. Denn siehe, alle Seelen sind mein; des
Vaters Seele ist sowohl mein, als des Sohnes

Seele. Welche Seele sündiget, die sollsterben.

5. Wenn nun einer fromm ist, der recht und

wohl thut,

6. Der auf den Bergen nicht isset, der seine

71 3 Mos.
18. 1S.

3> Ps. 15,

4) 5 4^os.
24,I«.f.

s> Matkh.
rs.35.rc.

«) v. II.

71 v. 8.
l.22,ir.

flecket, und liegt nicht bei 2 der Frau in ihrer
Krankheit;

7. Der ^ niemand beschädiget, der dem ^

Schuldner sein Pfand wiedergiebt.der niemand
etwas mit Gewalt nimmt, der dem^Hungri-

en sein Brod mittheilet, und den Nackenden
leidet;
8. Der ^ nicht wuchert, der niemand übersez-

zet, der seine Hand vom Unrechten kehret, der
zwischen den Leuten recht urtheilet;

9. Der nach meinen Rechten wandelt und

meine Gebote hält, daß er ernstlich darnach

thue: das ist ein frommer Mann, der soll das

Leben haben, spricht der Herr Herr.
10. Wenn er aber einen Sohn zeuget,und der¬

selbe wird ein Mörder, der Blut vergeußt oder
dieser Stücke eins thut,

11. Und der andern Stücke keins nicht thut;

sondern isset auf den Bergen, und beflecket sei¬
nes Nächsten Weib,

12. Be chädigetdie Armen und Elenden, mit

Gewalt etwas nimmt,das Pfand nichtwieder-

giebt, seine Augen zu den Götzen aufhebet, da¬
mit er einen Greuel begehet,

13. ^ Giebt auf Wucher, übersetzt: sollte der
leben? Er soll nicht leben; sondern weil er

solche Greuel alle gethan hat, soll er des Todes

sterben; sein Blut soll auf ihm seyn.

14. Wo er aber einen Sohn zeuget, der alle

solche Sünden siehet, so sein Vater thut, und

sich fürchtet, und nicht also thut;

15. Isset nicht auf den Bergen, hebet seine

Augen nicht auf zu den Götzen des Hauses Is¬

rael, beflecket nicht seines Nächsten Weib;

16. Beschädiget niemand, behält das Pfand
nicht, mit Gewalt nicht etwas nimmt, theilet

seinBrodmit denHungerigen, und kleidet den
Nacketen;

17. Der seine Hand vom Unrechten kehret,

keinen Wucher nöchUebersatz nimmt, sondern
meine Gebote hält, und nach meinen rechten

lebet: der soll nicht sterben um seines Vaters
Missethat willen, sondern leben.

i 18. Aber sein Vater, d er Gewalt und Unrecht

j geübet, und unter seinem Volk getkan hat, das

8) s Mos
24. lS. -c.

21 4 Mos.6, II.

nicht taugt:siehe, derselbigesollfterbenum sei-,

ner Missethat willen.

19. So sprechet ihr: Warum soll denn ein

Sohn nicht tragen seines Vaters Missethat?
Darum, daß er recht und wohl gethan, und alle

meine Rechte gehalten undgethanhat, soll er
leben.

20. Denn 2 welche Seele sündiget, die soll

sterben. Der s Sohn soll nicht tragen die Mis¬
sethat des Vaters, und der Vater 1oll nicht tra¬

gen die Missethatdes Sohnes, sondern des Ge¬

rechten Gerechtigkeit soll über ihm seyn, und

des Ungerechten Ungerechtigkeit soll über ihm
seyn.

21. Wo sich aber der Gottlose be¬

kehret von allen seinen Sünden, die

er gethan hat, und hält alle meine!

Rechte, und thut recht und wohl,

so soll er leben, und nicht sterben.

22. Es soll aller seiner Uebertrc-

tung, so er begangen hat, ^ nicht

gedacht werden; sondern soll leben
um der Gerechtigkeit willen, die
er thut.

23. Meinest du, daß ich " Gefal¬

len habe am Tode des Gottlosen,

spricht der Herr Herr, und nicht
vielmehr, daß er sich bekehre von
seinem Wesen und lebe?

24. Und wo ^ sich der Gerechte kehret von

seiner Gerechtigkeit, und thut Böses, und lebet

nach allen Greueln,die ein Gottloser thut, sollte

der leben? Ja, allerseiner Gerechtigkeit, die er

gethan hat, sollnichtgedachtwerden; sondern
in seiner Uebertretung und Sünden, die er ge¬
than hat, soll er sterben.

25. Noch sprecht ihr: Der ^ Herr handelt "!-.«.»>

nichtrecht. So höret nun, ihrvomHauseJs-l
rael: Jst's nicht also, daß ich Recht habe und

ihr Unrecht habt?

26. Denn wenn der Gerechte sich kehret von

seiner Gerechtigkeit, und thutBöses, so muß er¬

sterben; er muß aber um seiner Bosheit wil¬

len, die er gethan hat, sterben.
27. Wiederum, wenn sich derGottlose kehret

von seiner Ungerechtigkeit, die er gethan hat,

und thut nun recht und wohl, der wird 'seine

Seele lebendig behalten.
28. Denn weil er siehet und bekehret sich von

aller seiner Bosheit, die er gethan hat, so soll

er leben, und nicht sterben.

29. Noch sprechen die vom Hause Israel:

Der Herr handelt nicht recht. Sollte ich Un¬
recht haben? Ihr vom Hause Israel habt

Unrecht.
30. Darum will ich euch richten, ihr vom

HauseJsrael, einen jeglichen nach seinem We¬

sen, spricht der Herr Herr. ^ Darum so bekeh¬
ret euch von aller eurer Uebertretung, auf

>0! Jes. 4Z,
2S.

44. 22

11> v, 32.
c. 32 ,l.

2 Sam.l4,
>4.

2Vetr.3,2

>21c. 3. rs.

14>c.»,l1
3-s. 5i. 7.
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daß ihr nicht fallen müsset um der Missethat
willen.
31. Werfet von euch alle cure Uebertretung,

damit ihr übertreten habt; und machet euch
ein neu Herz und neuen Geist. Denn warum
willst du also sterben, du Haus Israel?
32. Denn^ich habe keinen Gefallen

am Tode des Sterbenden, spricht
der Herr Herr. Darum bekehret
euch, sowerdet ihr leben.

! >> 2 Kön,^ 2Z, »3.

, i;2 Chron.
z SS, S.

U Ps. 80,
! V.f.

i>c. 15,4.

Cap. 19.
i. u aber mache eine Wehklage über die

Fürsten Israels,
2. Und sprich: Warum liegt deine Mutter,

die Löwin, unter den Löwinnen, und erzeucht
ihre Jungen unter den jungen Löwen?

3. Derselbigen Eines zog sie auf, und ward
ein junger Löwe draus; der gewöhnte sich die
Leute zu reißen und fressen.
4. Da das die Heiden von ihm höreten, i sin¬

gen sie ihnin ihren Gruben, und führeten ihn an
Ketten in Egyptenland.
5. Da nun die Mutter sahe, daß ihre Hoff¬

nung verloren war, da sie lange gehoffet hatte,
nahm sie ein anders aus ihren Jungen, und
machte einen jungen Löwen draus.

6. Da derunterden Löwinnen wandelte,ward
er ein junger Löwe; der gewohnte auch die Leute
zu reißen und fressen

7. Er lernte ihre Wittwen kennen, und ver¬
wüstete ihre Städte, daß das Land, und was
drinnen ist, vor der Stimme seines Brüllens
sich entsetzte.

8. Da legten sich die Heiden aus allen Ländern
rings umher, und würfen ein Netz über ihn, und
singen ihn in ihren Gruben,

9. Und stießen ihn gebunden in ein Gatter,und
führeten ihn zum Könige zu Babel; und man

ließ ihn verwahren, daß seine Stimme nicht
mehr gehöret würde aufden Bergen Israels.
10. Deine Mutter war wie ? ein Weinstock,
leichwie du, am Wasser gepflanzet; und ihre
flucht und Reben wuchsen von dem großen
Lasier,
11. Daß seine Reben so starkwurdcn, daß sie

zu Herrenscepter gut waren, und ward hoch un-
terden Reben. Und da man sahe, daß er so hoch
und viel Reben hatte:
12. Ward er im Grimm zu Boden gerissen

und verworfen; der Ostwind verdorrete seine
Frucht, und seine starken Reben wurden zer¬
brochen, daß sie § verdorreten und verbrennet
wurden.

13. Nun aber ist sie gepflanzetin derWüste, in
einem dürren durstigen Lande.

14. Und ist ein Feuer ausgegangen von ihren
starken Reben, das verzehret ihre Frucht, daß
mrhr kein starker Reben mehr ist zu einesHerrn

1. 1 -nd es begab sich im siebenten Jahr,
44 zehnten Tage des fünften Mon!

Scepter. Das ist ein kläglich und jämmerlich
Ding.

Cap. 20.
am

Monden,
kamen i etliche aus den Aeltcsten Israels, den
Herrn zu fragen, und satzten sich vor mir nieder.

2. Da geschah des Herrn Wort zu mir, und
sprach:
3. Du Menschenkind, sage den Aelteften Is¬

raels,und sprich zu ihnen: SosprichtderHerr
Herr: Seyd ihr kommen mich zu fragen? So
wahr ich lebe,ichwillvoneuchungefragetseyn,
spricht der Herr Herr.

4. Aber willst du sie strafen, du Menschenkind,
so magst du sie also strafen. Zeige ihnen an die
Greuel ihrer Vätcr,
5. Und sprich zu ihnen: SosprichtderHerr

Herr: ZuderZeit, da ich Israel erwählete, er¬
hub ich meine Hand zu dem Samen des Hauses
Jakobs, und gab mich ihnen zu erkennen in
Egyptenland.Ja, 2 ich erhub mein: Hand zu
ihnen, und sprach: Ich bin der Herr, euer
Gott.

6. Ich erhub aber zur selbigen Zeit meine
Hand, daß ich sie führete aus Egyptenland in
ein Land, das ich ihnen versehen hatte, das ^ mit
Milch und Honig fleußt, ein edelLandvorallcn
Ländern.
7. Und sprach zu ihnen: Ein § jeglicher werfe

weg die Greuel vorseinen Augen,und verunrei¬
niget euch nicht an den Götzen Egyptens; denn
ich bin der Herr, euer Gott.

8. Sie aber waren mir ungehorsam, und
wollten mir nicht gehorchen; und warf ihr kei¬
ner weg die Greuel vor seinen Augen, und ver¬
ließen die Götzen Egyptens nicht. Da gedachte
ich meinen Grimm über sie auszuschütten, und
alle meinen Zorn über sie gehen zu lassen noch in
Egyptenland.
9. Aber ich 5 ließ es um meines Namens wil¬

len, daß er nicht entheiliget würde vor den Hei¬
den, unter denen sie waren, und vor denen ich
mich ihnen hatte zu erkennen gegeben, daß ich
sie aus Egyptenland führen wollte.
10. Und b da ich sie aus Egyptenlandgeführet

hatte, und in die Wüste gebracht:
11. Gab ich ihnen meineGebote, und lehrete

sie meine Rechte, ? durch welche lebet der
Mensch, der sie hält.
12. Ich gab ihnen auch s meine Sabbathe,

zum Zeichen zwischen mir und ihnen, damit sie
lerneten, daß ich derHerr sey, der sie heiliget.

13. AberdasHausJsrael war mir ungehor¬
sam auch in der Wüste; und ^ lebeten nichtnach
meinen Geboten und verachteten meine Rechte,
durch welche der Mensch lebet, der sie hält; und
entheiligten meine Sabbathe sehr. Da gedachte

11 c. 11,1.

1) 2 Mos.
«,s.

z> 2 Mos.
s, s. 17.

4) 2 Mos.
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ich meinen Grimm über sie auszuschütten in der
Wüste, und sie gar umzubringen.

14. Aber ich ließ es um meines Namens
willen, auf daß er nicht entheiliget würde vor
den Heiden, vor welchen ich sie hatte ausgefüh¬ret.
15. Und " hub auch meine Hand auf wider

sie in der Wüste, daß ich sie nicht wollte bringen
in das Land, so ich ihnen gegeben hatte, das mit
Milch und Honig fleußt, ein edelLand vor allen
Ländern:
16. Darum, daß sie meine Rechte verachtet,

und nach meinen Geboten nicht gelebet, und
meine Sabbathe entheiliget hatten: denn sie
wandelten nach den Götzen ihres Herzens.

17. Aber ^ mein Auge verschonete ihr, daß ich
sie nicht verderbete, noch gar umbrachte in der
Wüste.
18. Und ich sprach zu ihren Kindern in der

Wüste: Ihr sollt nach eurer Vater Geboten
nicht leben, und ihre Rechte nicht ha lten, und an
ihren Götzen euch nicht verunreinigen.
19. Denn ich bin der Herr, euer Gott; nach

meinen Gebotensollt ihr leben,undmeine Rech¬
te sollt ihr halten und darnach thun.
20. Undmeine ^Sabbathe sollt ihr heiligen,

daß sie seyn ein Zeichen zwischen mir und euch,
damit ihr wisset, daß ich, der Herr, euer Gottbin.
21. AberdieKinderwaren mir auch ungehor¬

sam, lebeten nach meinen Geboten nicht, hielten
auch meine Rechte nicht, daß sie darnach thäten,
durch welche der Mensch lebet, der sie hält, und
entheiligten meine Sabbathe. Da gedachte ich
meinen Grimm über sie auszuschütten,und al¬
len meinen Zorn über sie gehen zu lassen in der
Wüste.
22. Ich wandte aber meine Hand, und ließ es

! um meines Namens willen, aufdaß er nichtent-
heiliget würde vor den Heiden, vor welchen ich
sie hatte ausgeführet.

23. Ich hub auch meine Hand auf wider sie
in der Wüste," daß ich sie zerstreuete unter die
Heiden, und zerstäubete in die Länder,
24. Darum, daß sie meine Gebote nicht gehal¬

ten, und meine Rechte verachtet, und meine
Sabbathe entheiliget hatten, und nach den
Götzen ihrer Väter sahen.
25. Darum übergab ich sie in die Lehre, so nicht

gut ist, und in Rechte, darinnen sie kein Leben
konnten haben;

26. Und verwarf sie mit ihrem Opfer, da ^ sie
alle Erstgeburt durch's Feuer verbrannten, da¬
mit ich sie verstörete, und sie lernen mußten, daß
ich der Herr sey.
27. Darum rede, du Menschenkind, mit dem

HauseJsrael,und sprich zu ihnen: Sospricht
der Herr Herr: Eure Väter haben mich noch
weiter gelästert und getrotzet.

28. Denndaichsie in das Land gebracht hat¬
te, über welches ich meine Hand aufgehaben
hatte, daß ich's ihnen gäbe, wo sie einen hohen
Hügel oder dicken Baum ersahen, daselbst
opferten sie ihre Opfer, und brachten dahin ihre
feindseligen Gaben, und räucherten daselbst ih¬
ren süßen Geruch, und gössen daselbst ihre
Trankopfcr.
29. Ich aber sprach zu ihnen: Was soll doch

die Höhe, dahin ihr gehet? Und also heißet sie
bis auf diesen Tag die Höhe.
30. Darum sprich zum Hause Israel: So

spricht der Herr Herr: Ihr verunreiniget euch
in demWescn eurer Väter, und treibetHurerei
mit ihren Greueln,
31. Und verunreiniget euch an euren Götzen,

welchenihr eure Gaben opfert, und^eureSöh-
ne und Töchter durch's Feuer verbrennet, bis
auf den heutigen Tag; und ich sollte mich euch
vom Hause Israel fragen lassen? Sowahrich
lebe, spricht der Herr, ich will von euchungefra-
getseyn.

32. Darzu, daß ihr gedenket: wir wollen
thun wie die Heiden, und, wie andere Leute in
Ländern, Holz und Steine anbeten; das soll
euch fehlen.
33. So wahr ich lebe, spricht derHerr Herr,

ich will über euch herrschen mit starker Hand
und ausgestrecktem Arm, und mit ausgeschütte¬
tem Grimm,
34. Und will euch aus den Völkern führen,

und aus den Ländern, dahin ihr verstreuet seyd,
sammeln mit starker Hand, mit ausgestrecktem
Arm und mit ausgeschüttetem Grimm,

35. Und will euch bringen in die Wüste der
Völker, und daselbst mit euch rechten von Ange¬
sicht zu Angesicht.
36. Wie ich mit euren ^ Vätern in der Wüste

bei Egypten gerechtet habe, eben so will ich auch
mit euch rechten, spricht derHerrHerr.
37. Ich will euch wohl unter die Ruthebrin¬

gen, und euch in die Bande des Bundes zwin¬
gen.
38. Und will die Abtrünnigen, und so wider

mich übertreten, unter euch ausfegen; ja aus
dem Lande, da ihr jetzt wohnet, will ich sie füh¬
ren, und in das Land Jsrael nicht kommen las¬
sen, daß ihr lernen sollt, ich sey der Herr.
39. Darum, ihr vom Hause Israel, so spricht

der Herr Herr: Weil ihr denn mir ja nicht wol¬
let gehorchen, so fahret hin unddiene ein jegli¬
cher seinen Götzen; aber meinen heiligen Na¬
men laßt hinfort ungeschändet mit euren
Opfern und Götzen.

40. Denn so spricht der Herr Herr: Auf
meinemheiligen Berge, ^ aufdemhohenBerge
Israel, daselbst wird mir das ganze Haus Js-
raelund alle, die im Lande sind,dienen; daselbst
werden siemir angenehm seyn, und daselbst will

!6> 2 Kon.
1S,Z.
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14, 22.23.

18, P^s. IS,



1299 Der Prophet Hesekiel 29 . 21 . 1309

>!>1c.I6,6I.
c. ZS.Zl.L?.

rol 2er.17,
27.

Lmos S, K,

»k.A,i>8.

ich eure Hebopfer und Erstlinge eurer Opfer
fordern, mit allem, das ihr mir heiliget.
41. Jhrwerdet mir angenehm seyn mit dem

süßen Geruch, wenn ich euch aus den Völkern
bringen und aus den Landern sammeln werde,
dahin ihr verstreuet seyd; und werde in euch ge-
heiliget werden vor den Heiden.
42. Und ihr werdet erfahren, daß ich der Herr

bin, wenn ich euch ins Land Israel gebracht ha¬
be, in das Land, darüber ich meine Hand aus-
hub, daß ich's euern Vätern gäbe.
43. Daselbst werdet ihr grdenken an euer

Wesen und an alle euer Thun, darinnen ihr
verunreinigetseyd, und werdet Mißfallen ha¬
ben über alle eurer Bosheit, die ihr gethan
habt.
44. Und werdet.'erfahren, daß ich der Herr

bin, wenn ich mit euch thue um meines Na¬
mens willen, und nicht nach eurem bösen We¬
sen und schädlichen Thun, du Haus Israel,
spricht der Herr Herr.

Cap. 21.
45. H'tnd des Herrn Wort geschah zu mir,

und sprach:
46. Du Menschenkind, richte dein Angesicht

gegen dem Südwind zu, und träufe gegen dem
Mittage, und weissage wider den Wald im
Felde gegen Mittage.
47. Und sprich zum Walde gegen Mittage:

Höre des Herrn Wort! so spricht der Herr
Herr: Siehe, ich will in dir ein^Feueranzün¬
den, das soll beide grüne und dürre Bäume ver¬
zehren^ daß man seine Flamme nicht wird lö¬
schen können, sondern es soll verbrennet werden
alles, was vom Mittage gegen Mitternacht ste¬
het.
48. Und ^ alles Fleisch soll sehen, daß ich's,

derHerr, angezündet habe und niemand löschen
möge.
49. Undichsprach: Ach Herr Herr, sie sagen

von mir: Dieser redet eitel verdeckte Worte.
Cap. 21. v. 1. Und des Herrn Wort ge¬

schah zu mir, und sprach:
2. Du Menschenkind, * richte dein Angesicht

wider Jerusalem, und träufe wider die Heilig-
thüme, und weissage wider das Land Israel,

3. Und sprich zum Land Israel: So spricht
der HerrHerr: Siehe, ich will an dich, ich will
mein Schwerdt aus derScheide ziehen,und will
in dir ausrotten beide Gerechte und Ungerechte.
4. Weil ich denn in dir beide Gerechte und Un¬

gerechte ausrotte, so wird mein Schwerdt aus
der Scheide fahren über alles Fleisch, von Mit¬
tage her bis gen Mitternacht.
5. Und soll alles Fleisch erfahren, daßich,der

Herr, mein Schwerdt habe aus seiner Scheide
gezogen, und soll nicht wieder eingestecket wer¬den.

6. Und du Menschenkind, sollst seufzen, bis
dir die Lenden wehe thun; ja bitterlich sollst
du seufzen, daß sie es sehen.
7. Und wenn sie zu dir sagen werden: War¬

um seufzest du? sollst du sagen: Um des Ge¬
schreies willen, das da kommt, vor welchemal-
le Herzen verzagen und alle Hände sinken, aller
Muth fallen unv alle Kniee wie Wasser gehen
werden. Siehe, es kommt und wird geschehen,
spricht der Herr Herr.
8. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und

sprach:
9. Du Menschenkind, weissage und sprich:

So spricht derHerr-Sprich: 2 Das Schwerdt,
ja das Schwerdt ist geschärft und gefegt.
10. Es ist geschärft, daß es schlachten soll; es

ist gefegt, daß es blinken soll. O wie froh woll¬
ten wir seyn, wenn er gleich alle Bäume zu Ru¬
then machte über die bösen Kinder!
11. Aber er hat ein Schwerdt zu fegen gege¬

ben, daß man es fassen soll; es ist geschärft und
gefegt, daß man's dem Todtschläger in die
Hand gebe.
12. Schreiund heule, du Menschenkind; denn

es gehet über mein Volk und über alle Regenten
inJsrael,die zum Schwerdtsamtmeinem Volk
versammelt sind. Darum schlage aufdeine Len¬
den.

13. Denn erhatsieoftgezüchtiget^washat's
geholfen? Es will der bösen KinderRuthe nicht
helfen, spricht der HerrHerr.

14. Und du Menschenkind, weissage und
schlage deine Hände zusammen. Denn das
Schwerdt wird zwiefach, ja dreifach kommen;
ein Würgeschwerdt, ein Schwerdt großer
Schlacht, das sie auch treffen wird indenKam-
mern, da sie hinfliehen.
15. Ich will das Schwerdt lassen klingen,

daß die Herzen verzagen, und viel fallen sollen
an allen ihren Thoren. Ach wie glänzet es, und
hauet daher zur Schlacht!
16. Und sprechen: Haue drein, beide zur

Rechten und Linken, was vor dir ist!
17. Da will ich dann mit meinen Händen

drob frohlocken, und meinen Zorn gehen lassen.
^ Ich, der Herr, habe es gesagt.
18. Unddes Herrn Wort geschah zu mir, und

sprach:
19. Du Menschenkind, mache zween Wege,

durch welche kommen soll das Schwerdt deS
Königes zu Babel; sie sollen aber alle beide aus
Einem Lande gehen.
20. Und stelle ein Zeichen vorn an den Weg

zur Stadt, dahin es weisen soll; und mache den
Weg, daß das Schwerdt komme gen Rabbath
der Kinder Ammon, und in Juda zu der festen
Stadt Jerusalem.
21. Denn der König zu Babel wird sich an

die Wegscheide stellen, vornan den zween We¬
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gen, daß er ihm wahrsagen lasse, mit den Pfei¬
len um das Loos schieße, seinen Abgott frage,
und schaue die Leber an.
22. Und die Wahrsagung wird auf die rechte

Seite gen Jerusalem deuten^ daß er solle Böcke
hinan führen lassen, und Löcher machen, und
mit großem Geschrei sie überfalle, und morde,
und daß er Böcke führen solle wider die Thore,
und da Wall schütte und Bollwerk baue.
23. Aberes wird sie solch Wahrsagen falsch

dünken, er schwöre, wie theuer er will. Er aber
wird denken an die Missethat,daß er sie gewinne.
24. Darum spricht der Herr Herr also:

Darum, daß euer gedachtwird um eurer Misse¬
that,und euer Ungehorsam offenbaret ist, daß
man eure Sünde siehet in alle eurem Thun, sa
darum, daß euer gedacht wird, werdet ihr mit
Gewalt gefangen werden.
25. Und du Fürst in Israel, der du verdammt

und verurtheilt bist, deß Tag daher kommen
wird, wenn die Missethat zum Ende kommen
ist,
26. So spricht der Herr Herr: Thue weg

den Hut, und s hebe ab die Krone! Denn es
wird weder der Hut noch die Krone bleiben;
sondern der sich erhöhet hat, soll geniedriget
werden, und der sich geniedriget hat, soll erhö¬
het werden.
27. Ich will die Krone zu nichte, zu nichte, zu

nichte machenchis der komme, der sie haben soll;
dem will ich sie geben.
28. Und du Menschenkind, weissage und

sprich: So spricht der Herr Herr von den
Kindern Ammon und von ihrer Schmach, und
spricht: Das Schwerdt, das Schwerdt ist ge¬
zuckt, daß es schlachten soll; es ist gefegt, daß
es würgen soll, und soll blinken:
29. Darum, daß du falsche Gesichte dir sagen

lässest und Lügen weissagen; damit du auch
übergeben werdest unter den erschlagenen
Gottlosen.welchenihrTagkam, da die Misse¬
that zum Ende kommen war.
30. Und ob's schon wieder in die Scheide ge-

stecketwürde, so will ich dich doch richten an dem
Ort, dadugeschaffen,und im Lande, da du ge¬
boren bist.
31. Und will meinen Zorn über dich schütten,

ich will das Feuer meines Grimms über dich
aufblasen, und willdich Leuten, die brennen und
verderben können, überantworten.
32. Du mußt dem Feuer zur Speise werden,

und dein Blut muß im Lande vergossen wer¬
den; und man wird deiner nicht mehr gedenken.
Denn ich, der Herr, hab's geredt.

Cap. 22.
1. Hfnd desHerrn Wort geschah zu mir,und

44-sprach: _

2. Du Menschenkind, willst du nicht strafen
die mörderische Stadt, und ihr anzeigen alle ih¬
re Greuel?
3. Sprich: So spricht der Herr Herr: O

Stadt, die du der Deinen Blut vergeußest, auf
daß deine Zeit komme; und die du Götzen bei
dir machest, damit du dich verunreinigest!
4. Du verschuldest dich an dem Blut, daß du

vergeußest, und verunreinigest dich an den
Götzen, die du machest; damit bringest du deine
Tage herzu, und machest, daßdeine Jahre kom¬
men müssen. Darum will ich dich zum Spott
unter denHeiden, und zum Hohn in allen Län¬
dern machen.
5. Beide in derNähe und in der Ferne sollen

sie dein spotten, daß du ein schändlich Gerücht
haben und großen Jammer leiden müssest.
6. Siehe, die Fürsten in Israel, ein jeglicher

ist mächtig bei dir, Blut zu vergießen.
7. Vater und Mutter verachten sie, den

r Fremdlingen thun sie Gewalt und Unrecht, die
Wittwen und Waisen schinden sie.
8. Du verachtestmeineHeiligthüme,undent-

heiligest meine Sabbathe.
9. Verräther sind in dir, auf daß sie Blut ver¬

gießen. Sie essen auf den Bergen, und han¬
deln muthwillig in dir.

10. Sie blößen die Schaam der Väter, und
nöthigen ^ die Weiber in ihrer Krankheit;
11. Und treiben unter einander, 3 Freund mit

Freundes Weibe, Greuel; sie schänden ihre ei¬
gene § Schnur mit allem Muthwillen; sie noth-
züchtmen ihre eigenen Schwestern, ihres Va¬
ters Töchter;
12. Sie nehmen Geschenke, auf daß sie Blut

vergießen; sie ^ wuchern und übersetzen einan¬
der, und treiben ihren Geiz wider ihren Näch¬
sten, und thun einander Gewalt, und vergessen
mein also, spricht der Herr Herr.
13. Siehe, ich schlage meine Hände zusam¬

men über den Geiz, den du treibest, und überdas
Blut, so in dir vergossen ist.

14. Meinest du aber, dein Herz möge es erlei¬
den oder deine Hände ertragen zu der Zeit,wenn
ich's mit dir machen werde? <>Ich, der Herr,
hab's geredt, und will's auch thun.
15. Und will dich zerstreuen unter die Heiden,

und dich verstoßen in die Länder, und will deines
Unflaths ein Ende machen,
16. Daß du bei den Heiden mußt verflucht ge¬

achtet werden, und erfahren, daß ich der Herr
sey.
17. Und desHerrn Wort geschah zu mir, und

sprach:
18. Du Menschenkind, das Haus Israel ist

mir zu Schaum worden; alle ihr Erz, Zinn, Ei¬
sen und Blei ist im Ofen zu Silberschaum wor¬
den.

19. Darum spricht der Herr Herr also: Weil>
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îhr denn alleSchaum worden seyd; siehe, so will
ich euch alle gen Jerusalem zusammen thun.
20. Wie man Silber, Erz, Eisen, Blei und

Zinn zusammen thut im Ofen, daß man ein
Feuer drunter aufblaseund zerschmelze es: al¬
so will ich euch auch in meinem Zorn und
Grimm zusammen thun, einlegen und schmel¬
zen.
21. Ja ich will euch sammeln, und dasFeuer

meines Zorns unter euch aufblasen, daß ihr
drinnen zerschmelzen müsset.
22. Wie ? das Silber zerschmelzet im Ofen,so

sollt ihr auch drinnen zerschmelzen, und erfah¬
ren, daß ich, der Herr, meinen Grimm über
euch ausgeschüttethabe.
23. Und des Herrn Wort geschah zu mir,und

sprach:
24. Du Menschenkind, sprich zu ihnen: Du

bist ein Land, das nicht zu reinigen ist, wie eins,
das nicht beregnet wird zur Zeit des Zoyns.
25. Die Propheten, so drinnen sind, haben

sich gerottet, s die Seelen zu fressen, wie ein
brüllender Löwe, wenn er raubet; sie reißen
Gut undGeldzu sich,und machender Wittwen
viel drinnen.
26. Ihre ^ Priester verkehren mein Gesetz fre¬

ventlich, und entheiligen meinHeiligthum;sie
halten unter dem Heiligen und Unheiligen kei¬
nen Unterscheid, und lehren nicht, was rein oder
unrein sey, und warten meiner Sabbathe nicht;
und ich werde unter ihnen entheiliget.
27. Ihre" Fürsten sind drinnen wie die rei¬

ßenden Wölfe, Blut zu vergießen und Seelen
umzubringen, um ihres Geizes willen.
28. Und ihre" Propheten tünchen sie mit lo¬

sem Kalk, predigen lose Theidinge,und"weis¬
sagen ihnen Lügen, und sagen: So spricht der
Herr Herr, so es doch der Herr nicht geredt hat.
29. Das Volk im Lande übet Gewalt und

rauben getrost, und schinden die Armen und
Elenden, und ^ thun den Fremdlingen Gewalt
und Unrecht.
30. Ich suchte unter ihnen, ob jemand sich ei¬

ne Mauer machte und " wider den Riß stünde
gegen mir für das Land, daßich's nicht verder-
bete; aber ich fand keinen.
31. Darum'2schüttete ich meinen Zorn über

sie,und mitdem Feuer meines Grimms machte
ich ihr ein Ende, und gab ihnen also ihren Ver¬
dienst ^aufihren Kopf, spricht der Herr Herr.

Cap. 23.
1. 1 H nd des Herrn Wort geschah zu mir, und

44 sprach:
2. Du Menschenkind, es waren zwei Weiber,

Tiner Mutter Töchter.
3. Die i trieben Hurerei in Egypten in ihrer

Fugend; daselbst ließen sie ihre Brüste begrei¬

fen und die Zitzen ihrer Jungfrauschaft beta¬
sten.
4. Die große heißt Ahala, und ihre Schwe¬

ster Ahaliba. Und ich nahm sie zur Ehe, und sie
^zeugetenmirSöhneund Töchter. Und Ahala
^ heißetSamaria,und Ahaliba Jerusalem.
5. Ahala trieb Hurerei, da ich sie genommen

hatte, und brannte gegen ihre Buhlen, nämlich
gegen die § Assyrer, die zu ihr kamen;
6. Gegen die Fürsten und Herren, die mit

Seide gekleidet waren, und alle junge liebliche
Gesellen, nämlich gegen die Reuter und Wa¬
gen.
7. Und buhlete mit allen schönen Gesellen in

Assyria, und verunreinigte sich mit allen ihren
Götzen, wo sie aufeinen entbrannte.
8. Darzu verließ sie auch nicht ihre Hurerei

mit Egypten, die bei ihr gelegen waren von ih¬
rer Jugend auf, und die Brüste ihrer Jung¬
frauschaft betastet, und große Hurerei mir ihr
getrieben hatten.
9. Da übergab ich sie in die Hand ihrer Buh¬

len, den Kindern Assur, gegen welche sie brannte
vor Lust.
10. Die deckten ihre Schaam auf, und nah¬

men ihre SöhneundTöchterweg;sie abertöd-
teten sie mit dem Schwerdt. Und es kam aus,
daß diese Weiber gestraft wären.
11. Da es aber ihre Schwester Ahaliba sa¬

he, entbrannte sie noch ^ viel ärger, denn jene,
und trieb der Hurerei mehr, denn ihre Schwe¬
ster;
12. Und entbrannte gegen die Kinder Assur,

nämlich die Fürsten und Herren, die zu ihr ka¬
men wohl gekleidet, Reuter und Wagen, und
alle junge liebliche Gesellen.
13. Da sahe ich, daß sie alle beide gleicher

Weise verunreiniget waren.
14. Aber diese trieb ihre Hurerei mehr. Denn

da sie sahe gemalte Männer an der Wand in
rother Farbe, die Bilder der Chaldäer,
15. Um ihre Lenden gegürtet, und bunte Ko-

gelaufihren Köpfen, und alle gleich anzusehen
wie gewaltige Leute, wie denn die Kinder Ba¬
bels und die Chaldäer tragen in ihrem Vater¬
lande;

16. Entbrannte sie gegen sie, so bald sie ihr
gewahr ward,und schickte Botschaft zu ihnen in
Chaldäa.

17. Als nun die Kinder Babels zu ihr kamen,
bei ihr zu schlafen nachher Liebe, verunreinige-
ten sie dieselbe mit ihrerHurerei, und sie verun¬
reinigte sich mit ihnen, ^ daß sie ihrer müde
ward.

18. Und da beide ihre Hurerei und Schaam so
gar offenbar ward, ward ich ihrer auch über¬
drüssig, wie ich ihrer Schwester auch war müdeworden.
19. Sie a ber trieb ihre Hurerei immer mehr,
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und gedachte an die Zeit ihrer Jugend, da sie in
Egyptenland Hurerei getrieben hatte;
20. Und entbrannte gegen ihre Buhlen, wel-

cher^BrunftwarwiederEselundder Hengste
Brunst.
21. Und bestelltest deine Unzucht wie in dei¬

ner Jugend, da dir in Egypten «deine Brüste
begriffen und deine Zitzen betastet wurden.
22. Darum, Ahaliba, so spricht der Herr-

Herr: Siehe, ich will § deine Buhlen, der du
müde bistworden, widerdich erwecken, und will
sie rings umher wider dich bringen:
23. Nämlich die Kinder Babels und alle

Chaldäermit Hauptleuten, Fürsten und Her¬
ren, und alle Assyrer mit ihnen; die schöne
junge Mannschaft, alle Fürsten und Herren,
Ritter und Edle und allerlei Reuter.
24. Und w werden über dich kommen, gerü¬

stet mit Wagen und Rädern und mit großem
Haufen Volks, und werden dich belagern mit
Tauschen, Schildern und Helmen um und um.
Denenwillichdas Recht befehlen, daß sie dich
richten sollen nach ihrem Recht.
25. Ich will meinen Eiferüberdich gehen las¬

sen, daß sie unbarmherzigmit dir handeln sol¬
len. Sie sollen dir Nasen und Ohren abschnei¬
den; und was übrig bleibt, soll durch's
Schwerdt fallen. Siesollen deine Söhne und
Töchter wegnehmen, und das Ucbrige mit
Feuer verbrennen.
26. Sie sollen dir deine Kleider ausziehen

und deinen Schmuck wegnehmen.
27. Also will ich deiner Unzucht und deiner

Hurerei mit Egyptenland ein Ende machen,
daß du deine Augen nicht mehr nach ihnen auf¬
heben,und Egypten nicht mehr gedenken sollst.
28. Denn so spricht der Herr Herr: Siehe,

ich will dich überantworten, denen du feind wor¬
den und derer du müde bist.
29. Die sollen als Feinde mit dir umgehen,

und alles nehmen, was du erworben hast, und
dich " nacket und bloß lassen, daß deineSchaam
aufgedecket werde, samt deiner Unzucht und
Hurerei.
30. Solches wird dir geschehen um deiner

Hurerei willen, so du mit den Heiden getrieben,
an welcher Götzen du dich verunreiniget hast.
31. Du bist auf dem Wege ^deiner Schwe¬

ster gegangen; darum gebe'ich dir auch derfel-
blgen Kelch in deine Hand.
32. SosprichtderHerrHerr: Dumußtdcn

Kelch deiner Schwester trinken, so tiefund weit
erist; du sollst zu großem» Spott und Hohn
werden, daß es unerträglich seyn wird.

33. Du »mußt dich des starken Tranks und
Jammers voll saufen; denn der Kelch deiner
Schwester Samaria ist ein Kelch des Jam¬
mers und Trauerns.
34. Denselben mußt du rein austrinken, dar¬

nach die Scherben zerwerfen und deine Brüste
zerreißen; denn ich hab's geredt, spricht der
Herr Herr.
35. Darum so spricht der HcrrHerr: Dar¬

um, daß du mein vergessen und mich hinter »
deinen Rücken geworfen hast, so trage auch
nun deine Unzucht und deine Hurerei.
36. Und der Herr sprach zumir: Du Men¬

schenkind, willst du nicht Ahala und Ahaliba
strafen, und ihnen zeigen ihreGreuel?
37. Wie sie Ehebrecherei getrieben,und Blut

vergossen, und die Ehe gebrochen haben mit
! den Götzen; darzu »ihre Kinder, die sie mir
! gezeuget hatten, verbrannten sie denselbigen
zum Opfer.
38. Ueber das haben sie mir das gethan: sie

haben meine Heiligthüme verunreinigetdazu¬
mal, und »meineSabbatheentheiliget.
39. Denn da sie ihre Kinder den Götzen ge¬

schlachtet hatten, gingen sie desselbigcnTages
in mein Heiligthum, dasselbige zu entheili¬
gen. Siehe, solches haben sie in meinem Hause
begangen.
40. Sie haben auch Boten geschickt nach Leu¬

ten, die aus fernen Landen kommen sollten;
und siehe, da sie kamen, badetest du dich, und
schminktest dich, und schmücktest dich mit Ge¬
schmeide, ihnen zu Ehren,
41. Und saßest auf einem herrlichen Bette,

vorwelchem stund ein Tisch zugerichtet; dar¬
auf räuchertest du, und opfertest mein Oehl
darauf.
42. Daselbst hub sich ein groß Freudenge¬

schrei, und sie gaben den Leuten, so allenthalben
aus großem Volk und aus der Wüste kommen
waren, Geschmeide an ihre Arme und schöne
Kronen aufihre Häupter.
43. Ich übergedachte: Sie ist der Ehebre¬

cherei gewöhnet von Alters her, sie kann von
der Hurerei nicht lassen.
44. Denn man gehet zu ihr ein, wiemanzu

einer Hure eingehet; eben so gehet man zu
Ahala und Ahaliba, den untüchtigen Weibern.
45. Darum werden sie die Männer strafen,

die das» Recht vollbringen, wie man die Ehe¬
brecherinnen und Blutvergießerinnen strafen
soll. Denn sie sind Ehebrecherinnen, und »
ihre Hände sind voll Blut.
46. Also spricht derHerr Herr: Führe einen

großenHaufenübersieherauf,und gieb siein
die ^ Rappuse und Raub,
47. Die sie steinigen undmitihrenSchwerd-

ten erstechen, und ihre Söhne und Töchter
erwürgen, und ihre Häuser mit Feuer ver¬
brennen.
48. Also?' will ich der Unzucht im Lande ein

Ende machen, daß sich alle Weiber daran sto¬
ßen sollen, und nichtnach solcher Unzucht thun.
49. Und man soll eure Unzucht auf euchlc-
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gen, und sollet eurerGötzen Sünde tragen, auf
vaß n ihr erfahret, daß ich der Herr Herr bin.

Cap. 24.
1. I^nd es geschah das Wort des Herrn zu

44 mir im neunten Jahr am zehnten Ta¬

ge des zehnten Monden, und sprach:
2. Du Menschenkind, schreib diesen Tag an,

ja eben diesen Tag; denn der König zu Babel
hat sich eben an diesem Tag wider Jerusalem

gerüstet.
3. Und gieb dem ungehorsamen Volk ein

Gleichniß, und sprich zu ihnen: So spricht der
HerrHerr: Setze ein Topfen zu, setze zuund
geuß Wasser drein:

4. Thue die Stücke zusammen drein, die hin¬

ein sollen, und die besten Stücke, die Lenden

und Schultern, und fülle ihn mit den besten
Markstücken;

5. Nimmdas Beste von der Heerde und ma¬

che ein Feuer drunter, Markstücke zu kochen,

und laß es getrost sieden, und die Markstücke
drinnen wohl kochen.

6. Darum spricht der Herr Herr: der
mörderischen Stadt, die einsolcher Topf ist, da

das Angebrannte drinnen klebet und nicht ab¬

gehen will! Thue ein Stück nach dem andern
heraus; und darfst nicht darum loosen, welches

erst heraus solle.

7. Denn ihrBlutistdrinnen,dassie aufeinen

bloßen Felsen und nichtaufdie Erdeverschüt-

tet hat, da man's doch hatte mit Erde können

zuscharren.
8. Und ich habe auch drum sie lassen dassel-

brge Blut auf einen bloßen Felsen schütten, daß

es nicht zugescharret würde, auf daß der
Grimm über sie käme, und gerochen würde.

9. Darum spricht der HerrHerr also:
du mörderische Stadt, welche ich will zu einem

großen Feuer machen.

10. Trage nur viel Holz her,zünde das Feuer
an, daß das Fleisch gar werde, und würze es

wohl,daß die Markstücke anbrennen.

11. Lege auch den Topf leer aufdie Glut, auf
daß er heiß werde und sein Erz entbrenne, ob

seine Unreinigkeit zerschmelzen, und sein An¬

gebranntes abgehen wollte.
12. Aber das Angebrannte, wie fast es bren¬

net, will nicht abgehen; denn es ist zu sehr an¬
gebrannt, es muß im Feuer verschmelzen.

13. Deine Unreinigkeit ist so verhärtet, daß,

ob ich dich gleich gerne reinigen wollte, den¬
noch dunichtwillstdich reinigen lassen von dei¬

ner Unreinigkeit. Darum kannst du fortnicht
wieder rein werden, bis mein^ Grimm sich an

dir gekühlet habe.

14. Ich ^ derHerr, hab's geredt, es soll kom¬
men, ich will's thun, und nicht säumen, ich will
nicht schonen, noch mich's reuen lassen; sondern

sie sollen dich richten,wie du gelebet und gethan

hast, spricht der Herr Herr.
15. Und des Herrn Wort geschah zu mir,und

sprach:

16. Du Menschenkind, siehe, ich will dir dei¬

ner AugenLust nehmen durch eine Plage. Aber
du sollst nicht klagen, noch weinen, noch eine
Thräne lassen.

17. Heimlich magst du seufzen, aber keine
Todtenklage fuhren; sondern du sollst deinen

Schmuck anlegen, und deine Schuhe anziehen.
Du sollst ^ deinen Mund nicht verhüllen, und

nicht das Trauerbrod essen.

18. Und da ich des Morgens frühe zum Volk
redete, starb mir zu Abend mein Weib. Und ich

that des andern Morgens, wie mir befohlen
war.

19. Und das Volk sprach zu mir: Willst du

uns denn nicht anzeigen, was uns das bedeute,
das du thust?

20. Und ich sprach zu ihnen: Der Herr hat
mit mir geredt, und gesagt:

21. Sage dem Hause Israel, daß der Herr

Herr spricht also: Siehe, ich will mein Heilig-
thum, euren höchsten Trost, die Lust eurer Au¬

gen und eures Herzens Wunsch, entheiligen;
und eure Söhne und Töchter, die ihr verlassen

müsset, werden durch's Schwerdt fallen;

22. Und müssetthun, wie ich gethan habe: §

euren Mund müsset ihr nicht verhüllen, und

das Trauerbrod nicht essen;

23. Sondern müsset euren Schmuck aufeuer

Haupt setzen, und eure Schuhe anziehen. Ihr

werdet nicht klagen noch weinen, fondern über

euren Sünden verschmachten, und unter einan¬

der seufzen.

24. Und soll also Hesekiel euch ein ? Wunder

seyn, daß ihr thun müsset, wie er gethan hat,
wenn es nun kommen wird; damit ihr erfah¬

ret, daß ich der Herr Herr bin.
25. Und du Menschenkind, zu der Zeit, wenn

ich wegnehmen werde von ihnen ihre Macht
und Trost, die Lust ihrer Augen und ihres Her¬
zens Wunsch, ihre Söhne und Töchter,

26. Ja, zur selbigen Zeitwird einer, so ^ent

runnen ist, zu dir kommen und dir's kund thun.

27. Zur selbigen Zeit wird dein Mund aufge-

than werden samt dem, derentrunnen ist, daß

du reden sollst, und nicht mehr schweigen; denn

du mußt ihr Wunder seyn, daß sie er.Mren,ich
sey der Herr.

Cap. 25.
1. 14nd des Herrn Wort geschah zu mir, und

44 sprach:

2. Du Menschenkind, richte dein Angesicht

gegen die Kinder' Ammon, und weissage wider
sie,

3. Und sprich zuden Kindern Ammon: Hö-

s> v. 22.

k) v. 17.

7) v. 27.
c. 12, II.

S) c.«,2l.

1) Irr.»».
1.
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ret des Herrn Herrn Wort! So spricht der
Herr Herr: Darum, daß ihr über mein Hei-
liathum sprechet:Heah, es ist entheiliget! und
über das Land Israel: Es ist verwüstet! und
über das Haus Juda: Es ist gefangen wegge¬
führet! .. ^
4. Darum siehe, ich will dich den Kindern ge¬

gen Morgen übergeben, daß sie ihre Schlosser
drinnen bauenund ihre Wohnung drinnen ma¬
chen sollen; sie sollen deine Früchte essen und
deine Milch trinken. ^ ^
5. Und will Rabbath zum Cameelstall ma¬

chen, und die Kinder Ammon zur Schafhürde
machen; undsollt?erfahren,daß ichderHerr
bin. ^ ^
6. Denn sospricht derHerrHerr:Darum,

daß du mit deinen Händen geklitschet und mit
den Füßen gescharret, und über das Land Is¬
rael von ganzem Herzen so höhnisch dich ge-
freuethast, . ^ ^ ..
7. Darum siehe, ich will meine Hand über

dich ausstrecken, und dich den Heiden zur Beute
geben, und dich aus den Völkern ausrotten,und
aus den Ländern umbringen, und dich vertil¬
gen; ^und sollst erfahren, daß ich der Herr
bin.
8. So spricht derHerrHerr: Darum, daß

^ Moab und Seir sprechen: Siehe, das Haus
Juda ist eben wie alle andere Heiden;
9. Siehe, so will ich Moab zur Seite öffnen

in seinen Städten und in seinen Grenzen des
Edlen Landes, nämlich Beth Jesimoth, Baal
MeonundKiriathaim,
10. Den Kindern gegen Morgen samt den

Kindern Ammon, und will sie ihnen zum Erbe
geben, daßmander Kinder Ammon nichtmehr
gedenken sollunterden Heiden.

11. Und will das Recht gehen lassen über
Moab, und sollen erfahren, daß ich derHerr
bin.
12. So spricht derHerrHerr: Darum, daß

sich Edom am Hause Juda gerochen hat, und
damit sich verschuldet mit ihren Rächen,
13. Darum spricht derHerrHerr also :Jch

will meine Hand ausstrecken über Edom, und
will ausrotten von ihm beide Menschen und
Vieh, und will sie wüste machen von Theman
bis gen Dedan, und durch's Schwerdt fällen;

14. Und will mich wieder an Edom rächen
durch mein Volk Israel, und sollen mit Edom
umgehen nach meinem Zorn und Grimm, daß
sie meine Rache erfahren sollen, spricht der
Herr Herr.
15. So sprichtder Herr Herr: Darum, daß

b die Philister sich gerochen haben und denalten
Haß gebüßet, nach alle ihrem Willen, am
Schaden smeines Volks^,
16. Darum sprichtder HerrHerr also: Sie-

he, ich will meine Hand ausstrecken über § die

l> J«s. 2-,
1. ic.

2) A-s.i-

Philister, und die Krieger ausrotten, und will
die klebrigen am Hafen des Meeres umbrin¬
gen;
17. Und will große Rache an ihnen üben und

mit Grimm sie strafen, «daß sie erfahren sollen, n c. 21,27
ich sey derHerr, wenn ich meine Rache an ih¬
nen geübet habe.

Cap. 26 .
1. H^nd es begab sich im eilften Jahr, am

44- ersten Tage des ersten Monden ge¬
schah des Herrn Wort zu mir,und sprach:
2. Du Menschenkind, darum, daß 1 Tyrus

spricht über Jerusalem: Heah, die Pforten
der Völker sind zerbrochen, es ist zu mir ge¬
wandt; ich werde nun voll werden,weil sie wüst
ist!
3. Darum spricht derHerrHerr also: Sie¬

he, iä) will an dich, 2 Tyrus, und will viel Hei¬
den über dich herausbringen, gleichwie sich ein
Meer erhebt mit seinen Wellen.
4. Die sollen die Mauern zu Tyrus verder¬

ben und ihre Thürme abbrechen; ja ich wil
auch den Staub vor ihr wegfegen, und will ei¬
nen bloßen Fels aus ihr machen;
5. Und zu einem Wehrd im Meer, darauf

man die Fischgarne ausspannet; denn ich hab's
geredt, spricht derHerrHerr, und sie sollen den
Hesden zum Raub werden;

6 . Und ihre Töchter, so auf dem Felde liegen,sollen durch's Schwerdt erwürget werden;
und 3 sollen erfahren, daß ich der Herr bin.
7. Denn so spricht der HerrHerr: Siehe, ich

will über Tyrus kommen lassen NebucadNe-
zar, den König zu Babel, von Mitternacht her,
der ein ^ König aller Könige ist, mit Ros¬
sen, Wagen, Reutern und mit großem HaufenVolks.
8. Der soll deine Töchter, so aufdem Felde

liegen,mitdem Schwerdterwürgen; aberwi-
derdich wird er Bollwerk aufschlagen,und ei¬
nen Schuttmachen, und Schilde wider dich rü-
sten.
9. Erwirb mit Böcken deine Mauern zersto¬

ßen, und deine Thürmemit seinen Waffenum-
reißen.
10. Der Staub von der Menge seiner Pferde

wird dich bedecken, so werden auch deine Mau¬
ern erbeben vor dem Getümmel seiner Rosse,
Räder und Reuter, wenn er zu deinen Thoren
einziehen wird, wie man pfleget in eine zerris¬
sene Stadt einzuziehen.
11. Er wird nnt den Füßen seiner Rosse alle

deine Gassen zertreten. Dein Volkwirdermit
dem Schwerdt erwürgen, und deine starke
Säulen zu Boden reißen.
12. Sie werden dein Gut rauben unddeinen

Handel plündern. Deine Mauern werden sie
abbrechen, und deine feinen Häuser umreißen

2) c. 2»,7.
11. ir.

c. 22, 2s

4) Sän. 2,
27.

S) v. e.
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und werden deineStcine,Holz und Staub in's
Wasser werfen. ,
13. Also will ich § mit dem Getane deines

Gesangs ein Ende machen,daß man den Klang
deiner Harfen nicht mehr hören soll.

14. Und ich will einen bloßen Fels aus dir ma¬
chen und einen Wehrd,drauf man die Fischgar¬
ne aufspannet, daß du nicht mehr gebauetwer-
dest; denn ich bin der Herr, der solches redet,
spricht der Herr Herr.
15. So spricht der Herr Herr wider Tyrus:

Wasgilt's? dieJnselnwerdenerbeben, wenn
du so scheußlich zerfallen wirst, und deine Ver¬
wundeten seufzen werden, so in dir sollen er¬
mordet werden.
16. Alle Fürsten am Meer werden herab von

ihren Stühlen sitzen, und ihre Röcke von sich
thun, und ihre gestickte Kleiderausziehen,und
werden in Trauerkleidern gehen, und aufder
Erde sitzen,und werden erschrecken und sich ent-
'etzen deines plötzlichen Falls.
17. Sie werden dich wehklagen, undvondir
agen: Achl wie bist du so gar wüste worden,

du berühmte Stadt, die du am Meer lägest,
und so mächtig wärest auf dem Meer samt dei¬
nen Einwohnern, daß sich das ganze Land vor
dir fürchten mußte!
18. Ach! wie entsetzen sich die Inseln Über¬

beinen Fall, jadieInseln im Meer erschrecken
über deinen Untergang!
19. So sprichtder Herr Herr: Jchwilldich

zu einer wüsten Stadt machen, wie andere
Städte, da niemand innen wohnet, und eine
große Fluch über dich kommen lassen, daß dich
große Wasser bedecken.
20. Und will dich? hinunter stoßen zu denen,

die in die Grube fahren,nämlich zu den Todten.
Ich will dich unter die Erde hinab stoßen und
wie eine ewigeWüstemachen mit denen, die in
die Grube fahren, aufdaß niemand in dir woh¬
ne. Ich will dich, du Zarte, im Lande der Leben¬
digen machen,

21. Ja zum Schrecken will ich dich machen,
daß du nichts mehr seyst; und wenn man nach
dir fraget, daß man dich ewiglich nimmermehr
finden könne, spricht der Herr Herr.

Cap. 27.
1. HHnd des Herrn Wort geschah zu mir,44 und sprach:
2. Du Menschenkind, ^ mache eine Wehklage

über Tyrus.
3. Und sprich zu Tyrus, die da liegtvornen

am Meer, und mit vielen Inseln der Völker
handelt: So spricht der Herr Herr: O Ty¬
rus, du sprichst: Ich bin die^allerschönste!
4. Deine Grenzen sind mitten im Meer, und

deine Bauleute haben dich aufs allerschönste
zugerichtet.

5. Sie haben alle dein Tafelwerk aus Flad-
dernholz von Sanir gemacht, und die Cedern
vom Libanon führen lassen, und deine Mast¬
bäume draus gemacht;
6. Und deineRudervon Eichen aus Basan,

und deine Bänke von Elfenbein, und die köst¬
lichen Gestühle aus den InselnChitim.
7. Dein Segel war von gestickter Seide aus

Egypten, daß es dein Panier wäre, und deine
Decken von gelber Seide und Purpur aus den
Inseln Elisa.
8. Die von Zidon und Arvad waren deine

Ruderknechte, und hattest geschickte Leute zu
Tyrus zu schiffen.
9. Die Aelteften und Klugen von ^ Gebal

mußten deine Schiffe zimmern. Alle Schiffe im
Meer und Schiffleute fand man bei dir, die hat
ten ihre Händel in dir.
10. Die aus Persia, Lidia und Libya waren

dein Kriegsvolk, die ihre Schilde und Helme
in dir aufhingen, und haben dich so schönge¬
macht.

11. Die vonArvadwarenunterdeinemHeer
rings um deine Mauern, und Wächter aufdei-
nen Thürmen: die haben ihre Schilde allent¬
halben von deinen Mauern herab gehangen,
und dichsoschön gemacht.
12. Du hast deinen Handel auf dem Meer

gehabt, und allerlei Waare, Silber, Eisen,
Zinn und Blei auf deine Märkte bracht.
13. Javan, Thubal und Mesech haben mit

dir gehandelt, und haben dir leibeigene Leute
und Erzaufdcine Märkte bracht.
14. Die von Thogarma haben dir Pferde

und Wagen und Maulesel auf deine Märkte
bracht.
15. Die von Dedan sind deine Kaufleute ge¬

wesen, und hast allenthalben in den Inseln ge¬
handelt: die haben dir Elfenbein und Ebenholz
verkauft.
16. Die Syrer haben bei dir geholet deine

Arbeit, was du gemachthast; und Rubin, Pur¬
pur, Tapet, Seide und Sammetund Crystal¬
len auf deine Märkte bracht.
17. Juda und das Land Israel haben auch

mit dir gehandelt, und haben dir Weizen von
Minnith und Balsam und Honig und Oehl
und Mastich auf deine Märkte bracht.
18. Darzuhatauch Damaskus bei dir geho¬

let deine Arbeit und allerlei Waare, und star¬
ken Wein und köstliche Wolle.
19. Dan und Javan und Mehusal haben

auch auf deine Märkte bracht Eisenwerk, Ca-
sia und Kalmus, daß du damit handeltest.
20. Dedan hat mit dir gehandelt mit Decken,

darauf manschet.
21. Arabia und alle Fürsten von ^Kedarha-

ben mit dir gehandelt mit Schafen, Widdern
und Böcken.

3> 1 «in.
s, 18.

4) 1 M°s.
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i 22. Die Kaufleute aus Saba und Raerna
haben mit dir gehandelt, und allerlei köstliche
Spccerei und Edelsteine und Gold auf deine
Markte bracht.
23. Haran und Canne und Eden, samt den

Kaufleuten aus Seba.Affur und Kilmad,sind
auch deine Kaufleute gewesen.
24. Die haben alle mit dir gehandelt mit köst¬

lichem Gewand,mit seidenen und gestickten Tü¬
chern, welche sie in köstlichen Kasten, von Ce-
dern gemacht und wohl verwahret, auf deine
Markte geführet haben.
25. Aöer die Meerschiffe sind die vornehm¬

sten aufdeinenMarkten gewesen. Also bist du
sehr reich und prächtig worden mitten im
Meer.
26. Und deine Schiffleute haben dir auf gro¬

ßen Wassern zugeführet. Aber ein Ostwind
wird dich mitten aufdem Meer zerbrechen;
27. Also, daß deine Waare, Kaufleute, Hän-

deler, Fergen, Schiffhcrren und die, so die
Schiffe machen, und deine Handthierer, und
alle deine Kriegsleute, und alles Volk in dir,
mitten aufdem Meer umkommen werden zur
Zeit, wenn du untergehest;
28. Daß auch die Anfurten erbeben werden

vor dem Geschrei deiner Schiffherren.
29. Und alle, die andenRudern ziehen, samt

den Schiffsknechten und Meistern, werden aus
den Schiffen an das Land treten,
30.5 Und laut über dich schreien, bitterlich

klagen; und werden Staub aufihre Häupter
werfen und sich in der Asche wälzen.
31. Sie werden sich ^ kahl beschceren über dir,

und Säcke um sich gürten, und von Herzen bit¬
terlich um dich weinen und trauern.
32. Eswerden auch ihreKinder dich klagen:

Ach! wer ist jemals auf dem Meer so stille
worden, wie du, Tyrus?
33. Da du deinen Handel aufdem Meer trie¬

best, da machtest du viel Länder reich: ja mit
der Menge deiner Waare und deiner Kauf¬
mannschaft machtest du reich die Könige aufErden.
34. Nun aber bist du vom Meer in die rechte

tiefe Wasser gestürzt, daß dein Handel und alle
dein Volk in dir umkommen ist.
35. Alle, die in Inseln wohnen, erschrecken

über dir, und ihre Könige entsetzen sich, und se¬
hen jämmerlich.
36. Die Kaufleute in Ländern pfeifen dich

an,daß du so ? plötzlich untergärigen bist, und
nicht mehr auskommen kannst.

Cap. 28 .
1. 1HnddesHerrnWortgeschahzumir,und

*4-sprach:
2. Du Menschenkind, sage dem Fürsten zu

Tyrus: So spricht der Herr Herr: Darum,

daß >sich dein Herz erhebt und spricht: Ichchin » Da».
rc-ost.' 12,

23.
Gott, ich sitze im Thron Gottes,mitten aufdem
Meer; so du doch ein Mensch und nicht Gott
bist, noch erhebt sich dein Herz als ein HerzGottes. '
3. Siehe, du hättest dich für klüger, denn Da¬

niel, daß dir nichts verborgen sey,
4. Und habest durch deine Klugheit und Ver¬

stand solche Macht zuwege bracht, und Schätze
von Gold und Silber gesammelt,
5. Und habest durch deine große Weisheit

und Handthierung so große Macht überkom¬
men; davonbistduso stolzworden, daß du so
mächtig bist.
6. Darum spricht derHerr Herr also: Weil

sich denn dein Herz erhebt, als ein Herz Got¬
tes,
7. Darum siehe, ich will Fremde über dich

schicken,nämlichdieTyrannen der Heiden; die
sollen ihr Schwerdt zücken über deine schöne
Weisheit, und deine große Ehre zu Schanden
machen.
8. Sie sollen dich hinunter in die Grube sto¬

ßen, daß du mitten aufdem Meer sterbest, wie
die Erschlagenen.
9. Was güt's, ob du denn vor deinem Todt-

schläger werdest sagen: ?Jch bin Gott? so du
doch nicht Gott, sondern ein Mensch, und in
deiner Todtschläger Hand bist.

10. Dusollftsterbenwiedie Unbeschnittenen,
von der Hand der Fremden; denn ich hab's
geredt, spricht der Herr Herr.

11. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und
sprach:

12. Du Menschenkinds mache eine Wehklage
über den König zu Tyrus, und sprich von ihm:
So spricht derHerr Herr: Du bist ein reinlich
Siegel voller Weisheit, und aus der Maaßen
schön.

13. Du bist im Lustgarten Gottes, und mit
allerlei Edelgesteinen geschmückt, nämlich mit §
Sarder, Topaser, Demanten, Türkis, Ony-
chen, Jaspis, Sapphir, Amethyst, Smarag¬
den und Gold. Am Tage, da du geschaffen
wurdest, mußten da bereit seyn ber dir dein
Paukenwerk und Pfeifen.

14. Du bist wie ein Cherub, der sich weit aus¬
breitet und decket; und ich habe dich aufden
heiligen Berg Gottes gesetzet, daß du unter den
feurigen Steinen wandelst.

15. Und wärest ohne Wandel in deinem
Thun des Tages, da du geschaffen wärest, so
lange, bis sich deine Missethat funden hat.

16. Denn du bist inwendig voll Frevels wor-
denvordeiner großen Handthierung, und hast
dich versündiget. Darum will ich dich entheili¬
gen vondem BergeGottes,und will dich aus.
gebreiteten Cherub aus den feurigen Steinen
verstoßen._

j

2> v. 2.
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17. Und weil sichdein Herz erhebt, daßduso!
schön bist, und hast dich deine Klugheit lassen!
betrügenin deiner Pracht: darum will ich dich
zu Boden stürzen, und ein Schauspiel aus dir
machen vor den Königen.

18. Denn du hast dein Heiligthum verderbet,
mit deiner großen Missethat und unrechtem!
Handel. Darum will ich ein Feuer aus dir an-!
gehen lassen, das dich soll verzehren; und will ^
dich zu Äsche machen auf der Erde, daß alle

!Welt zusehen soll.
! 19. Alle, die dich kennen unter den Heiden,

,;-c, 27, w,! werden sich über dir entsetzen, daß du^soplötz-
lich bist untergangen, und nimmermehr auf-

!kommen kannst.
! 20. Und des Herrn Wort geschah zu mir,und
sprach:

21. Du Menschenkind, richte dein Anglicht
wider b Zidon und weissage wider sie,

22. Und sprich: So spricht der Herr Herr:
Siehe, ichwill an dich, Zidon, untUwill an dir
Ehre einlegen, daß man erfahren soll, daß ich
der Herr bin, wenn ich das Recht über sie gehen!

>lasse undanihr erzeige,daßichheilig sey.
! 23. Und ich will Pestilenzund Blutvergießen
unter sie schicken auf ihren Gassen, und sollen
tödlich oerwundt drinnen fallen durch's

^Schwcrdt, welches allenthalben über sie gehen
! wird; und sollen erfahren, daß ich der Herr
lbin.
! 24. Und soll forthin allenthalben um das
! Haus Israel, da ihre Feinde sind, kein Dorn,
! der da sticht, noch Stachel, der da wehe thut,
, bleiben, daß sie erfahren sollen,daß ich der Herr
^Herr bin.
! 25. So spricht der Herr Herr: Wenn ich das
: Haus Israel wieder versammeln werde von
! den Völkern, dahin sie zerstreuet sind, so will
! ich vor den Heiden an ihnen erzeigen, daß ich
! heilig bin. Und sie sollen wohnen in ihrem Lan¬
de, das ich meinem Knechte Jakob gegeben
habe;

26. Und sollen sicher darin wohnen , und
Häuser bauen, und Weinberge pflanzen; ja
sicher sollen sie wohnen, wenn ich das Recht ge¬
hen lasse über alle ihre Feinde um und um; und
sollen erfahren, daß ich der Herr, ihr Gott, bin.

Cap. 29.
1. <^m zehnten Jahr, am zehnten Tage des

zwölften Monden geschah des Herrn
Wort zu mir, und sprach:

2. Du Menschenkind, richte dein Angesicht
>wider Pharao, den König in Egypten; und
!weissage wider ihn und wider ganz Egypten-
! land.

3. Predige und sprich: So spricht der
Herr Herr: Siehe, ich will an dich, Pharao,
du Köni g in E gypten, du s großer Drache, der

n c> 32, 2.

du in deinem Wasser liegest, und sprichst: Der
Strom ist mein, und ich habe ihn mir gemacht.

4. A'berich will dir ein ^ Gebiß in's Ätaul le¬
gen, unddieFischeindeinen Wassern an deine
Schuppen hängen, und will dich aus deinem
Strom heraus ziehen samt allen Fischen in dei¬
nen Wassern, die an deinen Schuppen hangen.

5. Ich will dich mit den Fischen aus deinen
Wassern in die Wüste wegwerfen: du wirst
aufs Land fallen, und nicht wieder aufgelesen
noch gesammelt werden, sondern 3 den Thieren
auf dem Landeund den Vögeln des Himmels
zum Aas werden.

6. Und alle, die in Egypten wohnen, sollen
erfahren, daß ich der Herr bin: darum, daß sie
demHauseJsracl^ein Rohrstab gewesen sind,

7 Welcher,wenn sie ihn in die Hand fasteten,
so brach er und stach sie durch die Seiten; wenn
sie sich aber darauf lehnetcn, so zerbrach er
und stach sie in die Lenden.

8. Darum spricht der Herr Herr also: Sie¬
he, ich will das Schwerdt über dich kommen
lassen, und beide Leute und Vieh in dir ausrot¬
ten.

9. Und Egyptenland soll zur Wüste und öde
werden,und ^sollen erfahren,daß ich derHerr
sey: darum, daß er spricht: DerWasserstrom
ist mein, und ich bin's, der'sthut.

10. Darum siehe, ich will an dich und an dei¬
ne Wasserströme, und will Egyptenland wüst
und öde machen von dem Thurm zu Siene an,
bis an die^Grenze des Mohrenlandes,

11. Daß weder Vieh noch Leute drinnen ge¬
hen, oder dawohnen sollen vierzig Jahr lang.

12. Denn ich will Egyptenlano wüste ma¬
chen,und will ihrewüste Grenze und ihre Städ¬
te wüste liegen lassen, wie andere wüste Städte,
vierzig Jahr lang; und will die Eqypter zer¬
streuen unter dieHeid en, und in die Länder will
ich sie verjagen.

13. Doch, so spricht derHerr Herr, wenn die
! vierzig Jahr aus seyn werden, will ich die
Egypter wieder sammeln aus den Völkern,
darunter sie zerstreuet sollen werden;

14. Und will das Gefängniß Egyptens wen¬
den, und sie wiederum in's Land Pa thros brin¬
gen, welches ihr Vaterland ist; und sollen da¬
selbst ein klein Königreich seyn.

15. Denn sie sollen klein seyn gegen andern
Königreichen, und nicht mehr herrschen über
die Heiden; und ich will sie gering machen, daß
sie nicht mehr über die Heiden herrschen sollen;

16. Daß sich dasHaus Israel nicht mehr
aufsie verlasse und sich damit versündige,wenn
sie sich an sie hängen; und sollen § erfahren,
daß ich der Herr Herr bin.

17. Und es begab sich im sieben und zwanzig¬
sten Jahr, am ersten Tage des ersten Monden,
geschah des Herrn Wort zu mir, und sprach:

2> c. 38, 4
r Kon. 19,!

28. !

z> c. 32, 4,

>) r Kin,
18, 21,

J-s. 30,«,

»ic,rs.Ä,

Ii> c, 20,0,!



1317 Der Prophet Hesekiel 2S. 33. 1318

0 Loel 2

!2> c. 28. 2l2es. 18. >.
2er. 4S.2.

5>c.24.

4) 2-s.A,
3. f.

18. Du Menschenkind, NebucadNezar, der
König zu Babel, hat sein Heer mit großer
Mühe vor Tyrus geführct, daß alle Häupter
kahl, und alle Seiden beraust waren; und ist
doch weder ihm noch seinem Heer seine Arbeit
vor Tyrus belohnet worden.
19. Darum sprichtder Herr Herr also : Sie¬

he, ich will Nebucad Nezar, dem Könige zu
Babel, Egyptenland geben, daß er alle ihr Gut
wegnehmen und sie berauben und plündern
soll, daß er seinem Heer den Sold gebe.
20. Aber das Land Egypten will ich ihm ge¬

ben sür seine Arbeit, die er daran gethan hat;
denn sie haben mir gedienet, spricht der Herr
Herr.
21. Zurselbigen Zeit will ich das Horn des

HausesJsraelwachsen lassen, und will deinen
Mund unter ihnen aufthun, daß sie erfahren,
daß ich der Herr bin.

Cap. 30.

Tyrannen der Heiden, sind herzu bracht, das
Land zu verderben,und werden ihre ^ Schwerd-
ter ausziehen wider Egyptcn, daß das Land
allenthalben voll Erschlagener liege.
12. Und ich will die Wasserströme trocken

machen, und das Land bösen Leuten verkaufen;
und will das Land, und was drinnen ist, durch
Fremde verwüsten. Ich, ^ der Herr, hab's ge-redt.
13. So spricht der Herr Herr: Ich will die

Götzen zu Noph ausrotten, und die Abgötter
vertilgen, und Egypten soll keinen Fürsten
mehr haben; und will ein Schrecken in Eqyp-
tenland schicken.
14. Ich will Pathros wüst machen, und ein

Feuer zu Zoan anzünden, und das Recht über
No gehen lassen.
15. Und will meinen Grimm ausschütten

über Sin, welche ist eine Festung Egyptens,
und will die Menge zu No ausrotten.
16. Ich will ein Feuer in Egypten anzünden,

1. I jnd des Herrn Wortgeschah zu mir,und undSin scllangftund bangewerden, und No
44 sprach: ! soll zerrissen, und Noph täglich geängstet wer-

2. Du Menschenkind, weissage und sprich:! den.
SosprichtderHerrHerr: Heulet fund spre-z 17. Die junge Mannschaft zu On und Bu¬
chet^: O wehe des Tages! ' lbasto sollen durchs Schwerdt fallen, und die
3. Denn der r Tag ist nahe, ja des Herrn ! Weiber gefangen weggeführetwerden.

Tag ist nahe, ein finsterer Tag; dieZeiristda,! 18. Tachvanhes wird einen finstern Tag ha-
daß die Heiden kommen sollen. j ben,wenn ich das Joch Egyptens schlagen wer-
4. Und das Schwerdt soll ? über Egypten de, daß die Hoffart ihrer Macht drinnen ein

kommen; und Mohrenland muß erschrecken,! Ende habe; sie wird mit Wolken bedeckt wer-
wenu die Erschlagenen in Egypten fallen wer-chen, und ihre Töchter werden gefangen weg-
" " '' "" "" gesühret werden.

19. Und ich will das Recht über Egypten ge-
henlassen, daß sie Zerfahren, daß ich der Herr
sey.

ihreden, und ihr Volk weggeführet und
Grundveste umgerissen werden.
5. Mohrenland und Libya und Lidia, mit al¬

lerlei Pöbel, und Chub,und die aus dem Lande
des Bundes sind, sollen samt ihnen durch's
Schwerdt fallen.

20. Und es begab sich im eilsten Jahr,am sie¬
benten Tage des ersten Monden, geschah des

6. So spricht der Herr: Die Schutzherren Herrn Wort zu mir, und sprach:
Egyptens müssen fallen, und die Hossart ihrer! 21. Du Menschenkind, ich will den Arm
Macht muß herunter; von dem Thurm zu! Pharao, des Königes in Egypten, zerbrechen:
Siene an sollen sie durch's Schwerdt fallen, und siehe, er soll nicht verbunden werden, daß
spricht der Herr Herr.
7. Und sollen, wie ihre wüste Grenze, wüst

werden,und ihre Städte unter andern wüsten
Städten wüst liegen;
8. Daß sie ^ erfahren, daß ich der Herr sey,

wenn ich ein Feuerin Egypten mache, daß alle,
die ihnen helfen, zerstöret werden.
9. Zur selbigen Zeit werden Boten von mir

er heilen möge, noch mit Binden zugebunden
werden, daß er stark werde und ein Schwerdt
fassen könne.
22. Darum spricht der Herr Herr also:

Siehe, ich will an Pharaonen König in Egyp¬
ten, und will seine Arme zerbrechen, beide den
starken und den schwachen, daß ihm das
Schwerdt aus seinerHand entfallen muß.

ausziehen in Schiffen,^ Mohrenland zu schrek- 23. Und will die Egypter unter die Heiden
ken, das jetzt so sicher ist; und wird ein Schrek-
ken unter ihnen seyn, gleichwie es Egyptcn
ging, daihre Zeitkam: denn siehe, es kommt
gewißlich.
10. SosprichtderHerrHerr: Ich will die

Menge in Egypten wegräumen durch Ncbu-
cadNezar, den König zü Babel.
11. Denn er und sein Volk mitihm, samt den

zerstreuen und in die Länder verjagen.
24. Aber die Arme des Königes zu Babel

will ich stärken, und ihm mein Schwerdt in
seine Hand geben, und will die Arme Pharao
zerbrechen, daß er vor ihm winseln soll, wie ein
tödlich Verwundeter.
25. Ja, ich will die Arme des Königes zu

Babel stärken, daß die Arme Pharao dahin
42 * "
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fallen; auf daß sie erfahren, daß ich der Herr
sey, wenn ich mein Schwerdt dem Könige zu
Babel in die Hand gebe, daß er's über Egyp-
tenland zücke,
26. Und ich die ^ Egypter unter die Heiden

zerstreue, und in die Länder verjage; daß
sie erfahren, daß ich der Herr bin.

Cap. 31.
1. H2nd es begab sich im eilften Jahr, am

44 ersten Tage des dritten Monden, ge-
schahdes Herrn Wortzumir, und sprach:
2. Du Menschenkind, sage zu Pharao, dem

Könige in Egypten, und zu alle seinem Volk:
Wem meinest du denn,daß du gleich seyst indei-
ner Herrlichkeit?
3. Siehe, Assur war wie ein Ccdernbaumauf

dem Libanon, von schönen Aesten und dick von
Laub und sehr hoch, daß sein Wipfel hoch stund
unter großen dicken Zweigen.
4. Die Wasser machten, daß er groß ward,

und dieTiefe, daß erhoch wuchs. Seine Strö¬
me gingen rings um seinen Stamm her, und
seineBäche zu allen Bäumen im Felde.

.6. Darum ist er höher worden, denn alle
Bäume im Felde, und krigte vielAeste und lan¬
ge Zweige: denn er hatte Wassers gnug sich
auszubreiten.
6. Alle Vögel des Himmels nisteten aufsei-

nen Aesten, und alle Thiere im Felde hatten
Junge unter seinen Zweigen; und unter seinem
Schatten wohnetcn alle große Völker.
7. Er hatte schöne große und lange Aeste;

denn seine Wurzeln hätten viel Wassers.
8. Und war ihm kein Cedernbaum gleich in

Gottes Garten, unddie Tannenbäume waren
seinen Aesten nicht zu gleichen, und die Casta-
nicnbäume waren nichts gegen seine Zweige.
Ja er war so schön, als kein Baum im Garten
Gottes.
9. Ich habe ihn so schön gemacht, daß er so

viele Aeste krigte, daß ihn alle lustige Bäume
im Garten Gottes neideten.

10. Darum sprichtderHerrHerralso:Weil
er so hoch worden ist, daß sein Wipfel stund un¬
ter großen hohen dicken Zweigen, und sein
Herz sich erhub, daß er so hoch war;
11. Darum gabich ihn dem Mächtigstenun-

terdenHeiden in die Hände, der mit ihm um¬
ginge und ihn vertriebe, wie er verdienet hatte
mit seinem gottlosen Wesen;
12. Daß Fremde ihnausrotten sollten,näm¬

lich die Tyrannen der Heiden, und ihn zer¬
streuen, und seine Aeste auf den Bergen und in
allen Thaten liegen mußten, und seine Zweige
zerbrachen an allen Bächen im Lande; daß aste
Völkerauf Erden von seinem Schatten weg¬
ziehen mußten, und ihn verlassen;
13. Und alle VögeldesHimmels aufseinem

umgefallenen Stamm saßen, und alle Thiere
im Felde legten sich auf seine Aeste;

14. Auf daß sich forrhin kein Baum am
Wasser seiner Höhe erhebe,daß sein Wipfel un¬
ter großen dicken Zweigen stehe; und kein
Baum am Wasser sich erhebe über die andern;
denn sie ^ müssen alle unter die Erde und dem
Tode übergeben werden, wie andere Men¬
schen, die in die Grube fahren.
15. SosprichtderHerrHerr:Zu der Zeit,

da er hinunter m die Hölle fuhr, da machteich
ein Trauern, daß ihn die Tiefe bedeckte, und
seine Ströme still stehen mußten, und die gro¬
ßen Wasser nicht laufen konnten; und machte,
daß der Libanon um ihn trauerte und alle Feld¬
bäume verdorreten über ihn.

16. Ich erschreckte die Heiden, da sie ihn hö-
reten fallen; da ich ihn hinunter stieß zur Hölle
mit denen, so in die Grube fahren. Und alle lu¬
stige Bäume unter der Erde, die edelstenund be¬
sten auf dem Libanon, und alle, die am Was¬
ser gestanden waren, gönneten's ihm wohl.
17. Denn sie mußten auch mit ihm hinunter

zu der Hölle, zu den Erschlagenen mit dem
Schwerdt, weil sie unter dem Schatten seines
Arms gewöhnet hatten unter den Heiden.

18. Wie groß meinest du denn, daß du sPha-
raH seyst mit deiner Pracht und Herrlichkeit
unter den lustigen Bäumen? ^Denn dumußt
mit den lustigen Bäumen unter die Erde hinab
fahren, und unter den Unbeschnittenen liegen,
somitdcm Schwerdt erschlagensind. Also soll
es Pharo gehen samt alle seinem Volk, spricht
der Herr Herr.

Cap. 32.
1. 1 4nd es b^ab sich im zwölften Jahr, am

44 ersten Tagedes zwölften Monden,ge¬
schah des Herrn Wort zu mir, und sprach:
2. Du Menschenkind, r mache eine Wehklage

über Pharao, den König zu Egypten, und
sprich zu ihm: Du bist gleich wie ein Löwe
unter den Heiden, und wie ein Meerdrache,
und springest in deinen Strömen, und trübest
das Wasser mitdeinen Füßen, und machst seine
Ströme glum.
3. SosprichtderHerrHerr:Jch^willmein

Netz über dich auswerfen, durch einen großen
Haufen Volks, die dich sollen in mein Garn ja¬
gen;

4. Und will dich auf's Land ziehen und auf's
Feld werfen,daßalle^VögeldesHimmels auf
dir sitzen sollen, und alle Thiere auf Erden von
dir fält werden.
5. Und will dein Aas auf die Berge werfen,

und mit deiner Höhe die Thale ausfüllen.
6. DasLand,darin du schwimmest, will ich

vondeinem Blut roth machen bis an die Berge
hinan, daß die Bäche von dir voll werden.
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7. Und wenn du nun gar dahin bist, so will

ich''den Himmel verhüllen, und seine Sterne
verfinstern, und die Sonne mit Wolken über¬

ziehen, und der Mond soll nicht scheinen.

8. Alle Lichter am Himmel will ich überdir
lassen dunkel werden, und will eine Finsterniß

in deinem Lande machen, spricht der Herr

Herr.

9. Darzu will ich vieler Völker Herz er-
schrecktmachen, wennich die Heiden deine Pla¬

ge erfahren lasse, und viel Länder, die du nicht
kennest.

10. Viel Völker sollen sich über dir entsetzen,

und ihren Königen soll vor dir grauen, wenn
ich mein Schwerdtwider sie blinken lasse; und

sollen plötzlich erschrecken, daß ihnendas ^Herz
entfallen wird über deinem Fall.

11. Denn so spricht der Herr Herr: Das
Schwerdt des Königes zu Babel soll dich tref¬
fen.

12. Und ich will dein Volk fallen durch das

Schwerdt der Helden und durch allerlei Ty¬

rannen der Heiden; die sollen die Herrlichkeit

Egyptens verheeren, daß alles ihr Volk vertil¬

get werde.
13. Und ich will alle ihre Thiere umbringen

an den großen Wassern, daß sie keines Men¬

schen Fuß und keines Thiers Klauen trübe ma¬
chen soll.

14. Alsdann will ich ihre Wasser lauter ma¬

chen, daß ihre Ströme fließen wie Oehl, spricht

der Herr Herr,

15. Wenn ich das Land Egypten verwüstet,

und alles, was im Lande ist, öde gemacht, und

alle, so drinnen wohnen, erschlagen hab e; daß
e sie erfahren, daß ich der Herr sey.

16. Das wird der Jammer seyn, den man

wohl mag klagen; ja viel Töchter der Heiden

werden solche Klage führen über Egypten,
und alleihr Volk wird man klagen, spricht der
Herr Herr.

17. Und im zwölften Jahr, am fünfzehnten

Tage desselbigenMonden, geschah des Herrn
Wort zu mir, und sprach:

18. Du Menschenkind, beweine das Volk in

Egypten, und stoße es mit den Töchtern der

starkenHeiden hinab unter die Erde zu? denen,
die in die Grube fahren.

19. W»8 ist nun deine Wollust? Hinunter,
und lege dich zu den Unbeschnittenen!

20. Sie werden fallen unter den Erschlage¬
nen mit sdemSchwerdt. Das?°Schwerdtist

gefaßt und gezucktüber ihr ganzes Volk.

21. Davon werden sagen in der Hölle die

starken Helden mit ihren Gehülfen,die alle hin¬
unter gefahren sind, und liegen da unter den

Unbeschnittenen und Erschlagenen vom
Schwerdt.

22. Daselbst liegt Assur mit alle seinem Volk

umher begraben,die alle erschlagen und durch s

Schwerdt gefallen sind.
23. Ihre Gräber sind tief in der Grube, und

sein Volk liegt allenthalben umher begraben,
die alle erschlagen und durch's Schwerdt ge¬
fallen sind, da sich die ganze Welt vor fürch¬
tete.

24. Da liegt auch Elam mit alle seinem Hau¬

fen umher begraben, die alle erschlagen und
durch's Schwerdt gefallen sind, und hinunter!
gefahren als die Unbeschnittenen unter die Er-!

de, davor sich auch alle Welt fürchtete; und!

müssen ihre Schande tragen mit denen, die in!
die Grube fahren. !

25. Man hat sie unter die Erschlagenen ge-j
legt, samt alle ihrem Haufen, und liegen umher -

begraben; und sind alle, wie die Unbeschnitte-!
nen und die Erschlagenen vom Schwerdt, vorj

denen sich auch alle Welt fürchten mußte; und!

müssen ihre Schande tragen mit denen, die in;
die Grube fahren, und unter den Erschlagenen;
bleiben.

26. Da liegt Mesech und Thubal mit alle ih¬
rem Haufen umher begraben, die alle unbe-

schnittcn und mit dem Schwerdt erschlagen';
sind, vor denen sich auch die ganze Welt fürch-!

ten mußte; !

27. Und alle andere Helden, die unter den!

Unbeschnittenen gefallen sind, und mit ihrer;
Kriegswehre zur Hölle gefahren, und ihre;

Schwerdter unter ihre Häupter haben müssen ^

legen, und ihre Missethat über ihre Gebeine!

kommen ist, die doch auch gefürchtete Helden!

wareninderganzen Welt; also müssen sielie-;
gen. !

28. So mußt du freilich auch unter den Un- !

beschnittenen zerschmettert werden, und unter-

denen, die mit dem Schwerdt erschlagen sind,!

liegen. s
29. Daliegt Edom mit seinen Königen und;

allen seinen Fürsten unter den Erschlagenen;
mildem Schwerdt, undunterden Unbeschnit¬

tenen, samt andern, so in die Grube fahren, die
doch mächtig gewesen sind.

30. Ja es müssen alle Fürsten von Mitter-

nachtdahin,und alleZidonier, die mit den Er-j

schlagenen hinab gefahren sind, und ihres
schreckliche Gewalt ist zu Schanden worden;!
und müssen liegen unrer den Unbeschnittenen!

und denen, so mit dem Schwerdt erschlagen s

sind, und ihre Schande tragen samt denen, die;
in die Grube fahren. ,

31. Diese wird Pharao sehen, und" sich trö-- urLes-u.
stenmitalleseinemVolk,dieunterihmmitdem

Schwerdt erschlagen sind, und mitseinem gan¬

zen Heer, spricht der Herr Herr.
32. Denn es soll sich auch einmal alle Welt

vor mir fürchten, daß Pharao und alle seine

Menge soll liegen unter den Unbeschnittenen
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und mit dem Schwerdt Erschlagenen,spricht
der Herr Herr.

C a p. 33.
1. Hjnd des Herrn Wort geschah zu mir,

44 und sprach:
2. Du Menschenkind, predige wider dein

Volk, und sprich zu ihnen: Wenn ich ein
Schwerdt über das Land führen würde, und
das Volk im Lande nähme Einen Mann un¬
ter ihnen, und ^ machten ihn zu ihrem Wachter;
3. Und er sahe dasSchwcrdt kommen über

das Land, und bliese die Drommete, und war-
nete das Volk;
4. Wer nun der Drommete Hall hörete, und

wollte sich nicht warnen lassen, und das
Schwerdt käme, und nähme ihn weg: dessel¬
ben Blut sey auf seinem Kopf.
5. Denn er hat der Drommete Hall gehöret,

und hat sich dennoch nicht warnen lassen: dar-
umscyseinBlutaufihm. Wersichaberwar-
nenläßt, der wird sein Leben davon bringen.
6. Wo aber derWächter sähe das Schwerdt

kommen, und die Drommete nicht bliese, noch
sein Volk warnete, und das Schwerdt käme,
und nähme etliche weg: dieselbenwürdenwohl
um ihrerSündewillen weggenommen,aberihr
Blut will ich von des Wächters Hand for¬
dern.
7. Und nun,du Menschenkind,ich habe dich 2

zu einem Wächter gesetzt über das Haus Is¬
rael; wenn du etwas aus meinem Munde hö¬
rest, daß du sie von meinetwegen warnen sollst.
8. Wenn ich nun zu dem Gottlosen sage:

Du Gottloser mußt des Todes sterben; und
du sagest ihm solches nicht, daß sich der Gott¬
lose warnen lasse vor seinem Wesen: so wird
wohl der Gottlose um seines gottlosen Wesens
willen sterben, aber sein Blut will ich vondei-
ner Hand fordern.

9. Warnest du aber den Gottlosen vor sei¬
nem Wesem, daß er sich davon bekehre, und er
sich nicht will von seinem Wesen bekehren, so
wird erum seinerSünde willen sterben, und du
hast deine Seele errettet.
10. Darum, du Menschenkind, sage dem

Hause Israel: Ihr sprechet also: Unsere
Sünden und Missethaten liegen auf uns, daß
wir darunter vergehen; wie können wir denn
leben?
11. So sprich zu ihnen: So wahr als

ich lebe, spricht der Herr Herr,?
ich habe keinen Gefallen am Tode
des Gottlosen, sondern daß sich
der Gottlose bekehre von seinem
Wesen und lebe. ^ So bekehret euch doch
nunvoneurembösenWesen.Warum wollt ihr
sterben, ihr vorn Hause Israel ?
12. Und du Menschenkind, sprich zu deinern

Volk: ">Wenn ein Gerechter Böses thut, so
wird's ihm nicht helfen, daß er fromm gewe¬
sen ist; und wenn ein Gottloser fromm wird, so
soll's ihm nicht schaden, daß er gottlos gewesen
ist. So kann auch der Gerechte nicht leben,
wenn er sündiget.
13. Denn wo ich zu dem Gerechten spreche,

er soll leben; und er verläßt sich aufseine Ge¬
rechtigkeit, und thut Böses: so soll aller seiner
Frömmigkeit nicht gedacht werden, sondern er
soll sterben in seiner Bosheit, die er thut.
14. Und wenn ich zum Gottlosen spreche, er

soll sterben; und er bekehret sich von seiner
Sünde und thut, was recht und gut ist,

15. Also,daßder GottlosedasPfandwieder¬
gabt, und ^ bezahlet, was ergeraubet hat,und
nach demWortdesLebens wandelt, daßerkein
Bösesthut: so soll er leben und nicht sterben,
16. Und aller seiner Sünden, die er gethan

hat, soll nicht gedacht werdemdenn er thut nun,
was recht und gut ist; darum soll er leben.

17. NochsprichtdeinVolk:Der Hcrrurthei-
let nicht recht; so siedoch Unrechthaben.

l 18. Denn wo der Gerechte sich kehret von sei-
^ner Gerechtigkeit, und thut Böses, so stirbst er
ja billig daruim
! 19. Und wo sich der Gottlose bekehret von sei¬
nem gottlosen Wesen, und thut, was recht und

! gut ist, so soll er ja billig leben.
! 20. Noch sprechet ihr : Der ? Herr urtheilet
jnichtrecht;soichdoch euch vomHauseJsrael
!einen jeglichen nach seinem Wesen urtheile.
! 21. Und es begab sich im zwölften Jahr un¬
sers Gefängnisses, am fünften Tage des zehn-

^ten Monden, kam zu mir ein ^ Entrunnener von
Jerusalem, und sprach: Die Stadt ist geschla¬
gen.
22. Und die Hand des Herrn war über mir

des Abends, eheder Entrunnene kam, und that
mir meinen Mund auf, bis er zu mir kam des
Morgens; und that mir meinen Mund auf,

^alfo, daß ich nicht mehr schweigen konnte.
! 23. UnddesHerrnWortgeschahzumir,und
sprach:
24. Du Menschenkind, die Einwohner dieser

Wüste im Lande Israel sprechen also: Abra¬
ham war ein s einiger Mann, und erdete dieß
Land; unser aber ist viel, so haben wir ja das
Land billiger.

25. Darum sprich zu ihnen: So spricht der
Herr Herr: Ihr habt Blut gefressen, und eure
Augen zu den Götzen aufgehaben, und Blut
vergossen; undihrmeinet,ihrwolletdasLand
besitzen?
26.̂ Ja ihr fahret immer fort mit Morden,

und übetGreuehundeiner schändet dem andern
sein Weib; und meinet, ihr wollet das Land be¬
sitzen?
27. So sprich zu ihnen: So sprichtder Herr

c 3, w..
c, 18, A. ,>

b> Luc. IS,I«. 1

7>c. >8,25,

8, c. 24,2S.

8) Mal. 2,IS.



1325 Der Prophet Hesekiel 33. 34. 1326

110)c.36,4

Herr: Sowahr ich lebe, sollen alle, so in den
! Wüsten wohnen,durch'sSchwerdt fallen; und
i was auf dem Felde ist, will ich den Thieren zu
^fressen geben; und die in den Festungen und
!Höhlen sind, sollen ander Pestilenz sterben.
! 28. Denn ich will das Land gar verwüsten,
und seiner Hoffart und Macht ein Ende ma¬
chen, daß das Gebirge Jsraels so wüste werde,
daß niemand dadurch gehe.
29. Und sollen erfahren, daß ich der Herr

bin, wenn ich das Land gar verwüstethabeum
aller ihrer Greuel willen, die sie üben.
30. Und du Menschenkind, dein Volk redet

wider dich anden Wändenundunter denHaus-
thüren; und spricht je einer zum andern: Lie¬
ber, kommt und laßt uns hören, was der Herr
sage.
31. Und sie werden zu dir kommen in die Ver¬

sammlung, und vor dir sitzen, als mein Volk;
und werden deine Worte hören, aber " nichts
darnach thun: sondern werdendich anpfeifen,
und gleichwohlsortlebennachihremGeiz.
32. Und siehe, ^ du mußt ihr Liedlcin seyn,

das sie gerne singen und spielen werden. Also
werden sie deine Worte hören, und nichts dar¬
nach thun.
33. Wenn es aber kommt, was kommen soll:

siehe, so werden sie erfahren, daß ein ^Prophet
unter ihnen gewesen sey.

II)Jes.42,
. W.
^ c. 63, i.I
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Cap. 34.

2>Jach. II,16.
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1. IHnd des Herrn Wort geschah zu mir,
und sprach:

2. Du Menschenkind, weissage widerdieHir-
ten Israels, weissage und sprich zu ihnen: So
spricht der HerrHerr: Wehenden Hirten Is¬
raels, die sich selbst weiden; sollen nicht die
Hirten die Heerde weiden?
3. Aber ihr freffetdas Fette, und kleidet euch

mit der Wolle, und schlachtet das Gemästete;
aberdieSchafewollet ihr nicht weiden.
4. 2 Der Schwachen wartet ihr nicht, und die

Kranken heiletihr nicht, das Verwundetever¬
bindet ihr nicht, das Verirrete holet ihr nicht,
und das Verlorne suchet ihr nicht; sondern
streng und hart herrschet ihr über sie.
3. Und ^ meine Schafe sind zerstreuet, als

die keinen Hirten haben, und allen wilden Thie-
renzurSpeiseworden, und gar zerstreuet,
6. Und gehen irre hin und wieder auf den

Bergen und auf den hohen Hügeln, und sind
auf dem ganzen Lande zerstreuet; und ist nie¬
mand, der nach ihnen frage, oder ihr achte.
7. Darum höret, ihr Hirten, des Herrn

Wort!
8. So wahr ich lebe, spricht der HerrHerr,

weil ihr meine Schafe lasset zum Raub und
meine Heerde allen wilden Thieren zur Speise
werden, weil sie keinen Hirten haben, und mei-!

ne Hirten nach meiner Heerde nicht fragen; ^
sondern sind solche Hirten,' die sich selbst wei- i
den, aber meineSchafewollen sie nicht weiden.
9. Darum, ihr Hirten, höret des HerrnWort!
10. So spricht der Herr Herr: Siehe, ich

will an die Hirten, und will meine Heerdevon
ihren Händen fordern, und will's mit ihnen ein
Ende machen, daß sie nicht mehr sollen Hirten
seyn, und sollen sich nicht mehr selbst weiden.
Ich will meine Schafe erretten aus ihrem
Maul, daß sie sie forthin nicht mehr fressen sol¬
len.
11. DennsosprichtderHerrHerr:Siehe,

ich will mich meiner Heerde selbst
annehmen und sie suchen.
12. Wie ^ ein Hirte seine Schafe

suchet, wenn sie von seiner Heerde
verirret sind: also will ich meine Schafe
suchen, und will sie erretten von allen Oertcrn,
dahin sie zerstreuet waren, zur Zeit, da es trüb
und finster war.

13. Ich will sie von allen Völkern ausführen,
und aus allen Ländern versammeln, und will
sie in ihr Land führen, und will sie weiden auf
den Bergen Israels, und in allen Auen und auf
allen Angern des Landes.
14. Ich will sie e aufdie beste Weide führen,

und ihre Hürden werden aufdcn hohen Bergen
in Israel stehen: daselbstwerdensiein sanften
Hürden liegen und fette Weide haben aufden
Bergen Israels.

15. ? Ich will selbst meine Schafe weiden, und
ich will sie lagern, spricht der Herr Herr.

16. Ich will das Verlorne wieder
suchen, und das Verirrete wieder
bringen, und das Verwundete ver¬
binden, und des Schwachen warten;
und was fett und stark ist, will ich
behüten, und will ihr pflegen, wie
es recht ist.
17. Aber zu euch, meine Heerde, spricht der

Herr Herr also: Siehet ich will richten zwi¬
schen SchafundSchaf, und zwischen Widdern
und Böcken.
18. Ist's nicht genug, daß ihr so gute Weide

habt,und so überflüssig,daß ihr's mitFüßcn tre¬
tet, und so schöneBörne zutrinken, so überflüs¬
sig, daß ihrdrein tretetundsie trübe machet,

19. DaßmeineSchafeessenmüssen, was ihr
mit euren Füßen zertreten habt, und trinken,
was ihr mit euren Füßen trübe gemacht habt?
20. Darum so spricht der Herr Herr zu ih¬

nen : Siehe, ich will richten zwischen den fetten
und magern Schafen;
21. Darum, daß ihr locket mit den Füßen,

und die Schwachen von euch stoßet mit euren
Hörnern, bis ihr sie alle von euch zerstreuet.
"22. Und ich will meinerHeerdehelfeiydaß sie
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nichtmehr sollen zum Raub werden; und will
richten zwischen Schaf und Schaf.
23. Und ich will ihnen deinen eini¬

gen Hirten erwecken, der sie wei¬
den soll, nämlich meinen Knecht
David. Der wird sie weiden und
soll ihr Hirte seyn,
24. Und ich, derHerr, will ihr Gott seyn,aber

mein Knecht David soll der Fürst unter ihnen
seyn; das sage ich, der Herr.
25. Und ich will einen Bund " des Friedens

mit ihnen machen, und alle böse Thiere aus
dem Lande ausrotten,daß sie sicher wohnen sol¬
len in der Wüste und in den Wäldern schlafen.
26. Ich will sie und alle meine Hügel umher

segnen,und aufsieregnenlassen zu rechter Zeit;
das sollen >2 gnädige Regen seyn,
27. Daß die ^ Bäume auf dem Felde ihre

Früchte bringen, und das Land sein Gewächs
geben wird; und sie sollen sicher aufdem Lande
wohnen, und sollen erfahren, daßichderHerr
bin, wenn ich ihrJoch zerbrochen und sie erret¬
tet habe von der Hand derer, denen sie dienen
mußten.
28. Und sie sollen nicht mehr den Heiden zum

Raub werden, und kein Thier aufErden soll sie
mehr fressen; sondern sollen sicher wohnen
ohne alle Furcht.
29. Und ich will ihnen eine berühmte Pflanze

erwecken, daß sie nicht mehr sollenHunger lei¬
den im Lande,und ihre Schmach unter den Hei¬
den nichtmehr tragen sollen.
30. Und sollen erfahren, daß ich, derHerr,"

ihrGott, bei ihnen bin, und daß sie vom Hause
Israel mein Volk seyn, spricht derHerr Herr.

! 31. Ja, ihr Menschen sollt die'5Heerde mei¬
ner Weide seyn, und ich will euer Gott seyn,
spricht der Herr Herr.

Cap. 35.
1. Und des Herrn Wort geschah zu mir,

44 und sprach:
2. Du Menschenkind, richte dein Angesicht l

wider das Gebirge Seir, und weissage dar-
wider,
3. Und sprich zum selbigen: So spricht der

Herr Herr: Siehe, ich will an dich, du Berg
Seir, und meine Hand wider dich ausstrecken,
und will dich gar wüste machen.
4. Jch will deineStädte öde machen, daß du

sollstzurWüstewerden, ^ und erfahren, daßich
der Herr bin;
5. Darum, daß ihr ewige Feindschaft traget

wider die Kinder Israel, und triebet sie in's
Schwerdt, da es ihnen übel ging, und ihre
Sünde ein Ende hatte.
6. Darum, so wahr ich lebe, spricht der Herr

Herr, will ich dich auch blutend machen, und
sollst dem Blute nicht entrinnen; ^ weil du Lust

zum Blute hast, sollst du dem Blute nicht ent¬
rinnen.
7. Und ich will den Berg Seir wüst und öde

machen, daß niemand daraufwandeln noch ge¬
hen soll.
8. Und will sein Gebirge und alle Hügel,

Thale und alle Gründe voll Todten machen,
die durch's Schwerdt sollen erschlagen da lie¬
gen.
9. Ja zu einer ewigen Wüste will ich dich ma¬

chen, daß niemand m deinen Städten wohnen
soll: und sollet Zerfahren, daßichderHerr
bin.

10. Und darum, daß du sprichst: Diese bei¬
den Völker mit beiden Ländern müssen mein
werden; und wir wollen sie einnehmen, obgleich
der Herr da wohnet;

11. Darum, so wahr ich lebe, sprichtder Herr
Herr, 5 will ich nach deinem Zorn und Haß mit
dir umgehen, wie du mit ihnen umgegangen
bist aus lautcrm Haß, und will bei chrien be¬
kannt werden, wenn ich dich gestraft habe.
12. Und sollst erfahren, daß ich, derHerr, °

alle dein Lästern gehöret habe, so du geredt hast
wider das Gebirge Israel, und gesagt: Sie
sind verwüstet und uns zu verderben gegeben.
13. Und habt euch wider michgerühmet, und

heftig wider mich geredt; das habe ich gehöret.
14. So spricht nun der Herr Herr: Ich will

dich zur Wüste machen, daß sich alles Land
freuen soll.
15. Und wie du dich gefreuet hast überdem

Erbe des Hauses Israel, darum, daß es war
wüste worden: eben so will ich mit dir thun, daß
der Berg Seir wüste seyn muß, samt dem gan¬
zen Edom; und sollen erfahren, daß ich der
Herr bin.

Cap. 36.
1. 44nd du Menschenkind,weissage > den

44 Bergen Israel, und sprich: Höret
des Herrn Wort, ihr Berge Israel!
2. So spricht der Herr Herr: Darum, daß

der Feind über euch rühmet: 2 Heah! die ewi¬
gen Höhen sind nun unser Erbe worden!
3. Darum weissage und sprich: So spricht

der Herr Herr: Weil man euch allenthalben
verwüstet und vertilget, und seyd den übrigen
Heiden zu Theil worden, und seyd den Leuten
in's Maul kommen und ein bös Geschrei wor¬den:

4. Darum höret,ihr Berge Israels,das Wort
des Herrn Herrn! So spricht der Herr Herr
beidezu den Bergen und Hügeln, zu den Bächen
und Thalen,zu den öden Wüsten und verlasse-
nenStädten, welche denübrigenHeidenrings
umher zum Raub und Spottwordensind;
5. Ja, so spricht der Herr Herr: Ich habe

in meinem ^ feurigen Eifer geredt wider die
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Übrigen Heiden und wider das ganze Edom,
welche mein Land eingenommen haben mit

Freuden von ganzem Herzen und mit Hohnla¬

chen, daffelbige zu verheeren und plündern.
6. Darum weissage von dem Lande Israel,

und sprich zu den Bergen und Hügeln, zu den

Bächen und Thaten: So spricht der Herr
Herr: Siehe, ich habe in meinem Eifer und

Grimm geredt, weilihrssolchtO Schmach von
den Heiden tragen müsset.

7. Darum spricht der Herr Herr also: Ich/

hebe meine Hand auf, daß eure Nachbarn, die

Heiden umher, ihre Schande wieder tragen sol¬
len.

8. Aber ihr Berge Israel sollet wieder grü¬

nen und eure Frucht bringen meinem Volk Is¬

rael, und soll in kurzem geschehen.
9. Denn siehe, ich will mich wieder zu euch

wenden, und euch ansehen, daß ihr gebauet und
besäet werdet;

10. Und will bei euch der Leute viel machen,

das ganzeJsrael allzumal; und dieStädte sol¬
len wieder bewohnet, und die Wüsten erbauet
werden.

11. Ja, ich will bei euch der Leute und des
Viehs viel machen, daß ihr euch mehren und

wachsen sollet. Undichwilleuchwiedereinsez-

zen, da ihr vorhin wohnetet; und will euch
mehr Gutes thun, denn zuvor je; und^sollet

erfahren, daß ich derHerr sey.

12. Ich will euch Leute herzu bringen, die
mein Volk Israel sollen seyn, die werden dich

besitzen; undsollstihrErbtheilseyn,undsollst
nicht mehr ohne Erben seyn.

13. So spricht der Herr Herr: Weil man
das von euch sagt: Du hast Leute gefressen und

hastdein Volk ohne Erben gemacht;

14. Darum sollst du siiun^ nicht mehr Leute

fressen, noch dein Volk ohne Erben machen,

spricht derHerrHerr.
15. Und ich will dich nicht mehr lassen hören

die Schmach der Heiden, und sollst den Spott
der Heiden nicht mehr tragen; und sollst dein

Volk nicht mehr ohne Erven machen, spricht

der Herr Herr.

16. Und des Herrn Wort geschah weiter zu
mir:

17. Du Menschenkind, da das Haus Israel

in ihrem Lande wohneten, und daffelbige ver¬
unreinigten mit ihrem Wesen und Thun, daß

ihr Wesen vor mir war^wie die Unreinigkeit
eines Weibes in ihrer Krankheit:

18. Da^schütteteichmeinenGrimmübersie

aus um des Bluts willen, das sie im Lande ver¬

gossen, und dasselbe verunreinigethatten durch
ihre Götzen.

19. Und^ichzerstreuetesie unter die Heiden,
und zerstäubete sie in die Länder, und richtete
sie nach ihrem Wesen und Thun.

20. UndhieltensichwiedieHeiden, dahinsiel
kamen, und entheiligten § meinen heimlichen

Namen, daß man von ihnen sagte: Ist das des
Herrn Volk, das aus seinem Lande hat müssen
ziehen?

21. Aber ich verschonete 1° um meines heili¬

gen Namens willen, welchen das Haus Israel
entheiligte unter den Heiden, dahin sie kamen.

22. Darum sollst du zu dem Hause Jsrael sa¬

gen: So spricht der Herr Herr: Ich thue es

nicht um euretwillen, ihr vom Hause Israel,
sondern um meines heiligen Namens willen,

welchen ihr entheiliget habt unter den Heiden,
zu welchen ihr kommen seyd.

23. Denn ich will meinen großen Namen,der

durch euch vor den Heiden entheiliget ist, den

ihr unter denselbigen entheiliget habt, heilig

machen. Und die Heiden sollen " erfahren, daß

ich der Herr sey, spricht der Herr Herr, wenn
ich mich vorihnen an euch erzeige,daß ich heilig

sey- ^ .
24. Denn ich will euch aus den Heiden holen,

und euch aus allen Ländern versammeln, und
wieder in euer Land führen.

25. Und 12 will rein Wasser über euchsspren-
gen, daß ihr rein werdet. Von aller eurer Un¬

reinigkeit und von allen euren Götzen will ich
euch reinigen.

26. Und ich will euch ^ ein neu Herz,
und einen neuen Geist in euch geben,

und will das steinerne Herz aus eu¬
rem Fleisch wegnehmen, und euch

ein fleischern Herz geben;
27. " Ich will meinen Geist in euch

geben, und will solche Leute aus
euch machen, die 12 in meinen Gebo¬

ten wandeln und meine Rechte hal¬
ten und darnach thun.

28. Und ihr sollt wohnen im Lande, das ich

euren Vätern gegeben habe, und ie sollt mein

Volk seyn, und ich will euer Gott seyn.

29. Ich will euch von aller eurer Unreinigkeit

los machen, und will dem Korn rufen, und will

es mehren, und will euch keine Theurung kom¬
men lassen.

30. Ich i2 will die Früchte aufden Bäumen

und das Gewächs auf dem Felde mehren, daß

euch die Heiden nicht mehr spotten mit der
Theurung.

31. Alsdann werdet 12 ihr an euer böses We¬

sen gedenken und eures Thuns, das nicht gut

war, und wird euch eure Sünde und Abgötterei
gereuen.

32. Solches will ich thun, nicht um euretwil¬

len, spricht der Herr Herr, daß ihr's wisset;
sondern ihr werdet euch müssen schämen und

schaamroth werden, ihr vom Hause Israel,
über eurem Wesen.

33. So spricht derHerrHerr: Zu der Zeit,

8- Les. 52,
5. rc.

>0) c. 20, g.
1M°s. 14,

14. f.

ll)c. so, 8.
c. Zs, 15.
c. 37, 28.

12>Les.44.

Zach. 13,1.

13) c.11,18.
Jer. 24,7.

14) c.3S,2S.

15) c.37,24.

16)4.34,30.

17) Zach. 8,

18)c.IK,K1.
35 .

c. 25,43.



Der Prophet Hesekiel 36. 37. 1332

Wic.i7,7i

l)Hiob 10.
II.

2> v.10.

wenn ich euch reinigen werde von allen euren
Sünden, so will ichdieStädte wieder besetzen,
und die Wüsten sollen wieder gebauetwerden.

34. Das verwüste Land soll wieder gepflüget
werden, dafür, daß es verheeret war, daß es se¬
hen sollen alle, die dadurch gehen,

35. Und sagen: Dieß Land war verheeret,
und jetzt ist's wie ein Lustgarten; und diese
Städte waren zerstöret, öde und zeriffen, und
stehen nun fest gebauet.

36. Und die übrigen Heiden um euch her sol¬
len erfahren, daß ich derHcrr bin, der da bauet,
was zerrissen ist, und pflanzet, was verheeret
war. '»Ich, der Herr, sage es, und thue es
auch.

37. So spricht der Herr Herr: Ich will mich
wieder fragen lassen vorn Hause Israel, daß ich
mich an ihnen erzeige; und ich will sie mehren,
wie eine Menschen-Heerde.

33. Wie eine heiligeHeerde, wie eineHeerde
zu Jerusalem auf ihren Festen: so sollen die
verheerten Städte voll Menschen-Heerden
werden, und sollen erfahren, daß ich der Herr
bin.

Cap. 37.
1. Z Knd des Herrn Hand kam über mich, und

4^ führete mich hinaus im Geist des
Herrn, und stellete mich aufein weil Feld, das
voller Beine lag.

2. Und er führete mich allenthalben dadurch.
Und siehe, fdesGebeinssj lag sehrviel aufdem
Felde; und siehe, sie warensehrverdorret.

3. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,
meinest du auch, daß diese Beine wieder leben¬
digwerden? Undichsprach: HerrHerr, das
weißt du wohl.

4. Und er sprach zu mir: Weissage von diesen
Beinen, und sprich zu ihnen: Ihr verdorreten
Beine, höret des Herrn Wort!

5. So spricht der Herr Herr von diesen Ge¬
beinen : Siehe, ich will einen Odem in euch brin¬
gen, daß ihr sollt lebendig werden.

6. Ich r will euch Adern geben, und Fleisch
lassen über euch wachsen, und mit Haut überzie¬
hen, und will euch Odem geben, daß ihr wieder
lebendig werdet; und sollt erfahren, daß ich der
Herr bin.

7. Und ich ^ weissagete, wie mir befohlen war:
und siehe, da rauschete es, als ich weissagete;
und siehe, es rcgete sich, und die Gebeine kamen
wiederzusammen,ein jegliches zu seinem Ge¬
beine.

8. Und ich sahe, und siehe, es wuchsen Adern
und Fleisch drauflund er überzog siemitHaut;
es war aber noch kein Odem in ihnen.

9. Und er sprach zu mir: Weissage zum Win¬
de ; weissage, du Menschenkind, und sprich zum
Winde: So spricht der Herr Herr: Wind,

komm herzu aus den vier Winden, und blase
diese Getodteten an, daß sie wieder lebendig
werden!

10. Undich ^weissagete, wie ermirbefohlen
hatte. Da kam Odem in sie, und sie wurden wie¬
der lebendig, und richteten sich auf ihre Füße.
Und ihr war ein sehr groß Heer.

11. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,
dieseBeine sind dasganzeHausJsrael. Sie¬
he, jetzt sprechen sie : Unsere Beine sind ver¬
dorret, und unsere Hoffnung ist verloren, und
ist aus mit uns.

12. Darum weissage, und sprich zu ihnen:
So spricht der Herr Herr: Siehe, ich will eure
Gräber aufthun, und will euch, mein Volk,
ausdenselbenherausholen,und euch in'sLand
Israel bringen;

13. Und4sollterfahren,daßichderHerrbin,
wenn ich eure Gräber geöffnet, und euch, mein
Volk, aus denselben bracht habe.

14. Und ich will meinen Geist in euch geben,
daß ihrwieder leben sollet, und will euch in euer ^
Land setzen; und sollt erfahren, daß ich derHerr i
bin. Ich rede es, und thue es auch, spricht der!
Herr. >

15. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und!
sprach: !

16. Du Menschenkind, nimm dir ein Holz,!
und schreib drauf: DesJuda und der Kinder
Israel, samt ihren Zugethanen. Und nimnff
noch einHolz, und schrewdrauf: DesJoseph,;
nämlich das Holz Ephraims und des ganzen ^
Hauses Israel, samt ihren Zugethanen. ^

17. Und thue eins zum andern zusammen, daß I
E i n Holz werde in deiner Hand. ^

18. So nun dein Volk zu dir wird sagen und ,
sprechen: Willst du uns nicht zeigen, was du i
damit meinest? j

19. So sprich zu ihnen: So spricht der Herr;
Herr: Siehe, ich willdasHolz Josephs,wel¬
ches istinEphraimsHand, nehmen,samtihren
Zugethanen, den Stämmen Israel, und will
sie zu dem Holz Juda thun, und Ein Holz
draus machen, und sollen Eins in meiner
Hand seyn.

20. Und sollst also die Hölzer, darauf du ge¬
schrieben hast, in deiner Hand halten, daß sie
zusehen.

21. Und sollst zu ihnen sagen: Sosprichtder,
Herr Herr: Siehe/ ich wllldie Kinder Israel
holen aus den Heiden, dahin sie gezogen sind,
und will sie allenthalben sammeln, und will sie
wieder in ihr Land bringen.

22. Und will ein ^ einig Volk aus ihnen ma-
^chen im Lande auf dem Gebirge Israel; und sie
i sollen allesamt einen einigen König Haben, und
sollen nicht mehr zweiVölker, noch in zwei Kö¬
nigreiche zertheilet seyn;

j 23.^ollen sich auch nichtmehr verunreinigen
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mitihren Götzen und Greueln allerlei Sünden.'
Ich will ihnen heraus helfen aus allen Orten,
da sie gesündiget haben, und will sie reinigen,
und ' sollen mein Volk seyn, und ich will ihr
Gott seyn.
24. Und mein Knecht David soll ihr

König und ihr aller einiger ^Hirte
seyn. Und § sollen wandeln in mei¬
nen Rechten und meine Gebote hal¬
ten und darnach thun.
25. Und sie sollen wieder im Lande wohnen,

das ich meinem Knechte Jakob gegeben habe,
darinnen eure Vä ter gewohnet ha den. Sie und
ihre Kinder und Kindeskindersollen darinnen
wohnen ewiglich und mein Knecht David soll
ewiglich ihr Fürst seyn.
26. Und ich will mit ihneneinen Bund des

Friedes machen, das soll ein ewiger Bund seyn
mit ihnen; und will sie erhalten und mehren,
und mein Heiligthum soll unter ihnen seyn
ewiglich.
27. Und "ich will unter ihnen wohnen, und

will ihr Gott seyn; und sie sollen mein Volk
seyn:
28. Daß auch die ^ Heiden sollen erfahren,

daß ich derHerr bin, derJsracl heiligmachet,
wenn mein Heiligthum ewiglich unter ihnen
seyn wird.

Cap. 38.

I) v. >4.c S!I, l.
Offrnb.W,

8 .

a> c.A, 1.
i2 Kön. I»,''S.
!Ps. 22, g.

2)L«l.S,S.

1. HHnd des Herrn Wort geschah zu mir,
44 und sprach:

2. Du Menschenkind, wende dich gegen ^
Gog, der im Lande Magog ist, und der oberste
Fürst ist in Mesech und Thubal, und weissage
von ihm,
3. Und sprich: So spricht der Herr Herr:

Siehe, ich will an dich, Gog, der du der oberste
Fürst bist aus den Herren m Mesech und Thu¬
bal.
4. Siehe, ich will dich herum lenken, und will

dir ^ einen Zaum in's Maul legen,und will dich
heraus führen mit alle deinemHeer, Roß und
Mann,dieallewohl gekleidet sind; und ist ihr
ein großer Haufe, die alle Tartschen und Schil¬
de und Schwerdt führen.
5. Du führest mit dir Perser, Mohren und

Libyer, die alle Schilde und Helme führen;
6. Darzu Gomer und alle sein Heer, samt

dem Hause Lhogarma, so gegen Mitternacht
liegt, mit alle seinem Heer; ja du führest ein
groß Volk mit dir.
7. Wohlan, 3 rüste dich wohl, du und alle

deine Haufen, so bei dir sind; und sey du ihr
Hauptmann.

8. Nach langer Zeit sollst du heimgesuchtwer¬
den. Zur letzten Zeit wirst du kommen in das
Land, das vom Schwerdt wiedergebracht und
aus vielen Völkern zusammen kommen ist,

nämlich auf die Berge Israels, welche lange
Zeit wüste gewesen sind, und nun ausgeführet
aus vielen Völkern, und alle sicher wohnen.

9. Du wirst heraufziehen,und daher kommen
mit großem Ungestüm; und wirst seyn wie ei¬
ne Wolke, das Land zu bedecken du und alle dein
Heer, und das große Volk mit dir.
10. So spricht der Herr Herr: Zu der Zeit

wirst du dir solches vornehmen, und wirst's
böse im Sinn haben,
11. Und gedenken, ich will das Land ohne

Mauern überfallen, und über die kommen, so
still und sicher wohnen, als die alle ohne
Mauern da sitzen, und haben weder Riegelnoch
Thore;
12. Aufdaß du rauben undplündernmögest,

und deine Hand lassen gehen über die Verstör¬
ten, so wieder bewohnet sind, und über das
Volk, so aus den Heiden zusammen gerasst ist,
und sich in die Nahrung und Güter geschickt
hat, und mitten im Lande wohnet.

13. Das Reich Arabia, Dedan, und dieKauf-
leute auf dem Meer, und alle Gewaltigen, die
daselbst sind, werden zu dir sagen: Ich meine
ja, du seyst recht kommen zu rauben, und hast
deineHaufen versammelt zu plündern, aufdaß
duwegnehmestSilber undGold, und sammelst
Vieh undGütcr, und großen Raub treibest.
14. Darum so weissage, du Menschenkind,

und ^ sprich zu Gog: So spricht der Herr Herr:
Jst's nicht also, daß du wirst merken, wenn
mein Volk Israel sicher wohnen wird:
15. So wirst du kommen aus deinem Ort,

nämlich von den Enden gegen Mitternacht, du
und ein groß Volk mitdir, alle zu Roß, ein gros¬
ser Haufe und ein mächtiges Heer;

16. Und ^ wirst heraus ziehen über mein Volk
Israel, wie eine Wolke, das Land zu bedecken?
Solches wird zur letzten Zeitgeschehen. Ich
will dich aber darum in mein Land kommen las¬
sen, aufdaß dieHcidenmicherkennen,wie ich
an dir, b oGog, geheiligetwerdevor ihren Au¬
gen.

17. So spricht der Herr Herr: Du bist's,
vondem ich vorZeiten gesagt habedurch meine
Diener, die Propheten inJsrael, die zur selbi¬
gen Zeit weiffageten, daß ich dich über sie kom¬
men lassen wollte.

18. Und es wird geschehen zur Zeit, wenn Gog
kommen wird über das Land Israel, spricht der
Herr Herr, wird herauf ziehen mein Zorn in
meinem Grimm.

19. Und ich rede solches in meinem Eifer und
im Feuer meineSZorns.Denn zur selbigen Zeit
wird groß Zittern seyn im Lande Israel;
20. Daß vor meinem Angesicht zittern sollen

die Fische im Meer, die Vögel unter dem Him¬
mel, das Vieh aus dem Felde, und alles, was
sich reget und webet auf dem Lande, und alle

!

4) v. 2.

6) Offerrb.
20, 8.
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Menschen,so aufderErde sind; und sollen die
Berge umgekehret werden, und die Wände und
alle Mauern zu Boden fallen.

21. Ich will aber über ihn rufen dem
Schwerdt auf allen meinen Bergen, spricht der
Herr Herr, daß eines jeglichen Schwerdt soll
wider den andern seyn.

22. Und ich will ihn richten mit Pestilenz und
Blut, und will? regnen lassen Platzregen mit
Schloßen, Feuer und Schwefel über ihn und
sein Heer und über das große Volk, das mit ihm

23. Also will ich denn herrlich, heilig und be¬
kanntwerden vor vielen Heiden, daß b sie erfah¬
ren sollen, daß ich der Herr bin.

Cap. 39.
1. Hjnd du, Menschenkind, weissage widert

44 Gog,und sprich: Also sprichtderHerr
Herr: Siehe, ich will an dich, Gog, der du der
oberste Fürst bist in Mesech und Thubal.

2. Siehe, ich will dich herum lenken undlok-
ken, und aus den Enden vonMitternacht brin¬
gen, und aufdic Berge Israel kommen lassen.

3. Und will dir den Bogen aus deiner linken
Hand schlagen, und deme Pfeile aus deiner
rechten Hand werfen.
4. Auf den Bergen Israel sollst du niederge¬

legt werden, du mit alle deinem Heer und mit
dem Volk, das bei dir ist. Ich ^ will dich den Vö¬
geln, woher sie fliegen, und den Thieren aufdem
Felde zu fressen geben.

5. Du sollst auf dem Felde darnieder liegen:
denn ich, der Herr Herr, hab's gesagt.

6. Und ich will Feuer werfen über Magog und
über die, so in den Inseln sicher wohnen, und
b sollen's erfahren, daß ich der Herr bin.

7. Denn ich will meinen heuigen Namen
kund machen unter meinem Volk Israel, und
willmeincnheiligenNamen nicht länger schän¬
den lassen ; sondern die Heiden ^ sollen erfah¬
ren, daß ich der Herr bin, der Heilige in Is¬
rael.

8. Siehe, es ist schon kommen und geschehen,
spricht der Herr Herr ; das ist der Tag, davon
ich geredt habe.

9. Und die Bürger in den Städten Israels
werden heraus gehen und Feuer machen, und^
verbrennen die Waffen, Schilde, Tauschen,
Bogen, Pfeile, Fauststangen und lange Spies-
se, und werden sieben Jahre lang Feuerwerk
damit halten,

10. Daß sie nicht dürfen Holz aufdem Felde
holen, noch im Walde hauen, sondern von den
Waffen werden sie Feuer halten; und sollen
rauben, von denen sie beraubt sind, und plün¬
dern, von denen sie geplündert sind, spricht der
Herr Herr. _

11. Und soll zu der Zeit geschehen, da will ich
Gog einen Ort geben zum Begräbniß in Is¬
rael, nämlich das Thal, da man gehet amMeer
gegen Morgen, also, daß die, so vorüber gehen,
sich davor scheuen werden, weil man daselbst
Gog mit seiner Menge begraben hat, und soll
heißen Gogs Haufenthal.

12. Es wird sie aber das Haus Israel begra¬
ben sieben Monden lang, damit das Land ge-
reiniget werde.

13. Ja alles Volk im Lande wird an ihnen zu
begraben haben, und werden Ruhm davon ha¬
ben, daß ich des Tages meine Herrlichkeit erzei¬
get habe, spricht der Herr Herr.

14. Und sie werden Leute aussondern, die stets
im Lande umher gehen, und mit denselben die
Todtengräber, zu begraben die klebrigen auf
dem Lande, auf daß es gereiniget werde; nach
sieben Monden werden sie forschen.

15. Unddie,soimLandeumhergehenundet-
wa eines Menschen Bein sehen, werden dabei
ein Maalaufrichten, bis es die Todtengräber
auch in Gogs Haufenthal begraben.

16. So soll auch dieStadt heißenHamona.
Also werden sie das Land reinigen.

17. Nun,duMenschenkind,so sprichtderHerr
Herr: Sage allen Vögeln, woher sie fliegen,
und allen Thieren auf demFelde: ^ Sammelt
euch, und kommet her, findet euch allenthalben
her zu Haufe zu meinem ? Schlachtopfer, das
ich euch schlachte, ein groß Schlachtopfer auf
den Bergen Israels; und fresset Fleisch, und
saufet Blut!

18. Fleisch derStarken sollt ihr fressen, und
BlutderFürsten aufErdensolltihrsaufen, der
Widder, der Hämmel, derBöcke, der Ochsen,
die allzumal feist und wohl gemästetsind.

19. Und sollt das Fette fressen, daß ihr voll
werdet, und das Blut saufen, daß ihr trunken
werdet, von dem Schlachtopfer, das ich euch
schlachte.

20. Sättiget euch nun über meinem Tisch von
Rossen und Reutern, von starken und allerlei
Kriegsleuten, spricht der Herr Herr.

21. Und ich willmeineHerrlichkeit unter die
Heiden bringen, daß alle Heiden sehen sollen
mein Urtheil, das ich habe ergehen lassen, und
meine Hand, die ich an sie geleget habe;

22. UndalsodasHausJsraelerfahre, ^daß
ich der Herr, ihr Gott bin, von dem Tage, und
hinfürder;

23. Und die Heiden erfahren, wie das Haus
Israel um seiner Missethat willen sey wegge¬
führet, und daß sie sich an mir versündiget hat¬
ten. Darum habe ich mein s Angesichtvor ihnen
verborgen, und habe sie übergeben in die Hände
ihrer Widersacher, daß sie allzumal durch's
Schwerdt fallen mußten.

24. Ich habe ihne n gethan, wie ihre Sünde

Si Jcr. 12,
4.
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II. 18.
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81 ». 28.
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mid Uebertretcn verdienet haben, und also mein
Angesicht vor ihnen verborgen. .
25. Darum so sprichtderHerr: Nunwillich

'«das Gefängniß Jakobs wenden, und mich des
ganzen Hauses Israel erbarmen, und um mei¬
nen heiligen Namen eifern.
26. Sie aberwerden ihreSchmach und alle

ihre Sünde, damit sie sich an mir versündiget
haben, tragen, wenn sie nun sicher in ihrem Lan¬
de wohnen, daß sie niemand schrecke;
27. Und ich sie wieder aus den Völkern bracht

und aus den Landen ihrer Feinde versammelt
habe, und ich in ihnen geheiligetworden bin vor
den Äugen vieler Heiden.
28. Also werden sie erfahren, daß "ich, der

Herr, ihr Gott bin, der ich sie habe lassen unter
die Heiden wegführen, und wiederum in ihr
Land versammeln, und nicht" einen von ihnen
dort gelassen habe.
29. Und will mein Angesicht nicht mehr vor

ihnen verbergen: denn ich ^habe meinen Geist
üherdasHaus Israel ausgegasten,spricht der
Herr Herr.

Cap. 40.
1. <^M fünf und zwanzigsten Jahr unsers

c>) Gefängnisses, im Anfang des Jahrs,
am zehnten Tage des Monden, das ist das vier¬
zehnte Jahr, nachdem die Stadt geschlagen
war, eben am selbigen Tage, kam des Herrn
Hand über mich, und führcte mich daselbst hin
2. Durch göttliche Gesichte, nämlich in's

Land Israel, und stellet?mich aufeinen sehr ho¬
hen Berg, daraufwar's wie eine gebaute Stadt
von Mittag herwärts.
3. Und da er mich daselbst hinbracht hatte,

siehe, da war ein Mann, deß Gestalt war wie
Erz; der hatte eine leinene Schnur und eine ^
Meßruthe in seinerHand, und stund unter dem
Thor.
4. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

2>c.4i, s. 2 siehe und höre fleißig zu, undmerke eben drauf,was ich dir zeigen will. Denn darum bist du
hergebracht,daß ich dir solches zeige, auf daß
du solches alles, was du hie siehest, verkündigest
dem Hause Israel.
5. Und siehe, es ging eine Mauer auswendig

am Hause rings umher. Und der Mann hatte
die Meßruthe inderHand, die war sechs Ellen
lang; eine jegliche Elle war eine Hand breit
länger, denn eine gemeine Elle. Und er maß
das Gebäu in die Breite eine Ruthe, und in die
Höhe auch eine Ruthe.
6. Und er kam zum Thor, das gegen Morgen

lag, und ging hinauf auf seinenStufen, und
maß die Schwellen am Thor, eine jegliche
Schwelle eine Ruthe breit.
7. Und die Gemache, so beiderseits neben dem

_Thor waren, maß er auch, nach der Länge eine

Ruthe, und nach der Breite eine Ruthe; und
der Raum zwischen den Gemachen war fünf
Ellen weit. Und er maß auch die Schwellen am
Thor neben der Halle von inwendig eine
Ruthe.
8. Und ermaß die Halle am Thor von inwen¬

dig eine Ruthe.
9. Und maß dieHalle am Thor acht Ellen,

und seine Erker zwo Ellen, und dieHalle von
inwendig des Thors.
10. Und der Gemache waren auf jeglicher

Seite drei am Thor gegen Morgen, je eines so
weit als das andere; und stunden auf beiden
Seiten Erker, die waren gleich groß.
11. Darnach maß er die Weite der Thür im

Thor, nämlich zehn Ellen, und die Länge des
Thors dreizehn Ellen.
12. Und vorne an den Gemachen war Raum

aufbeidenSeiten, je einerElle; aber die Ge¬
mache waren je sechs Ellen aufbeiden Seiten.
13. Darzu maß er das Thor vorn Dache des

Gemachs bis zu des Thors Dach, fünf und
zwanzig Ellen breit; und eine Thür stund ge¬
gen der andern.
14. Er machte auch Erker sechzig Ellen, und

vor jeglichem Erker einen Vorhof am Thor
rings herum.
15. Und bis an die Halle am innern Thor, da

man hineingehet, waren fünfzig Ellen.
16. Und es waren enge Fensterlcin an den

Gemachen und Erkern hmeinwärts, am Thor
rings umher. Also waren auch Fenster inwen¬
dig an den Hallen herum, und an den Erkern
umher war Palmlaubwerk.
17. Und er führet? mich weiter zum äußern

Vorhof: und siehe, da waren Kammern und
ein Pflaster gemacht im Vorhof herum, und
dreißig Kammern auf dem Pflaster.

18. Und es war das höhere Pflaster an den
Thoren, so lang dieThore waren, am niedri¬
gen Pflaster.
19. Und er maß die Breite des untern Thors

vordem innern Hofe, auswendig hundert El¬
len, beide gegen Morgen und Mitternacht.
20. Also maß er auch das Thor, so gegen Mit¬

ternacht lag, am äußern Vorhof, nach der
Länge und Breite.
21. Das hatte auch auf jeder Seite drei Ge¬

mache; undhatteauchseineErkerundHallen,
gleich so groß, wie am vorigen Thor, fünfzig
Ellen die Länge,und fünfund zwanzig Ellen die
Breite.
22. Und hatte auch seine Fenster und seine

Hallen, und sein Palmlaubwerk, gleichwie das
Thor gegen Morgen; und hatte sieben Stu¬
fen, da man hinaufging, und hatte seine Halle
davor.

23. Und es war das Thor am innern Vor¬
hof, gegendem Thor, so gegen Mitternachtund
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i Morgen stand; und maß hundert Ellen, von
! einem Thor zum andern.
I 24. Darnach führete er mich gegen Mittag;

und siehe, da war auch ein Thor gegen Mittag;
und er maß seine Erker und Hallen, gleich als
die andern.

25. Die hatten auch Fenster und Hallen um¬

her, gleichwie jene Fenster, fünfzig Ellen lang
und fünfund zwanzig Ellen breit.

26. Und waren auch sieben Stufen hinauf,

und eine Halle davor, und Palmlaubwerk an

seinen Erkern auf jeglicher Seite.
27. Und er maß auch das Thor am innern

Vorhof gegen Mittag, nämlich hundert Ellen
von dem einen Mittagsthor zum andern.

28. Und er führete mich weiter durch's

Mittagsthor in den innern Vorhof; und maß!

dasselbe Thor gegen Mittag, gleich so groß wie
die andern,

29. MitseinenGemachen, Erkern und Hal¬

len,und mitFenfternundHallen dran, ebenso

groß wie jene umher, fünfzig Ellen lang, und
fünfund zwanzig Ellen breit.

30. Und es ging eine Halleherum, fünfund

zwanzig Ellen lang, und fünf Ellen breit.
31. Dieselbe stund vorne gegen dem äußern

Vorhof, und hatte auch Palmlaubwerk an den

Erkern; es waren aber acht Stufen hinauf zu

gehen.
32. Darnach führete er mich zum innern

Thorgegen Morgen,und maß dasselbige,gleich

so groß wie die andern,
33. Mit seinen Gemachen, Erkern und Hal¬

len, und ihren Fenstern und Hallen umher,

gleich so groß wie die andern, fünfzig Ellen

lang, und fünf und zwanzig Ellen breit.
34. Und hatte auch eine Halle gegen dem äu¬

ßern Vorhof, und Palmlaubwerk an den Er-

kernzubeidenSeiten,undacht Stufen hinauf.

36. Darnach führete er mich zum Thor ge¬

gen Mitternacht; das maß er, gleich so groß
wie die andern,

36. Mit seinen Gemachen, Erkern und Hal¬

len, und ihren Fenstern und Hallen umher,fünf¬

zig Ellen lang, und fünf und zwanzig Ellen
breit.

37. Undhatte auch eineHalle gegen dem äu¬
ßern Vorhof, und Palmlaubwerk an den Er¬

kern zu beiden Seiten, und acht Stufen hin¬
auf.

38. Und unten an den Erkern an jedem Thor
war eine Kammer mit einer Thür, darin man

das Brandopfer wusch.

39. Aber in der Hallevor dem Thor stunden
auf jeglicher Seite zween Tische, darauf man
die Brandopfer, Sündopfer und Schuldopfer
schlachten sollte.

! 40. Undherauswärts zurSeite,damanhin-

! auf gehet zum Thor, gegen Mitternacht, stun¬

den auch zween Tische; und an der andern

Seite unter der Halle des Thors auch zween
Tische.

41. Also stunden auf jeder Seite vor dem

Thorvier Tische; das sind achtTische zuhauf,
darauf man schlachtete.

42. Und die vier Tische, zum Brand opfer ge¬

macht, waren aus gehauenen Steinen, je an¬
derthalb Ellen lang und breit, und einer Elle

hoch, darauf man legete allerlei Geräthe, da¬

mit man Brandopfer und andere Opfer
schlachtete.

43. Und es gingen Leisten herum, hinein-

wärts gebogen, einer queeren Hand hoch. Und
auf die Tische sollte man das Opferfleisch le¬
gen.

! 44. Und außen vor dem innern Thor waren

Kammern für die Sänger, im innern Vorhof:

eine an der Seite neben dem Thor zur Mitter¬

nacht, die sahe gegen Mittag; die andere zur

Seite gegen Morgen, die sahe gegen Mitter¬
nacht.

46. Und er sprach zu mir: Die Kammer ge¬

gen Mittag gehöret den Priestern, die im Hau¬
se dienen sollen;

46. Aber die Kammer gegen Mitternacht ge¬

höret den Priestern, so auf dem Altar dienen.

Dieß sind die Kinder Zadoks, welche allein un¬

ter den Kindern Levi vor den Herrn treten sol¬
len, ihm zu dienen.

47. Und er maß den Platz im Hause, nämlich
hundertEllen lang und hundert Ellen breitin's

Gevierte; und der Altar stund eben vorne vor
dem Tempel.

48. Und er führete mich hinein zur Halle des

Tempels, und maß die Halle, fünfEllen aufje-

derSeite, unddas Thor drei Ellen weitaufje-
der Seite.

49. Aber die Halle war zwanzig Ellen lang
und eilfEllen weit, und hatte Stufen, da man

hinaufging; und Pfeiler stunden unten ändert

Erkern, auf jeder Seite einer.

Cap. 41.

1. HHnd er führete mich hinein in den Tem-
44pel, und maß die Erker an den Wän¬

den; die waren zu jeder Seite sechs Ellen

weit, so weit das Haus war.
2. Und die Thür war zehn Ellen weit, aberdie

Wände zu beiden Seiten an der Thür war jede

fünf Ellen breit. Und er maß den Raum im

Tempel; der hatte vierzig Ellen in die Länge,
und zwanzig Ellen in die Breite.

3. Und er ging inwendig hinein, und maß die
Thür zwo Ellen, und die Thür hatte sechs El¬
len, und die Weite der Thür sieben Ellen.

4. Und er maß zwanzig Ellen in die Länge,
und zwanzig Ellen in die Breite am Tempel.
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Und erbrach zu mir: ^ Dieß ist das Allerhci-

ligste.
5. Und er maß die Wand des Hauses, sechs

Ellen hoch; darauf waren Gänge allenthalben

herum, getheilt in Gemache, die warenallent-

! halben vier Ellen weit.
! 6. Und derselben Gemache waren auf jeder

^Seite drei und dreißig, je eins an dem andern;

! und stunden Pfeiler unten bei den Wanden am

! Hause allenthalben herum, diesie trugen.
! 7. Und über diesen waren noch mehr Gange

i umher, und oben waren die Gange weiter, daß
i man aus den mittlern in die obersten ging.

s 8. Und stund je einer sechs Ellen über dem an-
l dern.

9. Und die Weite der obern Gänge war fünf

! Ellen, und die Pfeiler trugen die Gänge am

sHause.

, 10. Und eswarje von einer Wand amHause

, zu der andern zwanzig Ellen.

: 11. UndeswarenzwoThürenanderSchnek-

! ke hinauf, eine gegen Mitternacht, die andere

s gegen Mittag; und die Schnecke war fünfEl-
- jen weit.

, 12. Und die Mauer gegen Abend war fünf
I und siebenzig Ellen breit, und neunzig Ellen
! lang.

^ 13. Und er maß die Länge des Hauses, die
hatte durchaus hundert Ellen, die Mauer und

! was dran war.

! 14. Und die Weite vorne am Hause gegen

! Morgenmitdem.dasdranhing,war auch hun-
! dert Ellen.

15. UndermaßdieLängedes Gebäusmital-

! lem, was dran hing, von einer Ecke bis zur an-
! dern; das war auf jeder Seite hundert Ellen

! mit dem innern Tempel und Hallen im Vor-
!hofe,

16. Samt den Thüren, Fenstern, Ecken und

den dreien Gängen, und Lafelwerk allenthal¬
ben herum.

' 17. Ermaß auch,wie hoch von der Erde bis

! zu den Fenstern war, und wie breit die Fenster

! jeynsollten; undmaßvom Thor bis zum Aller-
! heiligsten, auswendig und inwendig herum.

18. Und im ganzen Hause herum, von unten
an bis oben hinauf, an der Thür und an den

Wändenwaren Cherubim,und Palmlaubwerk

unter die Cherubim gemacht.

19. Und ein jeder Cherub hatte zween Köpfe,

auf einer Seite wie ein Menschenkopf, auf der
andern Seite wie ein Löwenkopf.

20. Vom Boden an bis hinaufüber die Thür

waren die Cherubim,unddiePalmen geschniz-
zet; desgleichen an der Wand des Tempels.

21. llnd die Thür im Tempel war vierecket,

und war alles artig in einander gefüget.
22. Und der hölzerne Altar war dreier Ellen

hoch, und zwo Ellen lang und breit, und seine

Ecken und alle seine Seiten waren hölzern. Und

er sprach zu mir: Das ist der Tisch, der vor dem
Herrn stehen soll.

23. Und die Thür,beide am Tempel und am

AUerheiligsten, , !

24. Hakte zwei Blätter, die man auf und zu-!
that.

25. Und waren auch Cherubim und Palm-!
laubwerk dran, wie an den Wänden. Und da- i

vor waren starke Riegel gegen der Halle. ?
26. Und waren enge Fenster, und viel Palm¬

laubwerk herum an der Halle und an den Wän¬
den. I

C ap. 42.
1. Ijnderführete mich hinaus zum äußern

Vorhof gegen Mitternacht unter die

Kammern, so gegen dem Gebäu, das am Tem-i

pelhing,undgegendemTempelzu Mitternachts

lagen; j
2. WelchcrPlatz hundert Ellen lang war von,

dem Thor an gegen Mitternacht, und fünfzig!
Ellen breit. ' ' !

3. Zwanzig Ellen waren gegen dem innern s
Vorhof und gegen dem Pflaster im äußern!

Vorhof; und dreißig Ellen von einer Ecke zur
andern.

4. Und inwendig vor den Kammern war ein

Platz, zehn Ellen breit, vor den Thüren der

Kammern; das lag alles gegen Mitternacht.
5. Und über diesen Kammern waren andere

engere Kammern; denn derRaum aufdenun-
ternund mittlernKammernwarnichtgroß. >

6. Denn es war dreier Gemache hoch, und'

hatten doch keinePfeiler,wiedieVorhöfePfei->

ler hatten, sondern sie waren schlecht auf einan¬

der gesetzt.
7. Und der äußere Vorhofwar umfangen mit

einer Mauer, daran die Kammern stunden; die

war fünfzig Ellen lang.
8. Und die Kammern stunden nach einander,

auch fünfzig Ellen lang, am äußern Vorhof;
aber der Raum vor dem Tempel war hundert

Ellen lang.
9. Und unten vor den Kammern war ein

PlatzgegenMorgen,daman aus dem äußern
Vorhof ging.

10. Und an der Mauer von Morgen anwa¬

ren auch Kammern.

11. Und war auch ein Platz davor, wie vor

jenen Kammern gegen Mitternacht; und war

alles gleich mit der Länge, Breite und allein,
was dran war, wie droben an jenen.

12. Und gegen Mittag waren auch eben solche
Kammern mit ihren Thüren; und vor dem

Platz wardie Thür gegen Mittag, darzu man
kommt von der Mauer,die gegen Morgen liegt.

13. Und er sprach zu mir: Die Kammern ge-

1
i
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14.

gen Mitternacht und dieKammerngegen Mit¬
tag gegen dem Tempel, die gehören zum Hei¬
ligtum; darinnen die Priester essen, wenn sie
demHerrn opfern das allerheiligste Opfer.Und
sollen dieallerheiligsten Opfer, nämlich Speis-
opfer, Sündopfer und Schuldopfcr daselbst
hinein legen; denn es ist eine heilige Stätte.
14. Und wenn die Priester hinein gehen, sol¬

len sie nicht wieder aus dem Heiligthum gehen
in den äußern Vorhof; sondern sollen zuvor
ihre Kleider, darinnen sie gedienet haben, in
denselben Kammern weglegen,denn sie sind hei¬
lig; und sollen ihre anderen Kleider anlegen,
und alsdann heraus unter's Volk gehen.
15. Undda er das Hausinwendiggar gemes¬

sen hatte, führete er mich heraus zum Thor ge¬
gen Morgen; und maß von demselbigen al¬
lenthalben herum.
16. GegenMorgenmaßerfünfhundertRu-

then lang;
17. Und gegen Mitternacht maß er auch

fünf hundert Ruthen lang;
18. Desgleichen gegen Mittag auch fünfhun¬

dert Ruthen.
19. Und da er kam gegen Abend, maß er auch

fünf hundert Ruthen lang.
20. Also hatte die Mauer, die er gemessenen s

Gevierte aufjederSeite herum fünfhundert
Ruthen, damit das Heilige von dem Unheili-
gen unterschieden wäre.

Eap. 43.
1. H lud er führete mich wieder zum Thorge-

gen Morgen.
2. Und siehe,die Herrlichkeit desGottesJs-

raels kam vom Morgen, und brausete, wie ein
groß Wasser brauset, und es ward sehr licht
aufder Erde von seiner Herrlichkeit.
3. Und war eben wie das Gesicht, das ich gese¬

hen hatte am r Wasser Chebar, da ich kam, daß
die Stadt sollte zerstöret werden. Da fiel ich
nieder auf mein Angesicht.
4. Und die Herrlichkeit des Herrn kam hin¬

ein zum Hause durch's 2 Thor gegen Morgen.
5. Da hub mich ein Wind auf, und brachte

mich in den innern Vorhof; und siehe, die'
HerrlichkeitdesHerrnerfülletedas Haus.
6. Und ich hörete einen mit mir reden vom

Hause heraus, und ein Mann stund neben mir.
7. Der sprach zu mir: Du Menschenkind,

das ist § der Ort meines Throns und die Stätte
meiner Fußsohlen, darinnen ich will ewiglich
wohnen unter den Kindern Israel. Und das
Haus Israel soll nicht mehr meinen heiligen
Namen verunreinigen, weder sie noch ihre Kö¬
nige, durch ihre Hurerei und durch die Leichen
ihrer Könige in ihren Höhen.
8. WelcheihreSchwellean meine Schwelle,

undihre Pfoste an meirw Pfoste gesetzt haben,

daß nur eine Wand zwischen mir und ihnen
war; und haben also meinen heiligen Namen
verunreiniget durch ihre Greuel, die sie thaten,
darum ich sie auch in meinem Zorn verzehret
habe.
9. Nun aber sollen sie ihre Hurerei und die

Leichen ihrerKönigefernvonmirwegthun,und
ich will ewiglich unter ihnen wohnen.
10. Und du Menschenkind, zeige dem Hause

Jsraeldcn Tempclan,daß5siesich schämen ih¬
rer Missethat; und laß sie ein reinlich Muster
davon nehmen.

11. Und wenn sie sich nun alles ihres Thuns
schämen, so bzeige ihnen die Weise und Muster
des Hauses, und seinen Ausgang und Eingang,
und alle seine Weise und alle seine Sitten, und
alle seine Weise und alleseine Gesetze, und schrei¬
be es ihnen vor, daß sie alle seine Weise und alle
seine Sitten halten und darnach thun.
12. Das soll aber das Gesetz des Hauses

seyn: AufderHöhedcsBerges, soweitesum-
fangen hat,soll esdas Allerheiligste seyn; das
ist das Gesetz des Hauses.
13. Dieß istabcr das Maaß des Altars nach

der Elle,welche einerHand breitlangerist,denn
eine gemeine Elle: Sein Fuß ist einer Elle hoch
und einer Elle breit; und der Altar reicht hin-
aufbis an den Rand, der ist einer Spanne breit
umher, und das ist seine Höhe.

14. Und von dem Fuß aufder Erde bis an den
untern Absatz sindzwoEllenhochund eine Elle
breit; aber von demselben kleinern Absatz bis
an den größern Absatz sind vier Ellen hoch und
eine Elle breit.
15. Und der Harel vier Ellen hoch, und vom

Ariel überwärts vier Hörner.
16. Der Ariel aber war zwölf Ellen lang

und zwölf Ellen breit in's Gevierte.
17. Undder oberste Absatz war vierzehn El¬

len lang und vierzehn Ellen breit in's Gevierte;
und ein Rand ging allenthalben umher, einer
halben Elle breit; und sein Fuß war einer Elle
hoch, und seine Stufen waren gegen Morgen.
18. Und er sprach zu mir: Äu Menschenkind,

so spricht der Herr Herr: Dieß sollen die Sit¬
ten des Altars seyn des Tages, da er gemacht
ist, daß man Brandopfer drauf lege und das
Blut drauf sprenge.
19. Und den Priestern von Levi, aus dem

Samen^Zadoks.diedavormichtreten, daß sie
mir dienen,sprichtderHerrHerr, sollst du ge¬
ben einen jungen Farren zum Sündopfer.
20. Und von desselbigen Blut sollst du neh¬

men, und seine vier Hörner damit besprengen,
und die vier Ecken an dem obersten Absatz und
um die Leisten herum; damit sollst du ihn cnt-
sündigen und versöhnen.
21. Und sollst 2 den Farren des Sündopfers

nehmen, und ihn verbrennen an einem Ort im

5)c.i8,5>.
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Hause, dasdarzuverordnetist, außer demHei-
ligthum.

^ 22. Aber am andern Tage sollst du einen Zie¬
gen bock opfern, der ohne Wandel sey, zu einem
Sündopfer, und den Altar damit entsündigen,
wie er mit dem Farren entsündiget ist.
23. Und wenn das Entsündigen vollendetist,

sollst du einen jungen Farren opfern, der ohne
Wandel sey, und einen Widder von der Heerde
ohne Wandel.
24. Und sollst sie beide vordemHerrn opfern;

und diePriestersollenSalz drauf streuen, und
sollen sie also opfern dem Herrn zum Brand
opfer.
25. Also sollst du sieben Tage nach einander

täglich einenBockzum Sündopfer opfern; und
sie sollen einen jungen Farren und einenWidder
von der Heerde, hie beide ohne Wandel sind,
opfern.
26. Und sollen alle sieben Tage lang den Al¬

tar versöhnen, und ihn reinigen, und seine
Hände füllen.
27. Und nach denselbigen Tagen sollen die

Priester am achten Tage, und hernach für und
für, auf dem Altar opfern eure Brandopfer
und eure Dankopfer; so will ich euch gnädig
seyn, spricht derHerrHerr.

Cap. 44.

n 4 Mos.
IS.I.

! 4> Apost.
21,2ö.

1. Ijnd er führete mich wiederum zu dem
44 Thor des äußern Heiligthums gegen

Morgen; es war aber zugeschlossen.
2. Und derHerr sprach zu mir: Dieß Thor

soll zugeschlossenbleiben, und nicht aufgethan
werden; und soll niemand dadurch gehen, ohne
allein derHerr, derGottIsraels, soll dadurch
gehen; und soll zugeschlossenbleiben.
3. Doch den Fürsten ausgenommen; denn

der Fürst solldarunter sitzen, dasBrod zu essen
vordemHerrn; durch dieHalle soll erhineinge-
hen, und durch dieselbige wieder heraus gehen.
4. Darnach führete er mich zum Thor gegen

Mitternacht vor das Haus; und ich sahe, und
siehe, des' Herrn Haus ward vollder Herrlich¬
keit des Herrn; und ich fiel aufmein Digesicht.
5. Und der Herr sprach zu mir: Du Men¬

schenkind, - merke eben drauf, und siehe, und
höre fleißig aufalles, was ich dir sagen will von
allen Sitten und Gesetzen im Hause des Herrn;
und merke eben, wie man hinein gehen soll, und
auf alle Ausgänge des Heiligthums.
6. Und sage dem ungehorsamen Hause Is¬

rael: So sprichtder Herr Herr: ^Jhrmacht's
zu viel, ihr vom Hause Israel, mit allen euren
Greueln,
7. Denn ^ ihr führet fremde Leute, eines un-

beschnittenenHerzens und unbeschnittenen
Fleisches in meinHeiligthum,dadurchihrmein
Haus entheiliget, wenn ihr mein Brod, Fettes

und Blut opfert, und brechet also meinen Bund
mit allen euren Greueln.

8. Und haltet die Sitten meines Heiligthums
nicht, sondern macht euch selbst neue Sitten in
meinem Heiligthum.
9. Darum spricht der Herr Herr also: Es

soll kein Fremder eines unbeschnittenen Her¬
zens und unbeschnittenenFleisches in mein Hei¬
ligthum kommen aus allen Fremdlingen, so
unter den KindernJsrael sind.

10. Ja auch nichtdie Leviten, die von mir ge¬
wichen sind, und samt Israel von mir irre ge¬
gangen nach ihren Götzen; darum sollen sie ih¬
re Sünde tragen.

11. Siesollen aber in meinem Heiligthum an
den Aemtern, den Thüren des Hauses unddem
Hause dienen, und sollen nur das Brandopfer
und andere Opfer, so das Volk herzu bringet,
schlachten, und vor den Priestern stehen, daß sie
ihnen dienen.
12. Darum, daß sie jenen gedienet vor ihren

Götzen und dem Hause Israel ein Aergerniß
zurSünde gegeben haben, darum habe ich mei¬
ne Hand über sie ausgestrecket, sprichtder Herr
Herr, daß sie müssen ihre Sünde tragen.
13. Und sollen nicht zu mir nahen, Priester-

amtzuführen, noch kommen zueinigem meinen
Heiligthum, zu dem Allerheiligsten; sondern
sollen ihreSchandetragen und ihre Greuel, die
sie geübet haben.
14. Darum habe ich sie zu Hütern gemacht an

allem Dienst des Hauses und zu allem, das man
darinnen thun soll.

15. Aber die Priester aus den Leviten, die
Kinder ^ Zadoks,so die Sitten meines Heilig¬
thums gehalten haben, da die Kinder Israel
von mir abfielen, die sollen vor mich treten, und
mirdienen, und vor mir stehen, daßsiemirdas
Fett und Blut opfern, spricht der Herr Herr.

16. UndsiesollenhineingeheninmeinHeilig-
thum und vor meinen Tisch treten, mir zu die¬
nen und meine Sitten zu halten.

17. Und wenn sie durch die Thore des innern
Vorhofs gehen wollen, sollen sie leinene Kleider
anziehen, und nichts Wollenes anhaben, weil
sie inden Thoren im innern Vorhofe dienen.

18. Und sollen leinenen Schmuck auf ihrem
^aupt haben, und leinen Niederkleid um ihre
enden,undsollen sichnicht imSchweißegürten.
19. UndwennsieetwazueinemäußernVor-

hofzum Volkheraus gehen, 6 sollen sie die Klei¬
der, darinnen siegedienet haben, ausziehen und
dieselbe in die Kammern des Heiligthums le¬
gen, und andere Kleider anziehen, und das
Volk nicht heiligen in ihren eigenen Kleidern.

20. Ihr?Haupt sollen sienichtbescheeren,und
sollen auch nicht dieHaarefrei wachseulaffen,
sondern sollen die Haare umher verschneiden.
21. Und soll auch kein s Priester keinen Wein
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trinken, wenn sie in den innern Vorhof gehen

sollen. , ^ .
22. Und sollen keine" Wittwe noch Verstoßene

zur Ehe nehmen, sondern Jungfrauen, vom
Samen des Hauses Israel, oder eines Prie-

>sters nachgelassene Wittwe.
, 23. Und sie sollen mein Volk lehren, daß sie

w,z M»s.! rissen 'o Unterscheid zu halten zwischen Heili-

'°E!gemundUnheiligem,undzwischenReinemund
! Unreinem.

i 24. Und wo eine Sache vor siekommt, sollen

! sie stehen und richten, und nach meinen Rech-

!tensprechen,undmcineGeboteundSittcnhal-

!ten,undallemeincFestehalten,undmeineSab-

! bäthe heiligen.

23. Und sollen zu keinem Todten gehen, und

sich verunreinigen, ohne allein zu Vater und
Mutter, Sohn oder Tochter, Bruder oder

Schwester, die noch keinen Mann gehabt habe;
über denen mögen sie sich verunreinigen.

26. Und nach seiner Reinigung soll man ihm

zählen sieben Tage.

27. Und wenn er wieder hinein zum Heisig-

thum gehet in den innern Vorhof, daß er im

Heiligthum diene, so soll er sein Sündopscr
opfern, spricht der Herr Herr.

28. Aber dasErbtheil, das sie haben sollen,

das will ich selbst seyn. Darum sollt ihr ihnen

keineigcnLandgebeninJsrael; denn "ichbin
ihr Erbtheil.

29. Sie sollen ihre Nahrung haben vom

Speisopfer, Sündopferund Schuldopfer,und
alles Verbannte in Israel soll ihr seyn.

30. Und alle" ersten Früchte und Erstgeburt

von allen Hebopfcrn sollen der Priester seyn.

Ihr follt auch den Priestern die Erstlinge geben
von allem, das man iffct, damit der Segen in

deinem Hause bleibe.
31. Was aber ein "Aas oder zerrissen ist, es

sey von Vögeln oder Thieren, das sollen die

Priester nicht essen.

Cap. 45.
1. HM^cun ihr nun das Land durch's Loos

austheilet, so sollt ihr ein Hebopfer
vom Lande absondern, das dem Herrn heilig

seyn soll, fünf und zwanzig tausend sRutheH
lang, und zehn tausend breit; der Platz soll hei¬

lig seyn, so weit er reicht.
2. Und von diesem sollen zum Heiligthum

kommen je fünf hundert sRuthen^ in's Ge¬

vierte, und darzu ein freier Raum umher fünf¬

zig Ellen.
3. Und aufdemselbigcn Platz, der fünfund

zwanzig taufend Ruthen lang und zehn tausend
breit ist, soll das Heiligthum stehen und das

Allerheiligste.

4. Das Uebrige aber vom geheiligten Lande
soll den Priestern gehören, die rm Heiligthum

!l>> 4 Mos.
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dienen und vorden Herrn treten, ihm zu dienen,
daß sie Raum zu Häusern haben, und soll auch

heilig seyn.

5. Aberdie Leviten, so vor dem Hause dienen,

sollen auch fünfund zwanzig tausend sRuthcH

lang, und zehn taufend breit haben, zu ihrem
Theil zu zwanzig Kammern.

6. Und der Stadt sollt ihr auch einen Platz

gssen, fürdas ganzeHaus Israel, fünftausend

Ruthen^ breit, und fünf und zwanzig tausend

ang, neben dem abgesonderten Platz des Hei-
igthums.

7. Dem Fürsten aber sollt ihr auch einen Platz

geben zu beiden Seiten, zwischen dem Platz der
Priester und zwischen dem Platz der Stadt, ge¬

gen Abend und gegen Morgen; und sollen bei¬

de gegen Morgen und gegen Abend gleich lang
seyn.

8. Das soll sein eigen Theil seyn in Israel,
damit meine Fürsten nicht mehr meinemVolk

das Ihre nehmen, sondern sollen das Land dem

Hause Israel lassen für ihre Stämme.

9. Denn so spricht der Herr Herr: ^ Ihr
habt's langgnug gemacht, ihrFürsten Israels;

lasset ab vom Frevel und Gewalt, und thut,

was recht und gut ist; und thut ab von meinem

Volk euer Austreiben, spricht derHerr Herr.
10. Ihr sollt ^ recht Gewicht und rechte

Scheffel und recht Maaß haben.

11. Epha r und Bath sollen gleich seyn, daß

ein Bath das zehnte Theil vom Homer habe,

und das Epha auch das zehnte Theil vom Ho¬
mer; denn nach dem Homer soll man sie beide
messen.

12. Aber ein Sekel soll zwanzig Gera haben;

und eine Mina macht zwanzig Sekel, fünfund
zwanzig Sekel, und fünfzehn Sekel.

13. Das soll nun das Hebopfer seyn, das ihr
heben sollt: nämlich das sechste Theil eines

Epha, von einem Homer Weizen; und das
sechste Theil eines Epha, von einem Homer
Gerste. !

14. Und vom Oehl sollt ihr geben einen Bath;!

nämlich je den zehnten Bath vom Cor, und den!

zehnten vom Homer: denn zehn Bath machen.

einen Homer.

15. UndjeeinLammvonzwcihundertScha-

fcn, aus der Hecrde auf der Weide Israels,

zum Speisopfer und Brandopfer r ^d Dank¬

opfer, zur Versöhnung für sie, jprichrderHerr
Herr.

16. Alles Volk im Lande soll solch Hebopfer
zum Fürsten in Israel bringen.

17. Und der Fürst soll seinBrandopfer,Speis¬

opfer und Trankopfer opfern auf die Feste,

Neumonden und Sabbathe, und auf alle hohe

Feste des Hauses Israel; darzu Sündopfer

und Speisopfer, Brandopfer und Dankopfer
thun, zur Versöhnung für das Haus Israel.

>> c.«,i.
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18. So spricht der Herr Herr
' Ist du nehmen einen

Am ersten
Tage des ersten Monden soll
jungen Farren, der ohne Wandel sey, und das
Heiligthum entsündigen.

19. Und der Priester soll von dem Blut des
Sündopfers nehmen, und die Pfosten am
Hause damit besprengen, und die vier Ecken
des Absatzes am Altar, samt den Pfosten am
Thor des innern Vorhofs.
20. Also sollst du auch thun am siebenten Ta¬

ge des Monden, wo jemand geirret hat oder
verführet ist, daß ihr das Haus entsündiget.

21. Am 4 vierzehnten Tage des ersten Monden
sollt ihr das Paffah halten, und sieben Tage
feiern, und ungesäuert Brod essen.
22. Und am selbigen Tage soll der Fürst für

sich und für alles Volk im Lande einen Farren
zum Sündopser opfern.

23. Aber die sieben Tage des Festes soll er dem
Herrn täglich ein Brandopfer thun: je sieben
Farren und sieben Widder, die ohne Wandel
seyn, und je einen Ziegenbock zum Sündopser.
24. Zum Speisopfer aber soll er je ein Epha

zu einem Farren, und ein Epha zueinemWid-
5, c. 4b. s. der opfern, und je ein ^ Hin Oehl zu einem

! Epha.
l 25. Am fünfzehnten Tage des siebenten
Monden soll er sieben Tage nach einander
feiern, gleichwie jene sieben Tage, und eben so
halten mit Sündopser, Brandopfer, Speis¬
opfer, samt dem Oehl.

Cap. 46.
1. ^Mo spricht der Herr Herr: Das Thor

am innern Vorhofe gegen morgen-
wärts soll die sechs Werktage zugeschlossen
seyn, aber am Sabbathtage und am Neumon¬
den soll man's aufthun.

2 . Und der Fürst soll auswendig unter dieHalle des Thors treten, und draußen bei den
Pfosten am Thor stehen bleiben. Und diePrie-
ster sollen sein Brandopfer und Dankopfer
opfern; er aber soll aufd er Schwelle des Thors
anbeten, und darnach wieder hinaus gehen; das
Thor aber soll offen bleiben bis an den Abend.
3. Desgleichen das Volk im Lande sollen in

der Thür desselben Thors anbeten vor dem
Herrn an den Sabbathen und Neumonden.
4. Das Brandopfer aber, so der Fürst vor

dem Herrn opfern soll am Sabbathtage, soll
seyn sechs Lämmer, die ohn« Wandel seyn, und
ein Widder ohne Wandel.
5. Und je einEphaSpeisopfers zu einem Wid¬

der, zum Speisopfer. Zu den Lämmern aber,
! so viel seine Hand vermag, zum Speisopfer;
, und je ein Hin Oehl zu einem Epha.
> 6 . Am Neumonden aber soll er einen jungen
!Farren opfern, derohneWandelsey, undsechs
!Lämmer und einen Widder, auch ohne Wandel;

I

7. Und je i ein Epha zum Farren, und je ein >>-. 45, 24-
Epha zum Widder zum Speisopfer. Aber zu
den Lämmern, so viel als er greift; und je ein
Hin Oeyl zu einem Epha.

8 . Und wenn der Fürst hinein gehet, soll erdurch die Halle des Thors hinein gehen, und
desselben Weges wieder heraus gehen.
9. AberdasVolkimLande,so vordenHerrn

kommt auf die hohen Feste, und zum Thor ge¬
gen Mitternacht hinein gehet anzubeten, das
soll durch das Thor gegen Mittag wieder her¬
aus gehen; undwelche zum Thor gegen Mittag
hinein gehen, die sollen zum Thor gegen Mit¬
ternacht wieder herausgehen; und sollen nicht
wieder zu dem Thor hinaus gehen, dadurch sie
hinein sind gegangen, sondern stracks vor sich
hinaus gehen.

10 . DerFürstabersollmitihnenbeidehineinund heraus gehen.
11. Aber an denFeiertagen und hohen Festen

soll man zum Speisopfer, ^ je zu einem Farren A -.45, 24-,
ein Epha, und ;e zu einem Widder ein Epha
opfern, und zu den Lämmern, so viel seine Hand
giebt, und je ein Hin Oehl zu einem Epha.

12 . Wenn aber derFürst ein freiwillig Brand¬
opfer oderDankopfcr demHerrn thun wollte,
so soll man ihm das Thor gegen morgenwärts
aufthun, daß er sein Ärandopfer und Dank¬
opfer opfere, wie er sonst am Sabbath pflegt zu
opfern; und wenn er wieder heraus gehet, soll
man das Thor nach ihm zuschließen.

13. Und er soll demHerrn^ täglich ein Brand¬
opfer thun, nämlich ein jähriges Lamm ohne
Wandel; dasselbe soll er alle Morgen opfern.
14. Und soll alle Morgen das sechste Theil

von einem Epha zum Speisopfer daraufthun,
und ein drittes Theil von einem Hin Oehl, auf
das Semmelmehl zu träufen, demHerrn zum
Speisopfer; das soll ein ewiges Recht seynvom
täglichen Opfer.
15. Und also sollen sie das Lamm samt dem

Speisopfer und Oehl alle Morgen opfern zum
täglichen Brandopfer.
16. So spricht der Herr Herr: Wenn der

Fürst seiner Söhne einem ein Geschenk giebt
von seinem Erbe, dasselbe soll seinen Söhnen
bleiben, und sollen es erblich besitzen.
17. Wo er aber seiner Knechte einem von sei¬

nem Erbtheil etwas schenket, das sollen sie be¬
sitzen bis aufs Freijahr, und soll alsdann dem
Fürsten wieder heim fallen; denn sein Theil soll
allein auf seine Söhne erben.
18. Es soll auch der Fürst dem Volk nichts

nehmen von seinem Erbtheil, noch sie aus ihren
eigenen Gütern stoßen, sondern soll sein eigen
Gut auf seine Kinder erben, auf daß meines
Volks nicht jemand von seinem Eigenthum zer¬
streuet werde.

19. Und er führete mich unter den Eingang an

3> 2 Mos.
29, Zij. 3».
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der Seite des Thors gegen Mitternacht zu den
Kammern des Heiligthums, so den Priestern
gehörten, und siehe, daselbst war ein Raum in
einerEcke gegen Abend.

20. Und er sprach zu mir: Dieß ist der Ort,
da die Priester kochen sollen das Schuldopfer
und Sündopfer, und das Speisopfer backen,
daß sie es nicht hinaus in den äußern Borhof
tragen dürfen, das Volk zu heiligen.

2t. Darnach führete er mich hinaus in den
äußern Vorhof, und hieß mich gehen in die vier
Ecken des Vorhofs.
22. Und siehe, da war in jeglicher der vier

Ecken ein anderVorhöflein, zu räuchern, vier¬
zig Ellen lang und dreißig Ellen breit, alle vier
einerlei Maaß.

23. Und es ging ein Mäuerlein um ein jegli¬
ches der vier; da waren Herde herum gemacht
unten an den Mauern.

24. Und er sprach zu mir: Dieß ist die Küche,
darin die Diener im Hause kochen sollen, was
dasÄolk opfert.

Cap. 47.
1. 1 jnd er führete mich wieder zu der Thür

44 des Tempels. Und siehe, i da floß ein
Wasser heraus unter der Schwelle des Tem¬
pels gegen Morgen; denn die Thür des Tem¬
pels war auch gegen Morgen. Und das Wasser
liefan der rechten Seite des Tempels neben dem
Altar hin gegen Mittag.

2. Und er führete mich auswendig zum Thor
gegen Mitternacht, vom äußern Thor gegen
Morgen; und siehe, das Wasser sprang heraus
von der rechten Seite.

3. UndderMannaingherausgegenMorgen,
und hatte dieMeßschnur inderHand; und er
maß tausend Ellen; und führete mich durch's
Wasser, bis es mir an die Knöchel ging.

4. UndmaßabermaltausendEllen; undfüh-
rcte mich durch's Wasser, bis mir's an die Kniee
ging. Und maß noch tausend Ellen; und ließ
mich dadurch gehen, bis es mir an die Lenden
ging.

5. Da maß er noch tausend Ellen; und es
ward so tief, daß ich nichtmehr gründen konnte:
denndasWasserwarzuhoch,daßman darüber
schwimmen mußte,und konnte es nicht gründen.

6. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,
das hast du ja gesehen. Und er führete mich
wieder zurück am Ufer des Bachs.

7. Und siehe, da stundensehrviele Bäume am
Ufer auf beiden Seiten.

8. Und er sprach zu mir: Dieß Wasser, das
da gegen Morgen heraus fleußt, wird durch das
Blachfeld fließen in's Meer, und von einem
Meer in's andere, und wenn's dahin in's Meer

^kommt, da sollen dieselbige Waffergesund wer¬
den.

9. Ja alles, was darin lebt und webt, dahin
diese Ströme kommen, das soll leben, und soll
sehr viele Fische haben ; und soll alles gesund
werden und leben, wo dieser Strom hinkommt.

10. Und es werden die Fischer an demselben
stehen; von Engeddi bis zu EnEglaim wird
man die Fischgarne aufspannen: denn es wer¬
den daselbst sehr viele Fische seyn, gleichwie im
großen Meer.

11. Aber die Teiche und Lachen darneben wer¬
den nicht gesund werden, sondern gesalzen blei¬
ben.

12. Und an demselben Strom am Ufer auf
beiden Seiten werden allerlei fruchtbare Bäu¬
me wachsen, und ihre Blätter werden nicht ver¬
welken, noch ihre Früchte verfaulen; und wer¬
den alle Monden neue Früchte bringen, denn
ihr Wasser fleußt aus dem Heiligthum. Ihre
Frucht wird zurSpeise dienen, und ihreBlät-
ter zur Arznei.

13. So spricht der Herr Herr: Dieß sind die
Grenzen,nach der ihr das Land sollt austheilen
den zwölfStämmen Israel; denn'^ zwei Theile
gehören dem Stamm Joseph.

14. Und ihr sollt's gleich austheilen, einem
wie dem andern; denn ^ ich habe meine Hand
aufgehaben, das Land euren Vätern und euch
zum Erbtheil zu geben.

15. Dieß istnundieGrenzedesLandesgegen
Mitternacht, von dem großen Meer an, von
Hethlon bis gen Zedad;

16. Nämlich Hemath, Berotha, Sibraim,
die mit Damaskus und Hemath grenzen, und
Hazar Tichon, die mitHaveran grenzet.

17. Das soll die Grenze seyn, vom Meer an
bis gen Hazar Enon; und Damaskus und He¬
math sollen das Ende seyn gegen Mitter¬
nacht.

18. Aber die Grenze gegen Morgen sollt ihr
messen zwischen Haveran und Damaskus, und
zwischen Gilcad und zwischen dem Lande Is¬
rael, am Jordan hinab bis an's Meer gegen
Morgen. Das soll die Grenze gegen Morgen
seyn.

19. Aber die Grenze gegen Mittag ist von
Thamar bis an's ^ Haderwaffer zu Kades,und
gegen dem Wasser am großen Meer. Das soll
die Grenze gegen Mittag seyn.

20. Und die Grenze gegen Abend ist vom gros¬
sen Meer an stracks bis gen Hemath. Das sey
die Grenze gegen Abend.

21. Also sollt ihr das Land austheilen unter
die Stämme Israel.

22. Und wenn ihr das Loos werfet, das Land
unter euch zu theilen: so sollt ihr ^ die Fremd¬
linge, die bei euch wohnen und Kinder unter euch
zeugen, halten, gleichwie die Einheimischen un¬
ter den Kindern Israel;

23. Und sollen auch ihren Theil am Lande ha-
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ben, ein jeglicher unter dem Stamm, dabei er
wohnet, spricht der Herr Herr.

Cap. 48.
1 . s?>ieß sind die Namen der Stämme.Von Mitternacht, von ^ Hethlon ge¬

gen Hemath und HazarEnon, und von Da¬
maskus gegen Hemath, das soll Dan für seinen
Theil haben, vom Morgen bis gen Abend.
2. Neben Dan soll Ässer seinen Theil haben,

vom Morgen bis gen Abend.
3. Neben Ässer soll Naphthali seinen Theil

haben, vom Morgen bis gen Abend.
4. Neben Naphthali soll Manasse seinen

Theil haben, vom Morgen bis gen Abend.
5. NebenManassesollEphraimseinenTheil

haben, vom Morgen bis gen Abend.
6. Neben Ephraim soll Rüben seinen Theil

haben, vom Morgen bis gen Abend.
7. Neben Rüben soll Juda seinen Theil ha¬

ben, vom Morgen bis gen Abend.
8. Neben Juda aber sollt ihr einen Theil ab-

P c. i.! sondern, vom Morgen bis gen Abend, der ? fünf
und zwanzig tausend Ruthen breit und lang sey,
ein Stück von den Theilen, so vom Morgen bis
gen Abend reichen; darin soll das Heiligthum
stehen.
9. Und davon sollt ihr dem Herrn einen Theil

absondern, fünf und zwanzig tausend Ruthen
lang, und zehn tausend Ruthen breit.
10. Und daffelbige heilige Theil soll der Prie¬

ster seyn, nämlich fünf und zwanzig tausend
Ruthen lang gegen Mitternacht und gegen
Mittag, und zehn tausend breit gegen Morgen
und gegen Abend. Und das Heiligthum des
Herrn soll mitten drinnen stehen.

11. Das soll geheiliget seyn den Priestern,
r)c.««,iö. den Kindern Zadoks, ^ welche meine Sitten ge¬

halten haben, und sind nicht abgefallen mitden
Kindern Israel, wie die Leviten abgefallen sind.

12. Und soll also dieß abgesonderte Theil des
Landes ihr eigen seyn, darin dasAllerheiligste
ist neben der Leviten Grenze.

13. Die Leviten aber sollen neben der Priester
Grenze auch fünfund zwanzig tausend Ruthen
in die Länge, und zehn tausend in die Breite ha¬
ben; denn alle Länge soll fünf und zwanzig tau¬
send, und die Breite zehn tausend Ruthen ha¬ben.
14. Und sollen nichts davon verkaufen noch

verändern, damitdas Erstling des Landes nicht
wegkomme; denn es ist dem Herrn geheiliget.

15. Aber die übrigen fünftausend Ruthen in
die Breite, gegen die fünfundzwanzig tausend
Ruthen in die Länge, das soll unheilig seyn zur
Stadt,drinnen zuwohnen,und zuVorstädten;
und die Stadt soll mitten drinnen stehen.
16. Und das soll ihr Maaß seyn, vier tausend

und fünf hundert Ruthen gegen Mitternacht

und gegen Mittag, desgleichen gegen Morgen
und gegen Abend auch vier tausend und fünf
hundert.

17. Die Vorstadt aber soll haben zwei hun¬
dert und fünfzig Ruthen gegen Mitternacht
und gegenMittag,desgleichen auch gegen Mor¬
gen und gegen Abend zwei hundertund fünfzig
Ruthen.
18. Aber das Uebrige an derLänge desselben

neben dem Abgesonderten und Geheiligten,
nämlich zehn tausend Ruthen gegen Morgen
und gegen Abend, das gehöret zur Unterhal¬
tung derer, die in der Stadt arbeiten.

19. Und die Arbeiter sollen aus allen Stäm
men Israel in der Stadt arbeiten.
20. Daß dieganzeAbsonderungderfünfund

zwanzig tausend Ruthen in's Gevierte eine ge¬
heiligte Absonderung sey zu eigen der Stadt.
21. Was aber noch übrig ist auf beiden Sei¬

ten, neben dem abgesonderten heiligen Theilund
nebender Stadt Theil, nämlich fünf und zwan¬
zig tausend Ruthen, gegen Morgen und gegen
Abend, das soll alles des Fürsten seyn. Ader
das abgesonderte heilige Theil und das Haus
des Heiligthums soll mitten innen seyn.

22. Was aber dazwischen liegt, zwischen der
Leviten Theil, und zwischen der Stadt Theil,
und zwischen der Grenze Juda und der Grenze
Ben;amins, das soll des Fürsten seyn.

23. Darnach sollen die andern Stämme seyn:
Benjamin soll seinen Theil haben, vom Mor¬
gen bis gen Abend.
24. Aber neben der Grenze Benjamins soll

Simeon seinen Theil haben, vom Morgen bis
gen Abend.

25. Neben der Grenze Simeons soll Jsaschar
seinen Theil haben, vom Morgen bis gen
Abend.
26. Neben der Grenze Jsaschars sollSebu-

lon seinen Theil haben, vom Morgen bis gen
Abend.
27. Neben derGrenzeSebulonssollGadsei¬

nen Theil haben, vom Morgen bis gen Abend.
28. Aber neben Gad ist die Grenze gegen Mit¬

tag, von ^ Thamar bis an's Haderwaffer zu
Kades, und gegen dem Wasser am großen
Meer.
29. Also soll das Land ausgetheilet werden

zum Erbtheil unter die Stämme Israel; und
das soll ihr Erbtheil seyn, spricht der Herr
Herr.
30. Und so weitsolldie Stadt seyn, vier tau¬

send und fünf hundert Ruthen gegen Mitter¬
nacht.
31. Und dieThorederStadtsollennachdem

Namen der Stämme Israel genennet werden,
drei Thore gegen Mitternacht; das ersteTlwr
Rüben, das andere Juda, das dritte Levi.

32. Also auch gegen Morgen viertausend und

!
!i

4» c. 47,19.
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und fünfhundertRuthen, und auch drei Thore;
nämlich das erste Thor Josephs, das andere
Benjamins, das dritte Dans.
33. Gegen Mittag auch also, vier tausend

und fünf hundert Ruthen, und auch drei Thore;
das erste Thor Simeons, das andere Jsa-
schars, das dritte Sebulons.

34. Also auch gegen Abend vier tausend und
fünf hundert Ruthen, und drei Thore; ein
Thor Gads, das andere Assers, das dritte
Naphthali.
35. 'Also soll es umundum achtzehn tausend

Ruthen haben. Und alsdannsoll dieStadt ge-
nennet werden: ^ Hie ist der Herr.

is

Der Prophet Daniel.
Cap. 1.

1. (^m dritten Jahrdes Reichs Jojakims,
i> 2 KSn. c>Z des Königes Juda, ^ kam Nebucad

Nezar,derKönigzuBabel,vorJerusalemund
belagerte sie. .
2. Und der Herr übergab ihm Jo;akim, den

König Juda,und etliche Gefäße aus demHause
' M°s.! Gottes: die ließ er führen in's Land ^ Sinear,

! in seines Gottes Haus; und that die Gefäße
! in seines Gottes Schatzkammer.
> 3. Und der König sprach zu Aspenas, sei-
: nem Obersten Kämmerer,er sollte aus den Kin-

z, 2 Kö».! Israel vom^ königlichcnStammund Her-
ren-Kindernwählcn:

> 4. Knaben, die nicht gebrechlich wären, son-
j dern schöne, vernünftige, weise, kluge und ver-
! ständige; die da geschickt wären zu dienen in des
Königes Hofe, und zu lernen chaldäische
Schrift und Sprache.
5. Solchen verschaffete der König, was man

! ihnentäglich gebensolltevonseinerSpeiseund
! von dem Wein, den er selbst trank, daß sie also
! drei Jahrauferzogen,darnach vordemKönige

4, 1 Mos.»9, 21.

dienen sollten;
! 6. Unter welchen waren Daniel, Hanan;a,
! Misael und Asarja, vonden Kindern Juda.
! 7. Und der oberste Kämmerergab ihnen Na¬
men, und nennete Daniel Beltsazar, undHa-

' nanja Sadrach, und Misael Mesach, und
Asarja AbedNego.
8. Aber Daniel setzte ihm vor in seinem Her¬

zen, daß er sich mit des Königes Speise und mit
dem Wein, den er selbst trank, nicht verunreini-

! gen wollte,und batden obersten Kämmerer, daß
! er sich nicht müßte verunreinigen.

9. UndGottgab Daniel,daß^ihmder oberste
Kämmerer günstig und gnädig war.
10. Derselbe sprach zu ihm: Ich fürchte mich

vor meinem Herrn, dem Könige, der euch eure
Speise und Trank verschaffet hat; wo er würde
sehen, daß eure Angesichte jämmerlich wären,

I denn der andern Knaben eures Alters, so bräch¬

tet ihr mich bei dem Könige um mein Leben.
11. Da sprach Daniel zu Melzar, welchem

der oberste Kämmerer Daniel, Hananja, Mi-
sacl und Asarja befohlen hatte:
12. Versucht doch mit deinen Knechten zehn

Tage, und laß uns geben Zugemüse zu essen
und Wasser zu trinken.
13. Und laß dann vor dir unsere Gestalt und

der Knaben, so von des Königes Speise essen,
besehen: und darnach du sehen wirst, darnach
schasse mit deinen Knechten.

14. Und er gehorchte ihnen darin, und ver¬
sucht^ mit ihnen zehn Tage.

15. Und nach den zehn Tagen waren sie schö¬
ner, und baß bei Leibe, denn alle Knaben, so von
des Königes Speise aßen.

16. Da that Melzar ihre verordnete Speise
und Trank weg, und gab ihnen Zugemüse.

17. Aber der Gott dieser vier gab ihnen Kunst
und Verstand in allerlei Schrift und Weisheit;
Daniel aber gab er Verstand in allen Gesich¬
ten und Träumen.

18. Und da die Zeit um war, bieder König be¬
stimmt hatte, daß sie sollten hinein gebracht
werden, brachte sie der oberste Kämmerer hin¬
ein vor NebucadNezar.
19. Und der König redete mit ihnen, und

ward unter allen niemand erfunden, der Da¬
niel, Hananja, Misael und Asarja gleich wäre;
und sie wurden des Königes Diener.

20. Und der König fand sie in allen Sachen,
die er sie fragete, zehnmal klüger und verständi¬
ger, denn alle Sternseher und Weisen in sei¬
nem ganzen Reich.
21. Und ^ Daniel lebete bis in's erste Jahr

des Königes Cores.
Eap. 2.

1. <7^m andern Jahr des Reichs Nebucad
-V Nezars hatte NebucadNezar einen

Traum, davon er erschrak , daß er aufwachte.^

ü> c. k, U>
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